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BEACHTLICH Vor zehn Jahren  
entstand mit dem Campus ein Ort 
der Bildung. Inwiefern hat er sich 
bewährt?  Seite 5

BELEBT Was hat Friedrich Theodor 
Fröhlich hinterlassen? Zu Ehren des 
Brugger Komponisten singt Welt-
klassetenor Ian Bostridge.  Seite 7

BELESEN Von null auf hundert: 
Was hinter den wöchentlichen 
Buchtipps der Windischer Biblio-
thek steckt.  Seite 15

ZITAT DER WOCHE
«Der Duft von Holz 
weckt Erinnerungen 
– etwa ans Bleistift-
kauen in der Schule.»
Bruno Huber unterstützt die Freizeitwerk-
statt Brugg neu im Bereich Holz.  Seite 14
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BRUGG: Buchhandlung Orell Füssli feiert 15-Jahr-Jubiläum 

Buchhandel hat in Brugg Tradition
In diesen Tagen feiert die 
Buchhandlung Orell Füssli ihr 
15-Jahr-Jubiläum. Und darf  
dabei auf eine weitaus längere 
Geschichte zurückblicken.

Mit einem reichen literarischen Veran-
staltungsprogramm feiert die Buch-
handlung Orell Füssli in Brugg in die-
sen Tagen ihr 15-Jahr-Jubiläum. Die 
Tradition des Buchhandels in Brugg 
hatte aber bereits 1865 ihren Anfang. 
Damals wurde im neu erbauten Effin-
gerhof ein Ladengeschäft eingerichtet, 
in dem so manches begehrte Buch 
über die Theke ging. Das Unternehmen 
gehörte einer Kooperation rund um 
Gottlieb Friedrich Fisch-Hagenbuch. 
Er leitete einst den grafischen Betrieb 
Orell Füssli in Zürich und gründete in 
Brugg eine Filiale. Eine solche ist auch 
heute wieder in der Prophetenstadt  
ansässig.  Seite 11 Universum der Literatur: Buchhandlung im Effingerhof in den 60er-Jahren BILD: ZVG
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Tankrevisionen
Sanierungen von Tankanlagen

Einbau von Neuanlagen

E. HUNZIKER AG
5727 OBERKULM

Tel. 062 776 27 27
Fax 062 776 39 68

www.tankrevisionen1a.ch
info@tankrevisionen1a.ch
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5425 Schneisingen
Sagistrasse 1a, 5425 Schneisingen, Telefon 056 24117 11

www.kreisel-garage.ch

5303 Würenlingen

Engagement lohnt sich!
andreasmeier.net

Bisher

Andreas 
Meier
in den 
Nationalrat
Liste 4
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Eine jahrzehntelange Tradition 
aus dem Schenkenbergertal. 

Weisser Sauser 
Jetzt in unserem WEINHAUS erhältlich: 
Scherzerstrasse 1, Schinznach-Bad

Sauser&Metzgete 
während den Freinächten 
vom 5. bis 21. Oktober 2023: 
in den Gastrobetrieben im Schenkenbergertal
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Diese Stimmung klingt romantisch
Die Basssaiten dieses seltenen 150-jährigen Steinweg-Flügels 
sind fast zwei Meter lang. Damit sein Tonumfang von sieben 
Oktaven wieder genau nach der manufaktureigenen Klang-
philosophie ertönt, wie sie Grotrian-Steinweg in der Epoche 
der Romantik für seine Konzertflügel festlegte, hat Fabian 

Sarbach das Instrument akribisch restauriert. Hier setzt er 
zum letzten Mal vor dem Konzert heute Abend im Bärensaal in 
Schinznach-Dorf den Stimmhammer an. In die Tasten greift 
Starpianist Teo Gheorghiu und trägt verlesene Werke der Ro-
mantik vor – auf einem Originalinstrument.  Seite 16 BILD: CD



AMTLICHESBAUGESUCHE

Baugesuch
Gesuchsteller/in:  
Projektverfasser/in:   roth-kippe AG, Vogelaustrasse 40, 8953 Dietikon
Bauvorhaben:   Baugesuch Nr. 1325, Ersatz Ölheizung durch Luft/Wasser-

Wärmepumpe (aussen aufgestellt)
Standort:  Obere Parkstrasse 1, Parzelle Nr. 1699

Das Baugesuch liegt in der Zeit vom 2. Oktober 2023 bis zum 31. Oktober 2023 
während der Schalteröffnungszeiten bei der Gemeindekanzlei öffentlich auf. All-
fällige Einwendungen sind während der Auflagefrist schriftlich und begründet (im 
Doppel) dem Gemeinderat, 5212 Hausen AG, einzureichen.

5212 Hausen AG, 21. September GEMEINDE HAUSEN AG 
Abteilung Bau und Planung
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Betreibungsamtliche Grundstücksteigerung

Gestützt auf Art. 133 ff. SchKG bringt das Betreibungsamt Windisch am Freitag,  
3. November 2023, 14.00 Uhr, im Gemeindehaus Windisch, 8. Stock, an der  
Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch, nachstehendes Grundstück öffentlich zur 
Steigerung:

Einfamilienhaus Windisch Nr. 1339, Plan Nr. 46

Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 784’000.–

Die Liegenschaft befindet sich an einer weitgehend ruhigen Lage, mit frei stehenden 
Wohn- und Gewerbebauten mit Umschwung, am Florasteig in 5210 Windisch. Das 
Gebäude wurde in einer Massivbauweise errichtet und befindet sich in der Wohn- 
zohne 2 gemäss der Bau- und Nutzungsordnung der Gemeinde Windisch. Der  
Liegenschaft steht eine Garage zur Verfügung und sie ist über eine Privatstrasse/
Gemeindestrasse erreichbar. Der Bahnhof Brugg/Windisch ist in nur acht Gehminu-
ten (500 m) erreichbar.

Die Verwertung erfolgt auf Begehren der Grundpfandgläubigerin.

Der Ersteigerer hat unmittelbar vor dem Zuschlag eine Anzahlung von Fr. 90’000.–, 
die vollumfänglich an den Kaufpreis angerechnet wird, sowie einen Vorschuss für die 
Kosten der Eigentumsübertragung von Fr. 7’000.– in bar oder mittels eines von einer 
Schweizer Bank an die Order des Betreibungsamts Windisch ausgestellten unwider-
ruflichen Zahlungsversprechens eines anerkannten, solventen Kreditinstituts zu leis-
ten (BGE 128 III 468). Eine Überweisung auf das Konto des Betreibungsamtes Win-
disch ist bis spätestens zwei Tage vor dem Steigerungstag auch zulässig.

Es wird ausdrücklich auf das Bundesgesetz über den Erwerb von Grundstücken 
durch Personen im Ausland vom 16.12.1983 aufmerksam gemacht.

Die Steigerungsbedingungen liegen zusammen mit dem Lastenverzeichnis ab dem 
22. September 2023 beim Betreibungsamt Windisch, Dohlenzelgstrasse 6, 5210 
Windisch, zur Einsicht auf.

Das Steigerungsobjekt kann nach Vereinbarung mit dem Betreibungsamt Windisch 
besichtigt werden, wo Sie auch weitere Auskünfte und Unterlagen erhalten (Telefon 
056 460 09 56, andrea.serratore@windisch.ch).

5210 Windisch, 28.09.2023  Betreibungsamt Hausen

123452  GA

Betreibungsamtliche Grundstücksteigerung 
 
 
Gestützt auf Art. 133 ff. SchKG bringt das Betreibungsamt Hausen am  
Freitag, 15. September 2023, 14.00 Uhr, im Gemeindehaus Windisch, 8. Stock,  
an der Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch, nachstehendes Grundstück öffentlich 

Stockwerkeigentum Hausen Nr. 905-7 
 
151 / 1‘000 Wertquote am Stammgrundstück LIG Hausen AG 905 mit Sonderrecht an 
der 5.5-Zimmer-Maisonette-Wohnung Nr. 7 im 2. OG / DG sowie Keller K7 und  
Garage G 7 im Gebäude Nr. 425 und Zugang zur Gartenanlage, Unterdorf, Liseliweg 2, 
5212 Hausen. 
 
Betreibungsamtliche Schätzung: CHF 601‘000.00 
 
Die Wohnung befindet sich in einem Wohnquartier, mit freistehenden Wohn- und 
Gewerbebauten mit Umschwung, am Liseliweg in 5212 Hausen. Das Gebäude wurde in 
einer Massivbauweise errichtet und verfügt über einen Behindertenlift sowie 
Zentralheizung (Gasheizung). Die Wohnung befindet sich in einem guten Zustand. Dem 
Erwerber steht ein Garagenplatz sowie Kellerabteil zur Verfügung. Vor dem Gebäude 
befinden sich Besucherparkplätze. 
 
Die Verwertung erfolgt auf Begehren der Grundpfandgläubigerin. 
 
Der Ersteigerer hat unmittelbar vor dem Zuschlag eine Anzahlung von Fr. 60‘000.00, 
die vollumfänglich an den Kaufpreis angerechnet wird, sowie einen Vorschuss für die 
Kosten der Eigentumsübertragung von Fr. 7‘000.00 in bar oder mittels eines von einer 
Schweizer Bank an die Order des Betreibungsamtes Hausen ausgestellten 
unwiderruflichen Zahlungsversprechens eines anerkannten, solventen Kreditinstituts zu 
leisten (BGE 128 III 468). 
 
Es wird ausdrücklich auf das Bundesgesetz über den Erwerb von Grundstücken durch 
Personen im Ausland vom 16.12.1983 aufmerksam gemacht. 
 
Die Steigerungsbedingungen liegen zusammen mit dem Lastenverzeichnis ab dem  
21. August 2023, beim Betreibungsamt Hausen, Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch, 
zur Einsicht auf. 
 
Das Steigerungsobjekt kann nach Vereinbarung mit dem Betreibungsamt Hausen 
besichtigt werden, wo Sie auch weitere Auskünfte und Unterlagen erhalten  
(Tel. 056 460 09 59, dragan.mitrovic@windisch.ch). 
 
 
5210 Windisch, 10.07.2023  Betreibungsamt Hausen 

Bauherrschaft: Baukonsortium WÜB Trafino, c/o Immo 
Treier AG, Im Feld 1, 5113 Holderbank

Projektverfasser: schatzmann ag architekten fh,  
Bahnhofstrasse 28, 5242 Lupfig

Bauprojekt: Abbruch Gebäude Nrn. 142 und 235/ 
Neubau Wohnüberbauung Trafino (4 MFH und  
Tiefgarage) – Projektänderung, Parzellen Nrn. 9, 11, 
540, 740, Trafoweg 2a, 2b, 4b und 4c, 5242 Lupfig

Zusatzbewilligung: Departement Bau, Verkehr und 
Umwelt

Die Pläne liegen vom 29. September bis zum 30. Oktober 2023 bei der Gemeinde-
kanzlei Lupfig zur Einsichtnahme öffentlich auf. Einwendungen gegen das Bauvor-
haben sind während der Auflagefrist mit einem Antrag und dessen Begründung dem 
Gemeinderat einzureichen.

Lupfig, 25. September 2023 Der Gemeinderat
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Ursula Käser  
Verein Spieltreff  
Schenkenberg

SPIELTIPP

Ein Spiel für  
Fantasievolle

  
 
 
 
 
Dixit 
Ab 8 Jahren,  
3 bis 8 Personen
Libellud, 2021

«Ein Bild sagt mehr als tausend Worte»,  
so der Untertitel von Dixit. Das trifft  
sicherlich zu, denn dieses ganz besondere 
Spiel besteht nur aus Bildern. Jede dieser 
bunten Bildkarten ist wundervoll und 
äusserst fantasievoll gestaltet und lässt 
damit viele Deutungen zu. In jeder Runde 
sucht sich der aktive Spieler aus seinen 
sechs Handkarten eine Karte heraus und 
legt sie verdeckt in die Tischmitte. Gleich-
zeitig gibt er seinen Mitspielern einen Hin-
weis. Das kann ein Wort, ein Satz, ein 
Liedanfang, ein Geräusch, eine Geste oder 
sonst etwas sein. Wichtig dabei ist aber, 
dass der Hinweis wohl etwas bekannt 
gibt, aber doch nicht zu viel verrät. Jetzt 
legt nämlich jeder Mitspielende ein zu 
diesem Hinweis passendes Bild aus  
seiner Hand dazu. Sind alle Karten ge-
mischt und offen in einer Reihe ausgelegt, 
beginnt der zweite Teil des Spiels.  
Jeder versucht nun, die Bildkarte des  
ersten, des aktiven Spielers herauszu- 
finden. Mit dem richtigen Tipp können 
Punkte gesammelt werden. Erraten alle 
oder keiner die richtige Karte, gibt es 
keine Punkte dafür. Einen Hinweis geben 
und doch nichts verraten, das ist die 
Kunst dieses tollen 
Spiels.

Laura Schnellmann 
Co-Leiterin der Gemeinde-  
und Schulbibliothek Windisch

BUCHTIPP
Bibliothek Windisch

Berghau
 
  
 
 
 
 
Roman von  
Angelika Waldis
Atlantis, 2023

So hat sich das niemand vorgestellt! 
Sepp und Gret wollen in trauter Zwei-
samkeit Sepps Geburtstag in seiner Berg-
hütte feiern. Mio und Saki, zwei junge Ja-
panerinnen, sind unterwegs, um Schwei-
zer Berge zu sehen. Und dann stürzt der 
Berg ab und begräbt einen Teil des Berg-
hauses unter sich. Laufend finden sich 
neue Menschen, welche die Katastrophe 
am Berg überlebt haben, in Sepps halb 
kaputtem Refugium ein. Und die Stim-
mung wird nicht besser unter den insge-
samt zehn Personen, die auf engstem 
Raum auf den rettenden Helikopter war-
ten. Zu verschieden sind die Ausgangsla-
gen, zu gross der Druck und die Angst, 
selbst die bestehenden Beziehungen 
werden immer mehr hinterfragt. Ob der 
Bergsturz wirklich dem tauenden Perma-
frost geschuldet ist oder einfach ein blö-
der Zufall, die Lage der Eingesperrten 
lässt die Lesenden erschaudern über die 
Vorstellung, ein ähnliches Schicksal 
könnte einen auf einer vermeintlich 
harmlosen Bergwanderung ereilen. An-
gelika Waldis entwirft ein dichtes Stim-
mungsbild, eine Art Thriller, das wohl 
niemanden kaltlässt. Und wie meist in 
ihren Romanen sind alle Figuren so kons-
truiert, dass es keine nur guten oder bö-
sen Leute gibt, alle sind 
einfach menschlich.

Bauherrschaft:   

Grundeigentümer:   

Bauvorhaben: Indach-Photovoltaikanlage

Lage: Parzelle Nr. 3523, Gallenkirch 8, 5225 Bözberg

Projektverfasser: Briner Architektur AG, Hilariweg 3, 
4500 Solothurn

Kantonale Zustimmung: Nicht erforderlich

Das Baugesuch liegt vom 29. September 2023 bis zum 30. Oktober 2023 bei der 
Gemeindekanzlei zur Einsichtnahme öffentlich auf. Diese Frist kann nicht verlängert 
werden. Einwendungen gegen das Bauvorhaben sind während der Auflagefrist mit 
einem Antrag und dessen Begründung dem Gemeinderat einzureichen.

5225 Bözberg, 26. September 2023 Gemeinderat Bözberg
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Etwas von dem, was du dein  Brugg, September 2023
ganzes Leben lang gegeben hast, 
konnten wir dir zurückgeben. 
Was bleibt, ist die Erinnerung an dich  
in unseren Herzen.

Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir Ab-
schied von meiner lieben Ehefrau, Mutter, Gotti und Tante

Verena Schummert
26. Juni 1933 bis 19. September 2023

Für uns alle unerwartet ist sie von ihrem Leiden erlöst worden.  
In grosser Dankbarkeit wird sie in unseren Herzen weiterleben. 

Gerhard Schummert    
Urs Schummert mit Gabi Flury   
Verwandte und Freunde 

Wir nehmen Abschied am Mittwoch, 4. Oktober 2023, um 14.00 Uhr 
in der Abdankungshalle beim Friedhof Brugg. Die Urne wird vor-
gängig im engsten Familienkreis auf dem Friedhof Brugg beigesetzt. 

Anstelle von Blumen berücksichtige man die Schweizer Berghilfe, 
8134 Adliswil, IBAN: CH44 0900 0000 8003 2443 2, Vermerk: 
Trauerfall Verena Schummert. 

Traueradresse: Gerhard Schummert, Buchenweg 10, 5200 Brugg 

NOTFALLDIENST
Apotheken-Notfalldienst der Region Brugg
Apotheke Süssbach AG,
Fröhlichstrasse 7, 5200 Brugg
www.apothekesuessbach.ch

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.00–12.30/13.30–20.00
Samstag 17.00–20.00
Sonntag 10.00–13.00/17.00–19.00

Wir haben auch an den Feiertagen jeweils von
10.00–13.00/17.00–19.00 Uhr geöffnet.

Zusätzlich, ausserhalb dieser Öffnungszeiten steht Ihnen die Nummer
056 450 30 30 ganzjährig und jederzeit zur Verfügung.

Ärzte-Notfalldienst der Region Brugg
Als Erstes rufen Sie Ihren Hausarzt an:

– ist er erreichbar, berät er Sie über das weitere Vorgehen
– ist er nicht erreichbar oder Sie haben keinen Hausarzt,
wählen Sie 0900 401 501 (Fr. 3.23/Min. für Anrufe aus dem Fest-
netz) und Sie bekommen rasch Hilfe: Medizinische Notfallberatung
mit direktem Anschluss an Notfallarzt und Notfallstationen

Kinder (KSB Kindernotfallstation):
– 0900 131 131 (Fr. 3.16/Min. für Anrufe aus dem Festnetz)
ab 17.00–8.30 Uhr

Spitex-Dienste der Region Brugg
Spitex Region Brugg AG (keine Notfalleinsätze) ✆ 056 556 00 00
Birr, Birrhard, Bözberg, Brugg, Brunegg, Habsburg, Hausen, Lupfig,
Mönthal, Mülligen, Remigen, Riniken, Rüfenach, Schinznach, Thalheim,
Veltheim, Villigen, Villnachern und Windisch

 berät er Sie über das weitere Vorgehen

www.notfall-aargau.ch

JOBS

aus Ihrer Region

finden Sie auf

ihre-region-online.ch

Ausgabe Nord
www.ihre-region-online.ch
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Telefon 056 441 01 48

Reinigungsfachfrau 
und Haushalthilfe
hat wieder freie Kapazität.  

Sehr gute Zeugnisse vorhanden. 
Brugg und dessen nähere  

Umgebung erwünscht.  

Christina
Bachmann-Roth
in den Nationalrat - Liste 4a

2x auf
Ihre Liste

say cheese!

Freiheit. Solidarität. Verantwortung.
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BRUGG: Informationsanlass zur Gebietsentwicklung des Stadtraums Bahnhof Brugg Windisch

«In einem Jahr wissen wir mehr» 
Bei der Information zum Stadt-
raum Bahnhof Brugg Windisch 
sorgten Verkehrskonzept und 
fehlender Gegenentwurf zur 
Zentrumsentlastung für Kritik.

CAROLINE DAHL

Im gemeinsamen Projekt «Stadtraum 
Brugg Windisch» planen die Stadt 
Brugg und die Gemeinde Windisch die 
schrittweise Entwicklung des 150 000 
Quadratmeter grossen Kabelwerke-
Areals und des Gebiets rund um den 
Bahnhof. Der Informationsanlass vom  
19. September zu den Kreditanträgen 
für diese Gebietsplanung richtete sich 
an die Einwohnerrätinnen und Ein-
wohnerräte beider Gemeindeparla-
mente und stand allen Interessierten 
offen. An die Abendveranstaltung im 
Salzhaus waren zudem die Delegier-
ten vom Kanton Aargau, von den SBB 
und Brugg Immobilien AG gekommen, 
sodass alle der insgesamt fünf Pro-
jektpartner repräsentiert waren. Den 
Grossteil der gut 100 Anwesenden 
machte indessen die Bevölkerung aus 
Windisch und Brugg aus. Gemeinde-
präsidentin Heidi Ammon und ihre 
Amtskollegin Frau Stadtamman Bar-
bara Horlacher nahmen im zweiten 
Teil der Veranstaltung Fragen, Voten 
und Kritik mit teilweise misstraui-
schen und emotional aufgeladenen Be-
gleittönen gegenüber der bevorste-
henden Testplanung entgegen.

Viel Kritik am Verkehrskonzept
Tadel wurde von verschiedenen Seit-
ten am Verkehrskonzept angebracht 
und zog damit im Zusammenhang ste-
hende und zum Teil aufgebrachte Vo-
ten aus dem Plenum nach sich: Man 
wolle nicht mehr, sondern weniger 
Verkehr, lautete der Tenor. Im Testpla-
nungsprogramm sei ausserdem nur 
die Erschliessung über die Zentrums-
entlastung aufgeführt, jedoch keine 
Variante ohne Zentrumsanschluss, 
lautete die Kritik. Die Zentrumsent-
lastung – über die der Grossrat ent-
scheidet – und die Frage, weshalb es 
in der Testplanung keinen Gegenent-
wurf dazu gebe, gehörten zu einem 
der Hauptdiskussionspunkte des 
Abends. Man wünsche, man könne  
25 Jahre in die Zukunft blicken, um 
die Verkehrsentwicklung abzuschät-
zen, sagte Roland Schneider, Leiter 

Planung und Bau Windisch. Barbara 
Horlacher betonte wiederholt: «Das 
Testplanungsprogramm prüft die Er-
schliessung des gesamten Quartiers.»

Beginn der Testplanung 
Es seien Nebelgranaten darüber ab-
geschossen worden, was die Grund-
lage für die Testplanung sei, äusserte 
sich eine Stimme aus dem Plenum. Die 
Testplanungsgrundlage, erwiderte 
Barbara Horlacher, seien zwei Proto-
kolle, die beide öffentlich publiziert 
worden seien. Das Testplanungspro-
gramm liege vor, bilde die Grundlage 
für den Kreditentscheid und stehe zu 
95 Prozent fest, informierte Horlacher 
weiter. 

Dominic Church, Bereichsleiter 
Stadtentwicklung Brugg, stellte die 
Ziele der Testplanung vor, deren 
Durchführung Anfang 2024 beginnt 
und 2025 in eine Nachbearbeitung 
übergeht: die Erarbeitung tragfähiger 
Szenarien für die Gebietsentwick-
lung. Diese wiederum sind die Grund-
lage für die behördenverbindliche  
Planung mit dem regionalen Sachplan 
ab 2026. Der Sachplan wird den  
Bearbeitungsperimeter inklusive 
Unterführungen und Neumarkt sowie 
den Betrachtungsperimeter unter  
Berücksichtigung der angrenzenden 
Quartiere und Freiräume mit festle-
gen und stösst im gesamten Planungs-

prozess die dritte von fünf Etappen 
an.

Die beiden eigenständigen Pro-
jekte «Erneuerung und Aufwertung 
des Neumarktplatzes» sowie das «Re-
gionale Gesamtverkehrskonzept Ost-
aargau» für die Zentrumsentlastung 
weisen zwar Schnittstellen mit der 
Gebietsentwicklung des Stadtraums 
Bahnhof Brugg Windisch auf, haben 
aber keine direkte Beziehung zum 
sehr komplexen Projekt, wurde von 
der Projektleitung auf Fragen aus dem 
Publikum hin informiert. 

Kreditantrag an den Einwohnerrat
Die Kosten für die gesamte Testpla-
nung (Durchführung und Nachbe-
arbeitung) belaufen sich auf 1,8 Millio-
nen Franken. Roland Schneider trug 
den Kredit vor und warb mit vielen 
Nebenbemerkungen bei den Anwesen-
den um dessen Akzeptanz. Vereinzelt 
gab es Nachfragen aus dem Publikum 
zum Kredit. Damit die Testplanung in 
Angriff genommen werden kann, wer-
den die Einwohnerräte von Windisch 
und Brugg in der diesjährigen Okto-
bersitzung über einen anteilsmässigen 
Kredit von je 362 500 Franken befin-
den. Dies entspricht 20 Prozent der Ge-
samtkosten, an denen sich alle fünf 
Projektpartner beteiligen. Die Testpla-
nung soll von diversen Partizipations- 
und Kommunikationsmassnahmen be-

gleitet werden. Dazu gehört die Echo-
gruppe, welche die Prozesse bereits 
seit der Vorbereitung der Testphase 
und der Ideenentwicklung eng beglei-
tet hat und die Durchführungs- sowie 
die Nachbereitungsphase der Testpla-
nung in weiteren informativen Veran-
staltungen spiegeln wird. Um Partizi-
pation ist man bemüht. 2022 waren in 
einer Informationsveranstaltung, an 
drei öffentlichen Spaziergängen und in 
einer Onlineumfrage die Anforderun-
gen aus der Öffentlichkeit zusammen-
getragen worden. Seither hat sich ein 
Beurteilungsgremium gebildet. Ge-
plant ist zudem der Einsatz dreier in-
terdisziplinärer Planungsteams, die 
sich aufgrund eines öffentlich ausge-
schriebenen Verfahrens formieren sol-
len. Diese werden nach Testplanung 
und Nachbereitung die erstellten 
Grundlagen Ende 2025 dem Beurtei-
lungsgremium vorlegen. 

Die Stimmung gegen Schluss der 
Veranstaltung war leicht unmutig. «In 
einem Jahr wissen wir mehr, aber jetzt 
weiss man schlicht noch nicht, ob es 
bessere Lösungen gibt als die, welche 
im Richtplan aufgeführt sind», sagte 
Heidi Ammon, die sich weitgehend in 
Zurückhaltung geübt hatte. Der Ort 
werde sich entwickeln, ob man wolle 
oder nicht, «aber wir haben die 
Chance, diese Entwicklung mutig mit-
zugestalten», befand sie.

Dominic Church, Roland Schneider, Heidi Ammon und Barbara Horlacher erörtern das Testprogramm  BILD: CD

BRUGG: Ersatzwahlen für den Stadtrat

Yvonne Buchwalder ist nominiert
Die FDP Brugg tritt mit Yvonne 
Buchwalder-Keller als Stadträ-
tin und Reto Wettstein als  
Vizeammann zu den Ersatz-
wahlen vom 19. November an.

Nach dem Rücktritt von Vizeammann 
Leo Geissmann auf Ende Jahr wird ein 
Sitz im Stadtrat sowie das Amt des Vi-
zeammanns frei. An der Versamm-
lung vom 18. September nominierte 
die FDP Brugg einstimmig Yvonne 
Buchwalder-Keller als neue Stadträtin 
und Reto Wettstein neu als Vizeam-
mann. «Damit empfiehlt die FDP den 
Wählerinnen und Wählern zwei aus-
gewiesene Persönlichkeiten zur 
Wahl», so die Partei. Yvonne Buch-
walder-Keller stehe mit beiden Beinen 
im Leben und bringe die notwendige 
berufliche und politische Erfahrung 
für das anspruchsvolle Amt mit. «Die 
FDP Brugg erwartet, dass damit nicht 
nur der Stadtrat verjüngt werden 
kann, sondern die Stadt Brugg als 
Ganzes vorangebracht werden kann.»

Yvonne Buchwalder-Keller (43) ist 
in Brugg aufgewachsen und durchlief 

hier die obligatorische Schule. Nach 
Aufenthalten in Riniken und Win-
disch lebt sie heute mit ihrem Mann 
und ihren beiden Kindern wieder in 
Brugg. Nach einer kaufmännischen 
Ausbildung im elterlichen Betrieb bil-
dete sich Yvonne Buchwalder-Keller 
im Bereich Finanzen stetig weiter 

und schloss die Weiterbildung zur 
Fachfrau im Finanz- und Rechnungs-
wesen (Buchhalterin FA) erfolgreich 
ab. Nach den Stationen im Bezirksspi-
tal Brugg, in der Klinik Barmelweid, 
dem Spital Zofingen und dem Kan-
tonsspital Aarau AG als Abteilungslei-
terin Finanzbuchhaltung kehrte sie 
mit gut zehn Jahren Berufs- und Füh-
rungserfahrung 2015 an ihre erste 
Wirkstätte zurück: das Medizinische 
Zentrum Brugg als Leiterin Finanz- 
und Rechnungswesen/Human Re-
sources.

Yvonne Buchwalder-Keller blickt 
auf sechs Jahre Erfahrung im Einwoh-
nerrat Windisch und Brugg zurück. 
Als Mitglied der Finanzkommission 
Brugg ist sie mit dem städtischen Fi-
nanzhaushalt vertraut. Ihre Hobbys 
sind der Familienhund Nala, Natur, 
Camping, Familienleben und soziale 
Geselligkeit.

Reto Wettstein (44) ist in Lauffohr 
aufgewachsen. «Der unternehmeri-
sche Wirtschaftsinformatiker und 
Handelslehrer ist amtsältester Stadt-
rat und motiviert, als Vizeammann 
eine neue Aufgabe anzunehmen», 
schreibt die FDP.  GA

Yvonne Buchwalder-Keller  BILD: ZVG

BRUGG

Picknick auf 
Brugger Bänkli
Der Gewerbeverein Brugg, die Stadt 
Brugg, der Tourismusverein Brugg 
und der Quartierverein Altstadt laden 
die Brugger Bevölkerung und weitere 
Interessierte zum Abschlussfest der 
Brugger Bänkli-Aktion ein. Dabei be-
steht die Möglichkeit, ein letztes Mal 
die Brugger Bänkli zu bestaunen und 
darauf Platz zu nehmen. Je nach Wet-
ter trifft man sich im Stadtpark beim 
Stadthaus zum gemeinsamen Pick-
nick. Sollte es regnen, versammelt 
man sich unter den Arkaden des Eisi 
(beim Kiosk). Die Teilnehmenden sind 
gebeten, ihr eigenes Picknick mitzu-
bringen. Der Gewerbeverein Brugg 
offeriert allen einen Apéro. Ebenfalls 
verfügbar ist kostenloses Mineralwas-
ser. Für diejenigen, die ihr Essen gril-
lieren wollen, ist eine Feuerschale 
vorhanden. Ein besonderes Highlight 
ist gemäss den Veranstaltern die 
Bänkli-Auktion. Dabei kann ein Teil 
der für die Aktion von Brugger Gewer-
betreibenden gestalteten Bänkli er-
steigert werden.

Freitag, 29. September, 17 Uhr
Stadtpark, Brugg
gewerbeverein-brugg.ch
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Gazur 

Ribero del Duero

Delikatessen & Biofachhandel   

Altstadt Brugg  www.buono.ch  

Buono

- Bio aus Spanien

- vom bekannten Wine-

  maker Telmo Rodriguez

- Kräftig und ausgewogen

Aktion 7.5 dl. Fr. 13.90

(statt Fr. 15.80)
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Für 14 Stück
Zutaten

150 g Butter
300 g weisse Schokolade, gehackt

4 Eier
100 g flüssiger Honig
½TL Salz

200 g Weissmehl
100 g Cashew- oder Pinienkerne, grob gehackt

1 Brownies-Blech von ca. 22 × 30 cm
Boden mit Backpapier belegt

1 dl Vollrahm
200 g Frischkäse nature

Wenig flüssiger Honig

Zubereitung
1. Butter und Schokolade bei kleiner Hitze schmelzen,

leicht auskühlen lassen. Eier mit Honig und Salz
schlagen, bis die Masse hell ist. Schokoladenmas-
se dazumischen. Mehl darunterrühren. Cashew-
oder Pinienkerne daruntermischen. Masse in der
vorbereiteten Form verteilen.

2. In der unteren Hälfte des auf 160°C vorgeheizten
Ofens (Ober-/Unterhitze) 40–45 Minuten backen.
Herausnehmen, leicht abkühlen lassen. Aus der
Form nehmen und auf dem Gitter vollständig aus-
kühlen lassen.

3. Rahm und Frischkäse mit dem Mixer steif schla-
gen.Topping auf das ausgekühlte Gebäck verteilen.

4. Vor dem Servieren mit Honig beträufeln, dann in ca.
4 × 4 cm grosse Würfel schneiden.

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Honey-Blondies

Zubereitung: 25 Minuten, ca. 40 Minuten backen
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Die Stadt Brugg ist ein bedeutender Industrie-, Gewerbe-, Dienstleistungs- 
und Schulstandort. Zudem verfügt Brugg über attraktive Anlagen im Sport- 
und Freizeitbereich und ist eine Kulturstätte mit reichhaltigem Veranstaltungs-
angebot und zahlreichen Sehenswürdigkeiten. Die Abteilung Werkdienst ist 
insbesondere zuständig für die Pflege der städtischen Grünanlagen, den Un-
terhalt von öffentlichen Anlagen, Spielplätzen und Strassen, Reinigungs- und 
Entsorgungsaufgaben sowie den Winterdienst auf den Gemeindestrassen.

Infolge Pensionierung des aktuellen Stelleninhabers suchen wir zur Ergän-
zung des Werkdienstes per 1. Februar 2024 oder nach Vereinbarung eine/n

Anlagenwart/in Sportanlagen 100 %

Ihre Aufgaben:
Sie sind verantwortlich für den Betrieb des Stadions Au, welches aus Natur-
rasen-Spielfeldern, einer Rundbahn, Leichtathletik-Zonen sowie einem neu 
gestalteten Eingangsbereich mit Garderoben, Restauration, Fitnessraum etc. 
besteht. Zu Ihren Aufgaben gehören insbesondere:
–  Pflegen aller Gebäude, Anlagen und Aussenräume, Mitwirken bei War-

tungs-, Instandhaltungs- und Reinigungsarbeiten
–  Selbstständiges Planen, Organisieren und Ausführen von Unterhaltsarbeiten 

an den Naturrasen-Spielfeldern, Grünanlagen und Gebäuden
–  Bereitstellen der Anlagen und Räumlichkeiten für Trainings und Veranstal-

tungen
–  Durchführen von Vermietungen (Übergabe, Instruktion der Nutzenden,  

Endabnahme)
Daneben unterstützen Sie den Werkdienst bei allgemeinen Arbeiten und im 
Winterdienst.

Ihr Profil:
–  Ausbildung als Fachmann/Fachfrau Betriebsunterhalt EFZ oder Fähigkeits-

ausweis eines vergleichbaren Berufs
–  Mehrjährige Berufserfahrung, idealerweise Erfahrung im Unterhalt von 

Sportanlagen
–  Führerausweis Kat. B, vorzugsweise mit Anhängerprüfung
–  Grosse Flexibilität und Bereitschaft zu unregelmässigen Arbeitszeiten 

inklusive Abend- und Wochenendeinsätzen
–  Dienstleistungsorientiertes Auftreten und gute Umgangsformen
–  Sehr selbstständige, zuverlässige, belastbare und einsatzfreudige Persön-

lichkeit
–  Gute Deutschkenntnisse (mündlich und schriftlich) sowie Grundkenntnisse 

im Umgang mit den MS-Office-Programmen (Outlook, Word und Excel)

Unser Angebot:
–  Anspruchsvolle, vielseitige und spannende Aufgabe
–  Sehr selbstständige und eigenverantwortliche Tätigkeit auf einer modernen 

Anlage
–  Jahresarbeitszeit, attraktive Anstellungsbedingungen und Weiterbildungs-

möglichkeiten

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Jonas Stucki, Leiter Werkdienst (056 442 52 74, 
jonas.stucki@brugg.ch), erzählt Ihnen gern mehr über diese spannende Stelle.

Ihre Bewerbung erreicht uns bis zum 16. Oktober 2023 über unsere Onlineplatt-
form unter www.brugg.ch/stellen, per E-Mail an stadtkanzlei@brugg.ch oder 
per Post an den Stadtrat, Hauptstrasse 3, 5200 Brugg. Wir freuen uns auf Sie!

123448 GA

ARBEITSMARKT

subaru.ch

Subaru 
Entdecker-Wochen
Jetzt Probe fahren und alle Subaru‑Vorteile entdecken!

  Unschlagbare Prämien auf alle Subaru-Modelle

  Attraktive Leasingkonditionen

  Grandiose Prämie auf Subaru Original-Zubehör

02. bis 14. Oktober 2023

 Merz Automobile AG
 Mellingerstrasse 56a
 5400 Baden
 Tel. +41 56 221 14 55
 info@merzautomobile.ch
 www.merzautomobile.ch

Kommen Sie vorbei, Sie haben wieder freie Fahrt. Profitieren Sie von unserem 
Winterpacket (Radwechsel und Wintercheck) für CHF 139.- (excl. Material)
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FAHRZEUGMARKT

Zeichner:in
Fachrichtung Architektur (80-100 %) 

Ihre Aufgaben
– Erstellen von Plänen in allen Planungsphasen vom 

Projekt- über die Werkplanung bis zur Detailplanung.
– Unterstützung der Projektleitung
– Teilnahme an Teamsitzungen als Teil des Projektteams
– Unterstützung der Lernenden in ihrem Ausbildungs-

prozess

Ihr Profil
– Abgeschlossene Berufsbildung als Hochbauzeichner 

oder Zeichner EFZ Fachrichtung Architektur.
– Etwas Berufserfahrung und konstrutives Flair
–	Gute	Kenntnisse	im	CAD	und	Mirosoft	Office
– Einsatzfreudig, verantwortungsbewusst, kommunikativ 

und teamfähig
–	Offen	und	willig	sich	persönlich	und	beruflich	weiterzu-

entwickeln

Das erwartet Sie
– Interessante und vielseitige Projekte.
– Moderne, ergonomische Arbeitsplätze
– Flache Hierarchien und kurze Entscheidungswege
– Ein warmes, respektvolles Arbeitsklima
– Ein aufgestelltes und motiviertes Team
– Attraktive Anstellungsbedingungen

Jetzt bewerben
Stefano Barabino
Leiter Planung
stefano.barabino@kmpag.ch

Wir sind ein Architekturbüro mit Schwerpunkt Woh-
nungs- und Siedlungsbau. Aufgrund des guten Arbeits-
bestandes suchen wir noch Mitarbeiter:innen.

KMP Architektur AG 
Bahnhofstrasse 1
5430 Wettingen
www.kmpag.ch
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WOHNUNGSMARKT

GESUCHT

ZU VERKAUFEN
Aarauerstrasse 112
5200 Brugg

Tel. +41 56 410 10 10
www.daetwiler.com

Daetwiler Umweltservice AG

Mulden und Container 

1 bis 40 m3

für Privatkundschaft, Gewerbe 
und Gemeinden, inkl. umwelt-

gerechte Entsorgung
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 Birr / AG 

RE/MAX Immobilien Brugg                                         056 250 48 48                                                      mehr Infos: remax.ch/brugg 

Wohnen auf einer  

Ebene 

Freistehendes 5.5 Zimmer-EFH, Grund-

stück 472 m², Nettowohnflächen 145 m². 

Kaufpreis: 1‘080‘000.- 

Fabian Treyer 

056 250 48 43 

5.5 Zimmer-Doppel-EFH, nahe Schule, 

Grundstück 339 m², NWF ca. 95 m². 

Kaufpreis: CHF 720‘000.–  

Roger Amrein 

056 250 48 42 

Ruhige Lage - 

mit Ausbaupotenzial   

Charmantes Haus 

mit Umschwung    

Hausen, Büntefeldstr. 10 / AG 

Open House: Fr. 29.9.23 16 - 18 Uhr 
5.5 Zimmer-EFH mit Wintergarten. Grund-

stück 434 m², renovationsbedürftig. 

Kaufpreis: CHF 580‘000.–  

Marie-Louise Rüetschi 

056 250 48 45 

 Wohlen / AG 
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Mit Ihrer Spende fördern wir engagierte
Forscherinnen und Forscher.
PK 30-3090-1, www.krebsforschung.ch

12298 Espressi getrunken.

810 Nächte durchgearbeitet.

1 neue Therapie
gegen Krebs entwickelt.
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KFS_Fueller_2018_Espresso_72x285_d_ZS.indd 1 11.07.18
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• Unternehmerin / 
Treuhänderin 

• Ref. Landeskirche 
Aargau, Mitglied 
Rekursgericht 

• ehem. 
Friedens richterin 
Bezirk Brugg

• ehem. Bezirkspar-
teipräsidentin FDP

Danke wenn Sie meinen Namen mit der 

Bezeichnung 3c.07 (siehe Liste 3c für FDP 60+) 

2x auf Ihre präferierte Liste setzen

22. Oktober 
2023

Warum ich für den Nationalrat kandidiere: 
• weil für «ü-60» die Erfahrung doppelt zählt 

(Beruf, Familie, Politik)

• weil mich liberale Werte überzeugen

• weil ich für die wirkungsvolle 
Verbesserung der staatlichen Rahmenbedingungen 
für den Werk- und Finanzplatz Schweiz eintrete

  

  
ENTSPRECHEN DIESE ARGUMENTE

AUCH IHREN WERTEN?

Keller-Haller
Rosmarie

22. Oktober 2023

Liste 3c 
Liberal für 60+ 

Danke wenn Sie meinen Namen mit der 

Bezeichnung 3c.07 (siehe Liste 3c für FDP 60+) 

2x auf Ihre präferierte Liste setzen

22. Oktober 
2023

Warum ich für den Nationalrat kandidiere: 
• weil für «ü-60» die Erfahrung doppelt zählt 

(Beruf, Familie, Politik)

• weil mich liberale Werte überzeugen

• weil ich für die wirkungsvolle 
Verbesserung der staatlichen Rahmenbedingungen 
für den Werk- und Finanzplatz Schweiz eintrete

  

  
ENTSPRECHEN DIESE ARGUMENTE

AUCH IHREN WERTEN?
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Inserat

BRUGG-WINDISCH: Der Fachhochschulcampus hat dem Zentrum eine neue Mitte gebracht

Zehn Jahre Hochschulstadt – ja und?
Brugg-Windisch ist zu einem 
Bildungsschwerpunkt gewor-
den. Der «Genius Loci» einer 
Studentenstadt ist noch nicht 
eingekehrt.

HANS-PETER WIDMER

Erinnern Sie sich daran, wie es vor  
25 Jahren im Bachthalen-Quartier an 
der Gemeindegrenze Brugg-Windisch, 
zwischen dem Bahnhof und dem Kö-
nigsfelder Park, aussah? Die Markt-
halle stand dort mit Miststock und 
grossem Abstellplatz und daneben 
das Feldschlösschen-Bierdepot. Nörd-
lich davon befanden sich die City-Ga-
rage, ein viel benutzter bahnhofnaher 
Parkplatz und das Restaurant La Bus-
sola, zudem der Coiffeursalon Friedli 
und die alten Kohlenlager der Voegt-
lin-Meyer AG. Die südliche Stein-
acherstrasse säumten mehrere Ge-
bäude der Landwirtschaftlichen Ge-
nossenschaft Brugg sowie das ur- 
sprüngliche Mühlebach-Papier-Lager-
haus und das frühere Cardinal-Depot. 
Dahinter dehnten sich die angejahr-
ten Shedhallen der Kabelwerke aus – 
als «vereinigte Hüttenwerke» bespöt-
telt. Dieses Bild hat sich fundamental 
verändert. 

Ein neuer Bildungsschwerpunkt
Im Dreieck Zürcherstrasse-Steinach-
erstrasse-Bahnhof wurde im Herbst 
2013 – nach einem gravierenden 
Brandfall bei letzten Bauarbeiten im 
April 2013 – der Campus Brugg-Win-
disch mit dem Hauptsitz der dritt-
grössten Fachhochschule Nordwest-
schweiz (FHNW) der vier Trägerkan-
tone AG, SO, BL, BS eröffnet. Damit 
konzentrierte der Aargau seine bisher 
in Aarau, Baden, Brugg, Windisch und 
Zofingen verstreuten Fachhochschu-
len für Pädagogik, Technik und Wirt-
schaft an einer Stelle. Er wurde da-
durch auch im schweizerischen Hoch-
schulnetz wahrnehmbar. 

Aus einem Investitionsvolumen 
von 400 Millionen Franken entstand  
ein neues städtisches Quartier mit 
multifunktionaler Schul-, Kultur-, 
Wohn- und Wirtschaftsnutzung. 3500 
Studierende und ebenso viele Besu-
cherinnen und Besucher von Weiter-
bildungskursen sowie 1000 Mitarbei-
tende bilden hier zusammen mit den 
1000 Berufslernenden im benachbar-
ten Berufs- und Weiterbildungszen-
trum (BWZ) sowie den 2800 Lernen-
den und 140 Lehrpersonen der  
Berufsfachschule Gesundheit und So-
ziales Brugg den grössten Bildungs-
platz zwischen Zürich, Bern und Ba-
sel. Er dürfte demnächst durch eine 
zusätzliche Kantonsschule verstärkt 
werden.

Um den neuen Bildungsschwer-
punkt entwickelte sich zugleich ein 
Forschungs- und Entwicklungsnetz-
werk für den Wissens- und Technolo-
gieaustausch mit der Wirtschaft. Das 
Hightech-Zentrum in Brugg und der 
Technopark in Unterwindisch fördern 
in Zusammenarbeit mit renommierten 
Institutionen wie dem Paul-Scherer-
Institut die Gründung und den Aufbau 
von Start-up-Unternehmen und unter-
stützen Aargauer Firmen in Innova- 
tions- und Technologiefragen. 

Die Region Brugg profitiert von der 
konzeptionellen, architektonischen 

und atmosphärischen Ausstrahlung 
des FHNW-Campus. Zwar hat seine 
Ansiedlung die Standortgemeinden 
ziemlich viel Geld gekostet, doch es 
ist ein Return on Investment: Der 
wirtschaftliche Nutzen fliesst in Form 
von neuen Arbeitsplätzen, Löhnen, 
Konsum- und Investitionserträgen zu-
rück. Ausserdem verleiht der Campus 
der Region soziale und kulturelle Im-
pulse, zum Beispiel durch den Cam-
pussaal, das Sportzentrum Mülimatt 
und die Hochschulbibliothek, die öf-
fentlich genutzt werden können, so-
wie durch Vortrags- und Seminarpro-
gramme.

Architektonische Welten
Zwischen dem heutigen Hochschul- 
und dem frühen Bachthalen-Quartier 
liegen architektonische Welten. Den 
Hauptakzent setzt das siegreiche 
Wettbewerbsprojekt «Salamander», 
ein zweifacher, polygonaler sechsstö-
ckiger Baukörper mit markanter Fas-
sadenstruktur. 

Er bietet auf 44 000 Quadratmeter 
Nutzfläche Platz für Campussaal, Par-
king, Läden, Praxen, Mensa, Cafete-
ria, Bar, Studienräume der Fakultäten 
Pädagogik und Wirtschaft, Bibliothek, 
Verwaltungsbüros und zuoberst für 
das «Campusdörfli» mit 48 Wohnun-
gen. 

Das Campusforum, ein grosszügi-
ger Platz mit geradezu städtischem 
Flair, ist Teil des Hochschulquartiers. 
Es grenzt im Süden an die Steinacher-
strasse, geht im Osten in die Campus-
treppen über, die zu der 1964 erstell-
ten Fachhochschule für Technik in 
den architektonisch ebenfalls bemer-
kenswerten Hallenbauten hinauffüh-
ren, und verbindet sich im Norden 
durch eine Fussgängerpassage unter 
der Zürcherstrasse mit dem Park von 
Königsfelden. Alles in allem ist der 
Campus ein gelungener städtebauli-

cher Wurf – und eine neue Mitte für 
Brugg-Windisch.

Meisterleistung Vision Mitte 
Die entscheidenden Impulse für den 
Campus gab die Stiftung Vision Mitte. 
Gegründet wurde sie von der Stadt 
Brugg, der Gemeinde Windisch, dem 
Kanton und dem BWZ Brugg, später 
stiessen die Kabelwerke dazu. Den 
Anstoss gab Professor Daniel Kündig, 
Zürich, der mit der Vorplanung eines 
Hotels im Gebiet Bachthalen befasst 
war, aber erkannte, dass hier viel 
mehr möglich wäre. Er überzeugte an 
einem Workshop 40 Persönlichkeiten 
von seiner Meinung. Der Beschluss 
des Grossen Rats, alle Fachhochschu-
len an einem Standort zusammenzu-
führen, beflügelte die Visionen für 
das neue Bildungszentrum. 

Daniel Kündig übernahm gleich die 
Gesamtprojektleitung, bis ihn der ein-
heimische Architekt Walter Tschudin 
ablöste; Windischs Gemeindeammann 
Hanspeter Scheiwiler wurde Stif-
tungspräsident. Die Vision Mitte um-
riss den Planungsbereich nicht zu 
eng. Sie dehnte ihn bis zur Mülimatt, 
zum Amphitheater, auf das Areal der 
Brugg Kabel AG sowie über den Bahn-
hof und den Neumarktplatz auf die 
Brugger Seite aus. Zu vier Fünftel lag 
der Perimeter auf Windischer und zu 
einem Fünftel auf Brugger Territo-
rium. Die komplexe Aufgabe bestand 
darin, das hochwertige Areal vielfäl-
tig, dicht und zugleich qualitativ zu 
nutzen. Das berührte die Themen 
Städtebau, Architektur, Verkehr, 
Archäologie und Finanzierung. Bevor 
Architekten, Ingenieure und Bauleute 
in Aktion traten, entwickelte die Vi-
sion Mitte ein Gesamtkonzept mit 
Masterplan und Entwicklungsricht-
plan, der die Nutzung des Perimeters 
behördenverbindlich definierte. Es 
gelang, die Fachhochschule Aargau in 

Brugg-Windisch mit anderen kantona-
len, kommunalen und privaten Projek-
ten zu einem neuen Zentrum zu ver-
binden.

Diverse Stolpersteine
Die Leistung beeindruckt umso mehr, 
als zwei Gemeinden, zwei Gemeinde-
räte, zwei Einwohnerräte und zwei 
Stimmbürgerschaften über Planung 
und Kosten entscheiden mussten. Ins 
Gewicht fiel zudem die unterschiedli-
che Finanzkraft von Windisch und 
Brugg. Kein Wunder, wurde während 
der Vorbereitung des Grossprojekts 
die Fusion der beiden Zentrumsge-
meinden erwogen. Bei einer Umfrage 
begrüssten in Brugg 74 Prozent und 
in Windisch 68 Prozent diese Idee. Als 
es um konkrete Abklärungen ging, 
war der Einwohnerrat Windisch mit 
27 zu 7 Stimmen dafür, wogegen die 
Brugger Stimmberechtigten die «Hei-
ratspläne» mit 1991 Nein gegen 1157 
Ja ablehnten.

Dem als «Jahrhundertchance» be-
zeichneten Campusvorhaben begeg-
nete die Region Brugg anfänglich er-
staunlich nüchtern. Der zaghaft- 
zögerlichen Haltung traten die IG 
Fachhochschule Aargau Brugg-Win-
disch, die IG Sporthallen, das Forum 
Brugg-Windisch, Brugg attraktiv, 
Brugg jetzt und Neues Gesicht Brugg 
entgegen. Ein Ruck ging durch die Be-
völkerung, als die Kantonsarchäolo-
gie auf dem Baugelände interessante 
Fragmente der römischen Zivilsied-
lung von Vindonissa freilegte und sie 
an äusserst gut besuchten Besichti-
gungen sichtbar machte. 

Zwei Entscheide beschäftigten die 
Öffentlichkeit besonders: die kommu-
nalen Kredite für den Bau und den Be-
trieb des Campussaals sowie die kan-
tonale Volksabstimmung über den 
Kauf des Campusneubaus. Die Vor-
lage für den Saal scheiterte zunächst, 

weil die Stadt Brugg die 15 Millionen 
Franken allein hätte stemmen sollen. 
Der zweite Anlauf ging mit erweiter-
ter Kostenbeteiligung von Fachhoch-
schule und Gemeinde Windisch sowie 
einigen Finanzierungskunstgriffen 
durch, er bedurfte aber der Nachbes-
serung. Die Abstimmung über den 
Campuskredit von 190 Millionen 
Franken, ausgelöst durch das Refe-
rendum eines Aarauer Immobilienbe-
sitzers mit Eigeninteressen, wurde zu 
einer Manifestation: Alle Bezirke und 
Gemeinden stimmten zu – es war der 
Ritterschlag für den Campus Brugg-
Windisch. 

Erreichtes und Pendenzen
Nach zehn Jahren darf Bilanz gezogen 
werden: Was brachte und bringt der 
Campus Brugg, Windisch und der Re-
gion? Am augenfälligsten sind die 
baulich-infrastrukturellen Werte: das 
Hochschulquartier als Ganzes, das 
Sportzentrum Mülimatt mit Aaresteg, 
der Zürcherstrasse-Boulevard (leider 
ohne separate Busspur stadtein-
wärts), der Busterminal Süd und ein 
zweiter SBB-Perronzugang, der Cam-
pustower mit Restaurant, Hotel und 
Wohnungen, neue Fabrikanlagen der 
Kabelwerke samt zwei Gebäuden für 
das Eidgenössische Nuklearsicher-
heitszentrum und das BWZ Brugg.

Nicht realisiert wurde die Verbrei-
terung der SBB-Personenunterfüh-
rung, des «Mauslochs», zwischen 
Campus und Neumarktplatz. Man 
wurde sich über die Kostenteilung 
nicht einig. Das arme Windisch 
bremste. Das reiche Brugg befürch-
tete, «gemolken» zu werden. Der Kan-
ton meinte, er habe im Vision-Mitte-
Perimeter viel investiert – was stimmt. 
Aber er vergass, dass er beim Bau des 
Neumarktknotens für die mittlere 
Umfahrung die Trottoirs von der Win-
discher Zürcher- zur Brugger Bade-
nerstrasse aufgehoben und nie ersetzt 
hatte. Das wäre mit der Campuspas-
sage nachzuholen gewesen. Die SBB 
ihrerseits betrachteten die Personen-
unterführung als eine Ortsverbin-
dung zwischen Windisch und Brugg – 
als ob hier nie Bahnkunden zirkulier-
ten. 

Entgegen der bekundeten Absicht, 
die Fusion Brugg/Windisch nach der 
Fertigstellung des Campus weiterzu-
verfolgen, liess man von diesem heis-
sen Eisen die Finger. Immerhin wurde 
die Zusammenarbeit der beiden Zen-
trumsgemeinden durch die Klammer-
funktion der leider zu früh aufgelös-
ten Stiftung Vision Mitte enger. Seit 
der Campuseröffnung leben Brugg 
und Windisch nicht mehr «Füdli an 
Füdli» aneinander vorbei, wie der 
scharfsinnige Publizist und Stadtwan-
derer Benedikt Loderer einst an 
einem Podium im Brugger Odeon 
spottete, sondern begegnen sich jetzt 
von Angesicht zu Angesicht. 

Man sagt, Städte würden durch 
Hochschulen jung, lebendig und inno-
vativ – umgekehrt bilde das stimulie-
rende Umfeld einen Resonanzboden 
für Hochschulen. Von dieser Wirkung 
spürt man in Brugg-Windisch erst we-
nig. Ein Indiz sind die meist auswärti-
gen Ausgangsziele der Studierenden. 
Man freut sich zwar am neuen Bil-
dungsschwerpunkt, aber der «Genius 
Loci» einer Studentenstadt hat den 
einzigen aargauischen Hochschulort 
noch nicht richtig beflügelt. 

Mit dem FHNW-Campus entstand vor zehn Jahren eine neue Mitte, Brugg und Windisch leben seither nicht mehr «Füdli an 
Füdli» aneinander vorbei BILD: SB
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Der Verlag Effingermedien AG mit Hauptsitz in Brugg ist ein vielseitiges 
Medienunternehmen.

Als Medienproduzent bieten wir unseren Kundinnen und Kunden eine breite Palette von 
Dienstleistungen an. In unserem Verlagshaus in Brugg produzieren wir die Regionalzeitungen 
«Rundschau Süd», «Rundschau Nord», «General-Anzeiger» sowie das Onlineportal  
«Ihre-Region-Online». Wir berichten über alles, was die Region bewegt. Dabei steht die  
Leserschaft im Fokus unseres Tuns.

Unser junges, motiviertes Redaktionsteam sucht per sofort oder nach Vereinbarung Verstär-
kung durch eine engagierte, in der Region Baden-Siggenthal-Höhtal/Surbtal-Wasserschloss 
vernetzte Persönlichkeit als

Verantwortliche/r Redaktor/in Rundschau Nord 
80–100%

Ihre Aufgaben
–  Als Teil unserer Gesamtredaktion tragen Sie die Verantwortung für den Zeitungstitel  

«Rundschau Nord».
 –  Sie sind zuständig für die breite regionale Berichterstattung in den Verteilgebieten. 
–  Sie verfassen Artikel, führen Recherchen durch, koordinieren die Beiträge der Journalis-

tinnen und Journalisten und bilden die Schnittstelle zum Layout.
– Sie repräsentieren unsere Produkte sowie das Unternehmen gegen aussen.

Ihr Profil
–  Sie verfügen über eine abgeschlossene Ausbildung im Bereich Journalismus.
–  Sie bringen Erfahrung als Redaktor/in und Leidenschaft für Ihren Beruf mit. 
–   Die Produktionsabläufe einer Zeitung sind Ihnen ebenso vertraut wie der Umgang mit 

digitalen Medien.
–  Sie sind mit der Region Baden-Siggenthal-Höhtal/Surbtal-Wasserschloss vertraut und 

bestens vernetzt.
– Sie verfügen über eine sehr gute Allgemeinbildung und einen exzellenten Schreibstil.
–  Selbstständigkeit, grosse Flexibilität und die Fähigkeit, unter Zeitdruck qualitativ  

hochstehende Arbeit zu leisten, zeichnen Sie aus. Sie zeigen Bereitschaft für Abend- und 
Wochenendeinsätze.

–  Sie verfügen über gute Kenntnisse in MS-Office, InDesign und sind idealerweise vertraut 
mit dem Redaktionssystem Woodwing.

Wir bieten
–  Bekannte, renommierte und etablierte Wochenzeitungen mit hoher Akzeptanz bei der  

Bevölkerung.
–  Spannende Aufgaben mit hoher Eigenverantwortung, viel Gestaltungsfreiraum für eigene 

Ideen, Inputs und Kreativität.
–  Attraktive Anstellungsbedingungen mit angemessener Entlöhnung.
– Ein motiviertes und engagiertes Team. 

Ihr nächster Schritt
Wenn Sie mit uns zusammen erfolgreich sein möchten, senden Sie bitte Ihre Bewerbungs- 
unterlagen per E-Mail an: annegret.ruoff@effingermedien.ch. 

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Redaktionsleiterin Annegret Ruoff unter 056 460 77 96 
gern zur Verfügung.

viel mehr als Druck.
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info@effingermedien.ch
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T +41 56 460 77 88
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Der Verlag Effingermedien AG mit Hauptsitz in Brugg ist ein vielseitiges 
Medienunternehmen.

Als Medienproduzent bieten wir unseren Kundinnen und Kunden eine breite Palette von 
Dienstleistungen an. In unserem Verlagshaus in Brugg produzieren wir die Regionalzeitungen 
«Rundschau Süd», «Rundschau Nord», «General-Anzeiger» sowie das Onlineportal  
«Ihre-Region-Online». Wir berichten über alles, was die Region bewegt. Dabei steht die  
Leserschaft im Fokus unseres Tuns.

Unser motiviertes Verkaufsteam sucht per sofort oder nach Vereinbarung Verstärkung durch 
eine engagierte, in der Region Brugg-Baden vernetzte Persönlichkeit als

Content Manager/in auf Mandatsbasis 

Ihre Aufgaben
–  Zur Unterstützung unserer Verkaufsabteilung beraten Sie unsere Kundschaft kompetent, 

lösungsorientiert und wertschätzend.
–  Sie kennen unsere PR-Gefässe und finden massgeschneiderte Lösungen für alle  

Bedürfnisse.
– Sie koordinieren und verfertigen Publireportagen und Baureportagen in Text und Bild.
–  Sie wissen um die Trennung von redaktionellem Inhalt und bezahlter Werbung und 

vertreten diese gegen aussen.
– Sie repräsentieren unsere Produkte sowie das Unternehmen gegen aussen.

Ihr Profil
–  Sie verfügen über eine abgeschlossene Ausbildung im Bereich Kommunikation/PR/ 

Journalismus oder konnten bereits erste Erfahrungen sammeln.
–  Sie verfügen über eine sehr gute Allgemeinbildung und einen sehr guten Schreib- und 

Fotografierstil.
–  Selbstständigkeit, grosse Flexibilität und die Fähigkeit, unter Zeitdruck qualitativ  

hochstehende Arbeit zu leisten, zeichnen Sie aus. Sie zeigen Bereitschaft für Abend-  
und Wochenendeinsätze.

– Sie verfügen über gute Kenntnisse in MS-Office.

Wir bieten
–  Bekannte, renommierte und etablierte Wochenzeitungen mit hoher Akzeptanz bei der 

Bevölkerung.
–  Spannende Aufgaben mit hoher Eigenverantwortung, viel Gestaltungsfreiraum für eigene 

Ideen, Inputs und Kreativität.
– Attraktive Anstellungsbedingungen mit angemessener Entlöhnung. 
– Ein motiviertes und engagiertes Team. 

Ihr nächster Schritt
Wenn Sie mit uns zusammen erfolgreich sein möchten, senden Sie bitte Ihre Bewerbungs- 
unterlagen per E-Mail an: stefan.bernet@effingermedien.ch. 

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Verlagsleiter Stefan Bernet unter 056 460 77 87 gern zur 
Verfügung.
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ARBEITSMARKT

S E N I O R E N R AT S TA D T B R U G G

 ■ Die Silberfische schwimmen 180 Kilo-
meter weit 

Das Silberfischschwimmen des Se-
niorenrats Stadt Brugg ist ein Er-
folgsmodell. Seit zehn Jahren schwim-
men 10 bis 20 sportbegeisterte Senio-
rinnen und Senioren zwischen Mitte 
Juni und Anfang September im 
Schwimmbad Brugg ihre Längen. 
Alle schwimmen einmal pro Woche so 
weit, wie sie mögen. Darüber wird 
Buch geführt, und die Gesamtstrecke 
der Gruppe wird ermittelt. So kom-
men pro Saison bis zu 240 Kilometer 
zusammen. Als Belohnung wird jähr-
lich eine Reise in ungefähr dieser To-

taldistanz organisiert. Da mehr und 
mehr Silberfische immer weiter 
schwimmen, wird die Auswahl von 
geeigneten Reisezielen zu einer Her-
ausforderung. Beim diesjährigen Sai-
sonabschlusskaffee wurde Esther 
Basler mit verschiedenen Geschen-
ken gebührend verabschiedet. Sie hat 
dieses Schwimmen vor zehn Jahren 
eingeführt und zusammen mit einem 
Team betreut. Ihre Nachfolgerin ist 
Agathe Wettstein, die auch das Res-
sort Sport im Seniorenrat Brugg be-
treuen wird. Das beliebte Schwim-
men wird also weiterhin von einem 
bewährten Team organisiert. ZVG

Das Silberfischteam: Agathe Wettstein, Margrit Buhofer, Esther Basler, Andrea 
Gschwind und Roman Müller BILD: ZVG

S PI T E X R EG I O N B R U G G

 ■ Ausflug ins Seetal
Anlässlich des 10-Jahr-Jubiläums 
reiste der Gönnerverein Spitex Re-
gion Brugg mit etwa 230 Mitgliedern 
ins Seetal. Am Steg in Beinwil am See 
standen die Motorschiffe Seetal und 
Brestenberg im Koppelverband be-
reit, um an Bord zu gehen. Während 
der Rundfahrt unterhielt Lukas Wen-
ger, Vorstandsmitglied, die Gesell-
schaft mit Geschichten zur Gegend. 
Wieder an Land, beim Seehotel, be-

grüsste das Mundharmonikatrio We-
rowas die Gruppe und verbreitete hei-
tere Stimmung. 

Als sich die Mitglieder auf zwei 
Räume im Restaurant und auf dem am 
Schiffssteg vertäuten Motorschiff 
Seetal verteilt hatten, verwöhnte Fa-
milie Nyffenegger mit ihrem Team die 
Gäste mit einem feinen Nachtessen. 
Mit einem Lächeln im Gesicht reiste 
man abends zufrieden nach Hause. 
 ZVG | SONJA ROHR 

Unterwegs mit dem Motorschiff Seetal BILD: ZVG

WINDISCH

Nachhaltig-
keitsmarkt mit 
Workshops
An diesem Samstagnachmittag vom 
30. September, der von der katholi-
schen Kirche organisiert wird, wird 
recycelt, selbst gemacht, nachge-
dacht, geknetet, gebacken, gewer-
kelt, geschaut und gestaunt. Der 
Markt mit Mitmachworkshops und 
Infoständen rund ums Thema Nach-
haltigkeit ist geeignet für alle ab der 
ersten Klasse. Jede und jeder kann 
einfach dazukommen und bei den 
Workshops mitmachen oder zu-
schauen: zum Beispiel selbst Seife 
herstellen oder Apfelmost pressen, 
eine kleine Ausstellung über die 
Schönheit und die Feinheit der Natur 
bewundern oder aus Papier selbst Up-
cycling-Kunst herstellen, einen feinen 
Schluck an der Biogetränkebar neh-
men und sich gut unterhalten. Zu kau-
fen gibt es vor Ort Produkte aus fai-
rem Handel. Die Workshops sind kos-
tenlos. Als Abschluss sind um 18 Uhr 
alle zu einem kreativen Gottesdienst 
mit belebender Musik eingeladen. Da-
bei stehen der Erntedank und die 
Freude an der Schöpfung im Vorder-
grund, die zugleich die Verpflichtung 
zu deren Bewahrung beinhaltet.

Samstag, 30. September, 15 bis 17.45 Uhr
Katholisches Kirchenzentrum  
Windisch
kathbrugg.ch

WINDISCH

Vortrag zum 
Thema Burn-out
Die Aktionstage Psychische Gesund-
heit sind ein gemeinsames Projekt der 
Mitglieder des Netzwerks Psychische 
Gesundheit Kanton Aargau. Das Netz-
werk besteht aus über 50 kantonalen 
Organisationen und setzt sich seit 
zehn Jahren für die psychische Ge-
sundheit der Aargauer Bevölkerung 
ein. Psychische Gesundheit ist viel-
schichtig und umfasst Aspekte wie 
Wohlbefinden, Optimismus, soziale 
Beziehungen, Alltagsbewältigung und 
Selbstwertgefühl. Eine psychisch ge-
sunde Person kann ihre kognitiven 
und emotionalen Fähigkeiten aus-
schöpfen, alltägliche Lebensbelastun-
gen bewältigen und etwas zur Gemein-
schaft beitragen. Das Programm der 
Aktionstage weist eine grosse Vielfalt 
auf. Themen der Anlässe sind zum Bei-
spiel die mentale Stärke im Beruf, ein 
gesundes Körperbild, ein guter Um-
gang mit Geld oder die verschiedenen 
Gesichter der Einsamkeit. Bei einer 
Velo-Spazierfahrt können die Teilneh-
menden mehr über den Wald als Erho-
lungsort erfahren. Zudem wird an ver-
schiedenen Anlässen auf die gesell-
schaftlich wertvolle Leistung von 
pflegenden und betreuenden Angehö-
rigen aufmerksam gemacht. Weitere 
Veranstaltungen betreffen Themen 
aus verschiedenen Lebensphasen wie 
Schwangerschaft, familienfreundliche 
Lebensräume, Jugendliche und ihr Ga-
meverhalten oder die Liebe im Alter. 
Das ganze Veranstaltungsprogramm 
der Aktionstage Psychische Gesund-
heit, die noch bis 7. November dauern, 
ist zu finden unterag.ch/aktionstage. 
Emotionale Erschöpfung hat eine 
grosse Bedeutung in unserer Gesell-
schaft. Ein Burn-out-Syndrom äussert 
sich einerseits mit psychischen und 
emotionalen Symptomen, andererseits 
mit ausgeprägten Körpersymptomen. 
Das vegetative Nervensystem, die 
Schnittstelle zwischen unseren Emo-
tionszentren im Gehirn und wichtigen 
Körperfunktionen, spielt eine zentrale 
Rolle. Die Ärztin Katharina Gessler 
spricht über Symptome, Behandlungs-
möglichkeiten und Prävention.

Donnerstag, 28. September, 18 Uhr
Begegnungszentrum Königsfelden
Königsfelderstrasse 1, Windisch
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BRUGG: Die Fröhlich-Gesellschaft organisiert den siebten Fröhlich-Tag zu Ehren des Brugger Komponisten

Von Brugg nach Berlin und zurück
Friedrich Theodor Fröhlich war 
der bedeutendste Schweizer 
Frühromantiker und stammte 
aus Brugg. Am 8. Oktober ist 
seine Musik zu hören.

SIBYLLE EHRISMANN

Friedrich Theodor Fröhlich (1803–
1836) tat seinem Namen alle Ehre. Er 
war ein lustiger Bursche und musi-
zierte gern und gut. Allein seine 
Briefe, die er mit Vorliebe in dichteri-
schem Versmass reimte, zeugen von 
seinem zuversichtlichen, fröhlichen 
Gemüt. Doch das Leben spielte die-
sem hochbegabten Musiker übel mit. 
Nach seinen Studien in Berlin kehrte 
er in den Aargau zurück. Doch vor 200 
Jahren war es noch nicht möglich, hier 
von der Musik zu leben.

Musikstudium in Berlin
Geboren wurde Fröhlich in Brugg als 
sechstes Kind von Emanuel Froelich, 
Lehrer, Friedensrichter und Stadtrat 
in Brugg, und Rosina Froelich Märki. 
Die Kinder wurden für die damalige 
Zeit sehr freigeistig erzogen, dennoch 
sollte nach dem Willen des Vaters der 
Jüngste Jura studieren. So ging Fried-
rich Theodor fürs Gymnasium nach 
Zürich, um danach in Basel und später 
in Berlin Jurisprudenz zu studieren.

Doch eigentlich war die Musik 
Fröhlichs grosse Liebe. Schon wäh-
rend seiner Schulzeit Anfang der 
1820er-Jahre in Zürich besuchte er 
Hans Georg Nägelis berühmtes Sing-
institut, das dieser 1805 in Zürich als 
erste öffentliche Musikschule ins Le-
ben gerufen hatte. Hier fand er sei-
nesgleichen und bekam eine gute mu-
sikalische Grundausbildung. 

Den engsten familiären Kontakt 
hatte Fröhlich zeitlebens zu seinem 
ältesten Bruder Abraham Emanuel 
Fröhlich. Dieser hatte Theologie stu-
diert und wurde Pfarrer in Brugg. 
Doch beliebt war er nicht. Abraham 
Emanuel war politisch aufmüpfig und 
schrieb als Dichter köstliche Tierfa-
beln, in denen er gesellschaftspoliti-
sche Themen scharfzüngig kritisierte. 
Wegen seiner allzu liberalen Gesin-
nung wurde er 1823 in Brugg bei der 
Wahl zum Stadtpfarrer übergangen. 

Schwer enttäuscht ging er nach Aa-
rau, um dort an der Alten Kantons-
schule Latein und Deutsch zu unter-
richten.

Friedrich Theodor seinerseits ging 
zwar für sein Jurastudium nach Ber-
lin, doch das war nicht sein Ding. Er 
wurde krank und kehrte heim. In Aa-
rau nahm er bei Michael Traugott 
Pfeiffer Kompositionsunterricht. 
Pfeiffer war ein bekannter Musiker 
und arbeitete auch für Heinrich Pes-
talozzi und dessen Volksschule. 

Pfeiffer war es, der sich bei Vater 
Froelich dafür einsetzte, dass sein 
hochbegabter Sohn Musik studieren 
durfte. Und tatsächlich, dank eines 
Stipendiums der Aargauer Kantonsre-
gierung konnte Fröhlich nochmals 
nach Berlin reisen, um dort von 1826 
bis 1828 bei Karl Friedrich Zelter Mu-
sik zu studieren. In Zelters Berliner 
Sing-Akademie wurden damals übri-
gens die genialen Geschwister Felix 

und Fanny Mendelssohn Bartholdy 
unterrichtet.

Singschule in Aarau gegründet
Eigentlich wollte Fröhlich in Berlin 
bleiben und es als freier Komponist 
versuchen, doch so richtig Fuss fassen 
konnte er in dieser Grossstadt nicht. 
Dennoch, er fand in Berlin einige Ver-
leger, die seine Liederzyklen heraus-
gaben. Fröhlich war sehr belesen und 
hatte ein gutes Gespür für die Qualität 
der Gedichte seiner Zeitgenossen. Und 
Lieder waren damals gefragt, denn in 
vielen bürgerlichen Häusern wurde 
gern musiziert und gesungen.

Und nicht zuletzt lernte Fröhlich 
in Berlin seine spätere Frau Ida von 
Klitzing (1805–1859) kennen. Es war 
wiederum Bruder Abraham Emanuel, 
der ihm 1830 die Rückkehr ermög-
lichte. Dieser empfahl ihn an der Al-
ten Kantonsschule Aarau, wo er einen 
geregelten Musikunterricht auf-

bauen sollte. Doch zu mehr als zu 
einem «Teilzeitpensum» reichte es 
nicht. 

Dennoch holte Fröhlich seine ge-
liebte Ida in die Schweiz, die beiden 
heirateten 1832, es kamen Kinder, und 
Fröhlich kam immer mehr unter 
Druck. Er gab, um die wachsende Fa-
milie ernähren zu können, neben dem 
Schul- auch Privatunterricht. Und er 
eröffnete – ganz nach dem Vorbild von 
Nägelis Singinstitut in Zürich – in Aa-
rau eine Singschule. Komponieren 
konnte er nur noch in seiner spärli-
chen Freizeit. 

Doch er gab vorerst nicht auf. Um 
mit seiner Singschule grössere Chor-
werke aufführen zu können, gründete 
er ein Dilettantenorchester, den heute 
noch aktiven Orchesterverein Aarau. 
So konnte er sogar einmal das Requiem 
von Mozart aufführen, ein Höhepunkt 
in seiner Musikerkarriere. Mehrere 
seiner Orchesterwerke komponierte er 
übrigens für dieses Orchester. 

Fröhlichs Frau aber wurde schwer-
mütig, der Umzug von der Grossstadt 
Berlin nach Aarau behagte ihr gar 
nicht, es wurde zu Hause viel gestrit-
ten – und Fröhlich ging fremd. Ein un-
eheliches Kind zerrüttete die Ehe voll-
ständig, die finanziellen Probleme 
wurden grösser, Fröhlich wusste nicht 
mehr ein noch aus. Mit einem Sprung 
in die Aare nahm er sich am 16. Okto-
ber 1836 das Leben. Er hinterliess 
über 700 Kompositionen, darunter 
mehr als 300 Chorwerke und über  
300 Klavierlieder.

7. FRÖHLICH-TAG

Am Sonntag, 8. Oktober, findet der 
Fröhlich-Tag statt. Um 15 Uhr 
spielt im Zimmermannhaus das 
Klavierduo Adrienne Soós und Ivo 
Haag vierhändige Klaviermusik 
von Fröhlich und Franz Schubert. 
Die musikwissenschaftliche Ein-
führung hält Sibylle Ehrismann.
Um 17 Uhr bringen Ian Bostridge, 
Tenor, und Julius Drake, Klavier, 
Fröhlichs Liederzyklus «Johannes 
und Esther» in der Stadtkirche zur 
Aufführung. 

froehlich-gesellschaft.com

Singt einen Liederzyklus in Brugg: Der weltbekannte Tenor Ian Bostridge BILD: ZVG

ROTTWEIL: 39. Deutsch-Schweizer Literaturtage

Zeitgenössische Literatur im Fokus
Am vergangenen Wochenende 
fanden in Rottweil die Deutsch-
Schweizer Literaturtage  
statt. Eindrückliche Lesungen 
inspirierten das Publikum.

WERNER BÄNZIGER

Über das letzte Wochenende wurden 
in Rottweil die 39. Deutsch-Schweizer 
Literaturtage abgehalten. Die Auto-
rinnen und Autoren lasen für einmal 
vor einer beachtlichen Brugger Dele-
gation. Gegen 30 Bruggerinnen und 
Brugger, darunter Barbara Horlacher 
und Leo Geissmann, haben die Lesun-
gen verfolgt. Die Städtepartnerschaft 
hat also zumindest in der Welt der Bü-
cher ihren sicheren Platz.

Es darf mit Fug von gelungenen Li-
teraturtagen gesprochen werden. Die 
acht Autorinnen und Autoren verkör-
perten mit ihren Werken das zeitgenös-
sische literarische Schaffen. Aus der 
Schweiz angereist waren Leta Sema-
deni (sie las aus «Amur, grosser Fluss»), 
Rebecca Gisler («Vom Onkel») und das 
Literatenehepaar Heinz Helle und Julia 
Weber («Wellen» bzw. «Die Vermen-
gung»). Christine Koschmieder («Dry»), 

Arno Frank («Seemann vom Siebner»), 
Behzad Karim Khani («Hund, Wolf, 
Schakal») und Manon Hopf («hand, le-
gungen») vertraten die deutsche Seite.

Alle Autorinnen und Autoren haben 
am Samstag eindrückliche Einblicke 

in ihr Wirken gewährt, besonders her-
vorzuheben sind die Lesungen von Re-
becca Gisler, die einige Passagen ihres 
Romans, der zuerst auf Französisch 
entstand und erst später von ihr ins 
Deutsche übertragen wurde, in ihrer 

Langue maternelle vortrug. Heinz 
Helle und Julia Weber berichteten in 
ihren korrespondierenden Büchern 
von einem Paar, das während der Pan-
demie zum zweiten Mal Eltern wird. 
Im Wechselspiel trugen die beiden  
aus ihren Büchern vor. Das war nicht 
nur atmosphärisch dicht, sondern  
packend: Der Mut, mit ihren autobio-
grafisch geprägten Geschichten etwas 
zur Genderfrage beizutragen, war und 
ist beeindruckend.

Am Sonntag, 24. September, fand 
dann in der Werkstatthalle der Kunst-
stiftung Hauser die tradierte Kurzle-
sung von Texten der Autorinnen und 
Autoren über Rottweil statt. Die 
schlauste, gehaltvollste These stellte 
Arno Frank in seinem Text auf: Von 
der Frage ausgehend, ob er für seinen 
Wegzug aus Berlin zu bedauern sei, 
stellte er fest, dass Provinz das sei, 
was noch da sei. Wir hätten uns, so 
seine Behauptung, vertraut gemacht 
mit der Vernichtung des Beständigen. 
Rottweil aber sei schon vor Hunder-
ten von Jahren da gewesen. Dass er 
dem Publikum damit aus dem Herzen 
sprach, ist naheliegend. Er traf damit 
den Nerv der Bruggerinnen und Brug-
ger: Provinz ist weit mehr als provin-
ziell.

Lesung in der Werkstatthalle der Kunststiftung Hauser in Rottweil BILD: ZVG

BRUGG 

En Guete!
Wer sich sonntags ein Mittagessen in 
geselliger Runde mit anderen Senio-
rinnen und Senioren wünscht, um zu 
plaudern, aus dem Alltag zu erzählen, 
neue Bekanntschaften zu machen und 
bestehende Freundschaften zu pfle-
gen, hat dazu bald Gelegenheit. Am 
Sonntag, 1. Oktober, findet erstmals 
der Sunntigsmittagstisch statt. Der 
Anlass wird alternierend zur Sunn-
tigsfahrt durchgeführt, die in Zusam-
menarbeit vom Windischer Gemeinde-
schreiber Stefan Wagner und Renate 
Trösch, Leiterin Koordinationsstelle 
Alter Region Brugg, organisiert wird. 
Mitglieder des Seniorenrats Brugg 
hatten Linda Baldinger, die im Vor-
stand des Seniorenrats sitzt, darauf 
angesprochen, dass der Sonntag für 
viele ein einsamer Tag ist. Freunde 
und Freundinnen sind dann oft bei 
ihren Familien, die Läden und Cafés 
haben geschlossen, und die meisten 
kulturellen Veranstaltungen finden 
an Wochentagen statt. Alleinstehende 
ältere Menschen sind sonntags jedoch 
oft allein. So riefen Linda Baldinger 
und Renate Trösch den Mittagstisch 
ins Leben, der alle zwei Monate im-
mer um 12 Uhr in verschiedenen Res-
taurants in Brugg und im Raum Eigen-
amt stattfinden wird. Die Kosten für 
die Konsumation trägt dabei jeder 
Teilnehmer und jede Teilnehmerin 
selbst. Der Sunntigsmittagstisch im 
Dezember findet am Sonntag, 10. De-
zember, im Restaurant Max & Moritz 
in Hausen statt. Anmelden kann man 
sich bei: Renate Trösch, 056 441 48 48, 
info@alter-region-brugg.ch.

Sonntag, 1. Oktober, 12 Uhr
Trattoria Rotes Haus, Brugg
alter-region-brugg.ch

WINDISCH

Livekonzert 
im Campus
Von kammermusikalischer Intimität 
bis zu swingenden Big-Band-Sounds: 
Im Dialog zwischen Yana Bibb 
(Stimme) und Julio Azcano (Gitarre) 
hört man eine ausgeprägte Liebe zu 
improvisatorischer Spielfreude und 
raffinierten Arrangements. Beide Mu-
sikschaffenden sind neben ihrer 
künstlerischen Tätigkeit auch als Do-
zierende an der FHNW Brugg-Win-
disch tätig.

Donnerstag, 28. September, 18 Uhr
Campus, Windisch 
fhnw.ch
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SOFA 
DIE GROSSEDIE GROSSE

Hier gehts zum 
Prospekt

Reinigungs- 
und Pflegeset

      für Ihr neues Polstermöbel    

    Im Wert von 25.- beim Kauf einer 

Garnitur  ab 750.-

www.moebel-arena.de

D-79618 Rheinfelden**

Ochsenmattstraße 3  
Tel.: +49 (0)7623/71727-0
** Eine Verkaufsstelle der Firma Mobila Wohnbedarf 

KG, Großfeldstraße 17, 79618 Rheinfelden 

D-79761 Waldshut-Tiengen*

Alfred-Nobel-Straße 23
Tel.: +49 (0)7751/80295-0
* Eine Verkaufsstelle der Firma Möbelmarkt Dogern KG, 
Gewerbestraße 5, 79804 Dogern

LIEFERUNG
Ihrer Möbel

---- Im Werbegebiet ----

Beim Kauf einer Garnitur 

oder eines Boxspringbettes                                    

ab 1000.-
Gilt nur für Neuaufträge, 

ausgenommen sind die im Prospekt 

beworbenen Artikel. 

ab 1000.-
ausgenommen sind die im Prospekt 

ALTMÖBELALTMÖBEL
ENTSORGUNG
Vor der Lieferung Ihrer neuen Möbel organisieren wir für 

Sie den Abtransport und die Entsorgung Ihrer alten Möbel 

gegen einen geringen Mehrpreis.

AKTIONAKTION

1099.-
Polstergarnitur, Rücken echt, Kontrastnaht silber, 
Chromfuß. Inkl. 6x Rücken-, 2x Armlehn- und 3x 
Zierkissen. Ca. 339x222 cm. 12750006

INKLUSIVE 
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1
2

0
9

9
5

P
 R

S
K

Inserat

Manuela Hofstätter  
für die Stadtbibliothek Brugg

BUCHTIPP
Bibliothek Brugg

Glitsch
 
 
 
 

Roman von  
Adam Schwarz 
Zytglogge, 2023

Léon schifft tatsächlich auf diesem  
hässlichen Kreuzfahrtkoloss durch die 
arktischen Gewässer. Vieles hätte er sei-
ner furchtlosen Freundin Kathrin zuge-
traut, aber nicht diesen unsäglichen 
Blödsinn. Léon ist mitgekommen, weil  
er sich auf Ferien mit Kathrin gefreut hat 
und weil er ihr eigentlich schon sehr lang 
etwas Wichtiges erklären müsste. Kath-
rin aber hinterlässt ihm in der Kabine die 
Nachricht, sie brauche etwas Zeit für 
sich, er solle sie nicht suchen. Sie geht 
nicht einmal ans Telefon. Langsam, aber 
sicher erfüllt ihn Angst, er fragt sich, ob 
seiner Freundin etwas zugestossen sein 
könnte. Léon versucht zu handeln, bei 
einem Landgang probiert er, Kathrin als 
vermisst zu melden, was ihm aber nicht 
gelingt. Mehr und mehr verliert sich Léon 
in der Welt im Schiffsbauch. Er erfährt 
von den Mitarbeitern, dass man sich 
frage, ob er ein Hochstapler oder ein In-
dustriespion sei. Was passiert bloss ge-
rade alles auf diesem Schiff und in Léons 
Leben? Adam Schwarz hat einen absolut 
überraschenden Roman geschrieben, 
der es schafft, aus der Masse von Bü-
chern herauszuragen. Dabei ist ein  
Vergleich mit einem Eisberg durchaus 
treffend, denn das, was man sieht und 
zu wissen meint, ist eben nur ein kleiner 
Teil des grossen Ganzen. Es ist ein berau-
schendes Glück, diesen Roman zu lesen.

FILMTIPP

Killers of the  
Flower Moon

 
 
 
 
Killers of the Flower 
Moon  
Ab Oktober im Kino 
USA, 2023 

Martin Scorseses Neuling ist harte Kost: 
«Killers of the Flower Moon» ist ein Film, 
der auf dem gleichnamigen Buch von 
David Grann basiert. Darin geht es um 
wahre Ereignisse, die sich in den 1920er-
Jahren im Osage County, Oklahoma,  
abgespielt haben. Die Geschichte  
konzentriert sich auf die Osage-Indianer, 
die zu dieser Zeit zu den reichsten Men-
schen der Welt wurden, das dank der 
Entdeckung von Ölvorkommen auf 
ihrem Land. Diese Wohlstandsperiode 
wurde jedoch von einer mysteriösen Se-
rie von Morden überschattet, bei denen 
mehrere Mitglieder der Osage-Nation  
getötet wurden. Die Morde wurden zu 
einem nationalen Skandal, und die  
Ermittlungen zogen die Aufmerksamkeit 
des neu gegründeten Federal Bureau  
of Investigation (FBI) unter J. Edgar  
Hoover auf sich. Der Film erzählt diese 
Geschehnisse, wobei er sich auf die Er-
mittlungen des FBI und die tief verwur-
zelte Korruption und Verschwörung  
konzentriert. Es war eine Periode von 
Mord, Betrug, Machtmissbrauch und  
Ungerechtigkeit in einer Zeit des rasan-
ten Wandels in den 
USA. 

Laura Hohler 
ist freie Journalistin  
und Drehbuchautorin

S T I F T U N G K I N D E R H E I M B R U G G

 ■ Personalausflug
Bei etwas düsterem Wetter und tiefen 
Temperaturen fand an einem Sams-
tagmorgen Ende August der Personal-
ausflug der Stiftung Kinderheim 
Brugg statt. Die Freude liess sich aber 
niemand nehmen, und so startete die 
Reise mit dem Car in Brugg. In Zofin-
gen und Oensingen wurden die restli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter abgeholt, und es ging weiter in 
Richtung Jura.

Rolf von Moos, Geschäftsleiter der 
Stiftung, begleitete die Fahrt den gan-
zen Tag mit interessanten und witzi-
gen Informationen. In einem Gasthof 
in Welschenrohr stärkten sich alle mit 
Kaffee und Gipfeli, bevor die Reise 
nach St. Ursanne fortgesetzt wurde. 
Dort stieg die eine Gruppe aus, um 
das Städtchen per Kutsche zu erkun-
den. Die zweite Gruppe fuhr weiter 

nach Frankreich, dort begann kurz 
nach der Landesgrenze, in Brémon-
court, die Kanufahrt auf dem Doubs. 

Die Fahrt auf dem Doubs war lustig, 
herausfordernd und nass. Als sich die 
Kanufahrerinnen und-fahrer im Car 

umgezogen hatten, trafen sich die 
zwei hungrigen Gruppen wieder. Das 
Mittagessen nahmen alle gemeinsam 
in einem schönen Restaurant in Les 
Bois ein. Das Essen war hervorragend – 
vom Salat über die Hauptspeise bis 
zum Dessert.

Die Fahrt ging weiter nach La 
Chaux-de-Fonds und danach Richtung 
Neuenburg. Das Wetter wurde freund-
licher, und alle konnten die Stadt bei 
herrlichem Wetter selbstständig er-
kunden und geniessen. Mit der Schiff-
fahrt über den See, durch den Broye-
kanal bis nach Murten und mit einem 
feinen Apéro riche endete der Tag. Es 
war ein rundum gelungener Event mit 
viel Abwechslung, herzhaftem Lachen 
und fröhlichem Zusammensein. Wohl-
behalten kamen alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter wieder an ihrem Ur-
sprungsort an. ZVG

Bereit für die Kanufahrt auf dem Doubs BILD: ZVG
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FOKUS

David Zlatkov fängt in Baden ein neues Leben an

«Mir geht es nicht um Prominenz»
Er fischt, produziert House-
Musik und bezeichnet sich als 
spirituell. Der ehemalige «Ba-
chelorette»-Kandidat David 
Zlatkov hat viele Facetten.

URSULA BURGHERR

«Hier will ich nie mehr weg», sagt  
David Zlatkov, und seine ausdrucks-
starken braunen Augen leuchten. Zum 
Interview ist er ins Atriumhotel Blume 
gekommen und zeigt sich von dessen 
historischem Charme beeindruckt. 
Für ihn eine Neuentdeckung wie so 
vieles in Baden. Seit dem 1. August 
2023 wohnt der gebürtige Gächlinger 
(SH) in der Region und will hier ein 
neues Leben anfangen. Noch immer 
ist er dabei, aus seiner Wohnung eine 
kleine Oase zu machen. Auch beruf-
lich hat er alte Pfade verlassen. Der 
gelernte Polymechaniker ist nach 
einer Weiterbildung in der Wettinger 
Firma Process Insights Swiss AG als 
Prozessfachmann tätig und sorgt in 
seiner Funktion für die Digitalisie-
rung und eine Verbesserung der Pro-
zesse im Produktionsbereich. Nicht 
immer lief alles so harmonisch im Le-
ben des 35-Jährigen wie jetzt. Er hat 
schwere Zeiten hinter sich und war 
lange Zeit unglücklich im Job. Die Be-
ziehung zu der Mutter seines kleinen 
Sohnes Alexander ging in die Brüche. 
Der Blondschopf verbringt fast jedes 
Wochenende beim Papa. «Für mich ist 
er die einzige Liebe meines Lebens», 
sagt Zlatkov zur engen Vater-Sohn-
Beziehung. Ansonsten ist er am liebs-
ten allein. «Ich schliesse eine neue 
Partnerschaft in Zukunft nicht aus. 
Aber als Single bin ich momentan am 
glücklichsten. Allein und mit Gott ver-
bunden fühle ich mich in meiner Ba-
lance wie noch nie zuvor», bekundet 
er in breitem Schaffhauser Dialekt. 
Zlatkov bezeichnet sich als spirituell 
und glaubt fest an eine höhere Macht. 
Alkohol und Drogen sind für ihn tabu. 
«Schon zu viele Leute in meinem Um-
feld sind daran zugrunde gegangen.»

Sein Sohn steht an erster Stelle
Zlatkov, dessen Eltern von Nordma-
zedonien in die Schweiz eingewan-
dert sind, ist ein Mensch mit vielen 
Facetten. Er sucht die Stille in der Na-
tur beim Fischen. Ein Kontrast zur di-

gitalen Welt, in der er nicht nur beruf-
lich viel Zeit verbringt. Gern und oft 
präsentiert er seinen gestählten mus-
kulösen Körper in den sozialen Me-
dien. Fast täglich trainiert er dafür 
im Fitnessstudio, spielt Tennis und 
joggt. «Ohne sportliche Betätigung 
geht es mir psychisch nicht gut», 
meint er. 

In seinem Studio produziert er 
unter dem Künstlernamen Sean David 
seit Längerem Deep-House-Musik und 
erzielt damit beachtliche Erfolge. Auf 
Youtube konnte er mit einigen Kompo-
sitionen gegen eine halbe Million 
Klicks verzeichnen und schaffte es in 
die Top 20 des Onlinemusikportals 
Beatport. «Im Gym habe ich über 
Lautsprecher im Radio manchmal 
plötzlich einen Song von mir gehört», 
erzählt er und muss lachen, «das hat 
mich richtig erschreckt.» Mit fast 
19 000 Followern verfügt er über eine 
relativ grosse Fangemeinde auf In-
stagram. «Um Prominenz geht es mir 
aber nicht», betont Zlatkov, «Musik 
hat mich in schweren Zeiten einfach 
immer wieder auf Kurs gebracht. 

Ohne sie könnte ich nicht leben.» Be-
reits als kleiner Knirps habe er die 
Pfannen seiner Mutter zum Schlag-
zeug umfunktioniert und darauf zu 
Liedern von Michael Jackson neue 
Beats erfunden. Heute geht er es mit 
eigenem Keyboard hoch professionell 
an. «Ich liebe es, Klänge und Geräu-
sche so miteinander zu verbinden, 
dass daraus ein neues Hörerlebnis 
entsteht», sagt er. Am 7. November re-
least er seinen neuen Song «You». Er 
hat ihn für Alexander geschrieben, 
der dann seinen dritten Geburtstag 
feiert. 

Buhlen um die Gunst der  
Bachelorette
Wenn David Zlatkov spricht, klingt er 
leise und bedächtig. Er bezeichnet 
sich als guten Zuhörer und keinen 
grossen Redner. Er sei enorm harmo-
niebedürftig und gehe Streitereien 
wenn immer möglich aus den Weg. 
«Das raubt mir sonst nur meine Le-
bensenergie», findet er. Es mag etwas 
erstaunen, dass er in der Trash-TV-
Sendung «Bachelorette» 2018 mit  

19 anderen Kandidaten um die Gunst 
der bildschönen Adela Smajic buhlte. 
Also doch öffentliche Aufmerksamkeit 
à tout prix? Wieder verneint Zlatkov. 
«Ich kannte die Sendung vorher nicht, 
weil ich gar keinen Fernseher zu 
Hause habe. Man hat mich angefragt, 
und ich punktete beim Casting. Da es 
mit damals gerade nicht gut ging, tat 
es einfach wohl, sechs Wochen Aus-
zeit in Thailand zu haben.» Er möchte 
diese Zeit nicht missen. Nochmals 
würde er aber schon wegen seines 
Sohnes nicht mehr bei einem solchen 
Format mitmachen. Bis zum heutigen 
Tag wird er auf seine Teilnahme bei 
«Bachelorette» angesprochen. Vor al-
lem von Damen.

Die wahre Liebe warte noch auf 
ihn, zeigt sich David Zlatkov über-
zeugt: «Ich habe Geduld und vertraue 
darauf, dass Gott mir den richtigen 
Menschen schickt.» Derweil sortiert 
er sein Leben neu. Und zwar in seiner 
Wahlheimat Baden. «Ich bin jeden Tag 
glücklich, wenn ich hier aufwachen 
darf», meint er. Sein Blick ist dabei 
klar und strahlend.

Ihm gehört seine ganze Liebe: David Zlatkov mit seinem Sohn Alexander BILD: ZVG | ADRIAN PORTMANN

MER HEI E VEREIN: Club 98, Untersiggenthal

Beitrittserklärung auf Bierdeckel
Der Club 98 wurde 1998 ge-
gründet, um die Musikgesell-
schaft Untersiggenthal zu 
unterstützen – bis heute mit 
über 110 000 Franken.

Der Club 98 ist eigentlich ein Gönner-
verein. Er entstand 1998 aus der 
 Musikgesellschaft Untersiggenthal 
(MGU), als diese ihr 100-jähriges Be-
stehen feierte. «Nach einer der Jubi-
läumsfeierlichkeiten kam man auf die 
Idee, einen Verein zu gründen, um die 
MGU zu unterstützen», erzählt Grün-
dungsmitglied und Ehrenpräsident 
Franz Umbricht-Schwaller. 

Die spontane Idee wurde sogleich 
umgesetzt: Da sich die sieben Grün-
dungsmitglieder gerade beim Feier-
abendbier im Restaurant Rank befan-
den, wurde die Beitrittserklärung 
kurzerhand auf einem Bierdeckel no-
tiert – und so ist es bis heute geblie-
ben. Der Jahresbeitrag beträgt, wen 
wunderts, 98 Franken. Derzeit hat der 
Verein 93 Mitglieder. «Ziel sind aber 
98», erklärt Präsidentin Regina Roh-
ner, die seit 2017 im Amt ist. 

Gemäss Vereinsstatuten ist die Unter-
stützung der MGU mit finanziellen 
und ideellen Beiträgen wichtigster 
Zweck des Clubs 98. Pro Jahr stellt 
der Verein zweckgebundene Beiträge 
zwischen 4000 und 7000 Franken zur 
Verfügung. In 25 Jahren waren es ins-
gesamt weit über 100 000 Franken. 
Das Geld wird vor allem für die Aus-
bildung der Jungbläser und Lehrper-

sonen eingesetzt, aber auch für An-
schaffungen wie neue Instrumente 
oder Uniformen. «Zuletzt haben wir 
einen Dirigentenstab für Martin 
Borner für 700 Franken gesponsert», 
verrät Präsidentin Regina Rohner.  

Immer zur Generalversammlung 
des Clubs 98 muss die MGU einen An-
trag stellen und begründen, wofür sie 
den finanziellen Zustupf verwenden 

möchte. Die Bewilligung ist Formsa-
che. Im Gegenzug geniessen die Mit-
glieder des Gönnerclubs gratis Ein-
tritt an alle Veranstaltungen der MGU, 
die sich mittlerweile mit der Badenia 
Baden zusammengeschlossen hat. 

Am Freitag feierte der Club 98 sein 
25-Jahr-Jubiläum im Restaurant Stein-
enbühl gemeinsam mit der MGU, die 
dieses Jahr 125 Jahre alt wurde. Die 
zwei Vereine sind untrennbar ver-
knüpft: Sollte der Gönnerverein ir-
gendwann aufgelöst werden, ist in den 
Statuten geregelt, dass das Vereinsver-
mögen an die MGU übergeht.  IS

mgus.ch/club98
Gründungsmitglieder und Vorstand beim Jubiläum im «Steinenbühl» BILD: IS

MER HEI E VEREIN

Die Rubrik ist – in Anlehnung an 
den bekannten Song von Mani 
Matter – eine Hommage an all die 
vielen Vereine der Region. Sind 
auch Sie Mitglied eines tollen  
Vereins, den wir hier vorstellen 
dürfen? Schreiben Sie uns an  
redaktion@effingermedien.ch. 

Gut ist gut  
genug
Sind Sie eine entspannte Minima-
listin oder ein Faulpelz aus Über-
zeugung? Wunderbar, dann braucht 
Sie diese Kolumne nicht zu küm-
mern. Heute schreibe ich nämlich 
für all jene unter uns, die eine Sa-
che gern richtig gut machen. Gut 
gut. Am liebsten perfekt.

Perfekt ist ihr Engagement vor  
allem für jene, die von ihrer Arbeit 
profitieren: für ihre Chefinnen und 
Kunden, vielleicht für ihre Schüler 
oder ihre weniger fleissigen Kolle-
ginnen. Weniger perfekt ist ihr 
grosser Einsatz für sie und die 
Menschen, mit denen sie zusam-
menleben. Meine exzessiven An-
fälle von Genauigkeit sind für mich 
Stress und machen mich bisweilen 
ziemlich reizbar. Und weil ich zu 
Hause arbeite und nicht gern ein 
schlechtes Vorbild für meine Kin-
der bin, stresst es mich, dass ich 
gestresst bin. Deshalb habe ich mir 
fest vorgenommen, mir nicht mehr 
durch «Tüpflischisse», wie wir auf 
Schweizerdeutsch so schön sagen, 
die Freude an meinen tollen Arbei-
ten zu verderben. 

Studien belegen, dass ich in ziem-
lich guter Gesellschaft bin: Bei 
Frauen sind die eigenen Ansprüche 
der grösste Stressfaktor. Kaum  
erstaunlich: Wir leben in einer Ge-
sellschaft, in der die Anforderun-
gen stetig steigen und Menschen 
sehr oft über ihre Leistungen defi-
niert werden. Berufstätige Mütter 
werden dabei besonders ins Visier 
genommen. Für jemanden mit ho-
hen Ansprüchen an sich selbst gibt 
es immer etwas zu verbessern. 
Man braucht nur für diese Bot-
schaft empfänglich zu sein und 
hört sie überall: beim Sport, am El-
ternabend, in der Werbung, von 
Vorgesetzten ebenso wie von Ver-
trauten. Dabei ist Perfektionismus 
meistens eine kolossale Energie-
verschwendung. Kennen Sie das 
Pareto-Prinzip? Es besagt, dass wir 
20 Prozent unserer Energie brau-
chen, um 80 Prozent unserer 
Arbeit zu erledigen. Die restlichen 
80 Prozent gehen für den Fein-
schliff drauf. Gut ist gut genug.

Also: Auf die gute Laune, die Pau-
sen und die Grosszügigkeit mit uns 
selbst!

malu@philopost.ch

Malu Strauss

QUERBEET
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Abgebildetes Modell: Astra GSe, Plug-in Hybrid 1.6 Direct Injection Turbo und Elektromotor mit 8-Stufen-Automatik, 165 kW (225 PS). Barkaufpreis: CHF 45 400.– (Fahrzeugwert: CHF 49 900.– abzüglich CHF 4500.– 
Elektrobonus). Treibstoffverbrauch kombiniert: 1,0–1,2 l/100 km, CO2-Emissionen kombiniert: 23–28 g/km, Stromverbrauch kombiniert: 14,4–15,8 kWh/100 km, Energieeffizienz-Kategorie: A–B.

A
B

C
D

E
F
G

B

ASTRA DAYS: 29. & 30.9.23
JETZT BEI UNS

#EINFACHEINSTEIGEN �

Erhältlich bei deinem Opel Partner in deiner Nähe:

Bereit, dich restlos begeistern zu lassen?
Mit seinem umwerfenden Design, drei verschiedenen  
Antriebs- und drei Ausstattungsvarianten findest  
du garantiert deinen absoluten Traum Astra. Egal,  
ob du auf einen elektrischen Antrieb, Plug-in Hybrid  
oder Verbrenner stehst – alle Astra Modelle bieten  
dir unvergesslichen Fahrspass. Worauf wartest du?  
Schnapp dir deinen Astra und erlebe ihn selbst bei uns  
im Showroom! Wir freuen uns auf dich!

Garage im Steiger AG
Badstrasse 50
5200 Brugg
056 448 98 00
imsteiger.opel.ch

Auto Germann AG
Hauptstrasse 37
5502 Hunzenschwil
062 889 22 22
autogermann.opel.ch

Huber Automobile AG
Lenzburgerstrasse 8
5507 Mellingen
056 481 81 61
huber-automobile.opel.ch
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Adrian Schoop Adrian Schoop 
spricht Klartextspricht Klartext

In den Nationalrat
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BRUGG: Zur Geschichte der Buchhandlung in Brugg

Bruggs 158-jährige Buchhandlungstradition
Mit der Eröffnung der Buch-
druckerei Effingerhof im Jahr 
1865 bekam Brugg die erste 
Buchhandlung – und hat sie 
bis heute behalten.

HANS-PETER WIDMER

Gottlieb Friedrich Fisch-Hagenbuch, 
ein gebürtiger Brugger in Zürich, 
hielt Wort. Er versprach der Brugger 
Ortsbürgergemeindeversammlung, 
die ihm mit einer bemerkenswerten 
Standortförderungsaktion am 5. De-
zember 1863 den alten Effingerhof un-
entgeltlich (!) abtrat, «in hier succes-
sive ein grossartiges Geschäft zu eta-
blieren, bestehend in Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, Lithografie und 
Buchbinderei, nebst Herausgabe 
eines Zeitungsblatts und Führung 
einer Buchhandlung».

Im Mai 1864 begann der Abbruch 
des mittelalterlichen Effingerhofs, in 
dem sich der habsburgische Adel auf 
der Durchreise gern aufhielt. Das ko-
lossale Gebäude neben der Stadtkir-
che, das beim Stadtbrand in der Brug-
ger Mordnacht am 30. Juli 1444 ver-
schont blieb, gehörte seit 1393 dem 
Brugger Schultheiss Friedrich Effin-
ger – nach dem es benannt wurde – 
und danach 250 Jahre lang der Stadt, 
die es als Lager benutzte. 

«Anhänglichkeit an Brugg»
Der neue Besitzer eröffnete im Mai 
1865 den vom Zürcher Architekten Wil-
helm Waser entworfenen Neubau. Er 
bestand aus der Druckerei, wie es der 
Bauherr versprochen und der Gemein-
derat der Bürgerschaft bei der Abtre-
tung der Liegenschaft pathetisch emp-
fohlen hatte: «…auf dass da eine lichte 
Werkstatt entstehe, in die industrielle 
Thätigkeit und Intelligenz zum Nutzen 
und Frommen unserer Vaterstadt ein-
kehren werden». Daneben entstand  
anstelle des vorherigen Hauses Zum  
roten Kopf ein Wohnhaus mit Buch-
handlung und Comptoir. Aber schon 
nach knapp 50 Jahren drohte das Ge-
bäude einzustürzen. Es wurde abge-
brochen und mit mehr Platz für die 
Buchhandlung-Papeterie sowie Büro- 
statt Wohnräumen neu aufgebaut.

Gottlieb Friedrich Fisch-Hagenbuch 
wuchs als Sohn einer Lehrerfamilie in 
Brugg auf. Nach der Schriftsetzerlehre 

sowie Aufenthalten in Lausanne, Paris 
und Genf leitete er den grafischen Be-
trieb Orell Füssli in Zürich, der dem 
Schwiegervater Johannes Hagenbuch 
gehörte. Um seine Verbundenheit mit 
dem Geburtsort auszudrücken, kam 
Fisch auf die Idee, in Brugg einen Filial-
betrieb aufzubauen. Weil sich Ver-
wandte aus dem Kreis von Orell Füssli 
an der Firma beteiligten, hiess sie Buch-
druckerei Fisch Wild & Comp. Nach 
dem Tod des Gründers, 1887, änderte 
der Name in Effingerhof AG (seit 2018 
heisst sie Effingermedien AG). Heute ist 
Orell Füssli in Brugg mit der gleichna-
migen Buchhandlung, der Nachfolgerin 
der vor 158 Jahren im Effingerhof eröff-
neten Buchhandlung, wieder bezie-
hungsweise noch immer präsent. 

Geistige Kost und Baumaterial
Der Hoffnung, das neue «Druckerei-
Etablissement» tue dem Brugger 
Geistesleben gut, wurden Fisch und 
Konsorten rasch gerecht. In der Buch-
handlung füllten mehrsprachige Wör-
terbücher, Schulhefte und Landkar-
ten die Regale. Auch belletristische 
Werke fehlten nicht. Bücherkunden 
waren beispielsweise die fast zur glei-
chen Zeit, 1864, eröffnete Stadtbiblio-
thek sowie die Lesegesellschaft und 
der Cäcilienverein Brugg, ferner ein 
Zirkel in Riniken, aber ebenso Stadt-
bürger aus den Familien Frölich, Be-
lart, Füchslin, Rauchenstein, Anwalt 
Dr. Rohr, Apotheker Stäblin, Stadt-
pfarrer Vögtlin und nicht zuletzt 
Frauen der Brugger Honoratioren wie 
die Damen Fischer, die bereits 1866 
«La Mode Illustrée», «Das fleissige 
Hausmütterchen» sowie englische 
und französische Literatur bezogen. 

Als Werbeträger dienten der Fisch-
Buchhandlung der gleichaltrige, im 
Effingerhof gedruckte «Aargauische 
Hausfreund» und später das «Brugger 
Tagblatt». Der Arzt Dr. med. Rudolf 
Urech bezog nicht nur medizinische 
Fachliteratur, sondern beschaffte 
1866 über das Buchhandlungskonto 
sogar Baumaterial aus dem Effinger-
hof-Abbruch, nämlich zehn Kubik 
Mauersteine zu 160 Franken für den 
Bau seines Kinderspitals in Brugg.

Ein neues Bücherparadies
Der Effingerhof druckte selbst Bücher 
für Orell Füssli, Scherz Schulthess 
und den Polygrafischen Verlag, die 
selbstverständlich auch den Weg in 

die eigene Buchhandlung fanden. Der 
Laden lief gut. Im Kern der Altstadt 
prägte ihn jene unvergleichliche Aus-
strahlung, die Buchhandlungen eigen 
ist. Umso mehr erstaunt es nachträg-
lich, dass die Buchhandlung-Papeterie 
in der 48-seitigen Jubiläumsausgabe 
zum 100-jährigen Bestehen des Effin-
gerhofs, 1964, nur am Rand erwähnt 
wurde, während alle Abteilungen des 
Druckereibetriebs eine eingehende 
Beschreibung erfuhren. 

Allerdings rückte die Buchhand-
lung-Papeterie schon wenig später ins 
Zentrum neuer Effingerhof-Pläne, 

denn zum Abschluss einer 15-jährigen 
Erneuerungs- und Erweiterungs-
etappe der Druckerei drängte sich ein 
Neubau des Bürogebäudes samt Pape-
terie und Buchhandlung auf. Jetzt 
wurde ein grosser Schritt gemacht und 
die beiden Läden getrennt. Der Brug-
ger Architekt Ernst Strasser fand da-
für eine geniale räumliche Lösung. Er 
konzipierte ein hohes Erdgeschoss mit 
einem Zwischengeschoss und verlegte 
die Buchhandlung auf eine Galerie 
über der Papeterie. Sie bot viel mehr 
Platz, einen guten Überblick auf das 
den Wänden entlang aufgereihte, um 

ein Vielfaches erweiterte Sortiment 
und eine ruhige Ambiance mit einem 
in Goldton gefärbten Spannteppich 
und stiller Leseecke – eine der schöns-
ten Buchhandlungen weit und breit.

Ein Meister seines Fachs
Die Ladenqualität wurde durch die 
Beratungskompetenz des neuen Lei-
ters der Buchhandlung, Ulrich Witt-
wer, gesteigert. Er war ein Meister 
seines Fachs. Wer ihn nach Themen 
und Inhalten fragte, bekam bündige 
Antworten und hilfreiche Tipps, als ob 
er selbst alles zwischen den Buchde-
ckeln gelesen hätte. Bei ihm fühlte 
man sich vom französischen Schrift-
steller Philippe Dijan bestätigt: «Wenn 
es mir schlecht geht, gehe ich nicht in 
die Apotheke, sondern zu meinem 
Buchhändler.» Wittwer erhob die Ef-
fingerhof-Buchhandlung zu einer 
Perle unter den Altstadtgeschäften. 
Aber Anfang der 1980er-Jahre rich-
tete die Brugger Geschäftswelt ihre 
Blicke Richtung Bahnhof, auf das er-
weiterte Einkaufszentrum, wo laut 
Prognosen «künftig die Post abge-
hen» sollte. Der Anziehungskraft 
konnte und wollte sich auch die Effin-
gerhof AG nicht entziehen. 1982 
wurde die Buchhandlung von der 
Storchengasse in das erste Oberge-
schoss des Neumarkts 2 verlegt. 

Wechsel als Konstante
Mit der zunehmenden Digitalisierung 
und neuen Informationsmitteln wan-
delten sich die Konsumgewohnheiten 
und das Kaufverhalten der Kund-
schaft. Das stellte die Buchhandlun-
gen vor neue Herausforderungen, die 
den Konzentrationsprozess forcierten. 
1991 übernahm die Buchhandlung 
Meissner AG, ein Tochterunternehmen 
der Aargauer Tagblatt AG, die 126 
Jahre alte Buchhandlung Effingerhof. 
Die Aargauer Tagblatt AG und die Ef-
fingerhof AG waren seit 1968, als das 
«Brugger Tagblatt» zum Kopfblatt des 
AT wurde, miteinander verbunden. 

Brigitte Schenker übernahm von 
Ulrich Wittwer die Filialleitung von 
Meissner Bücher. Sie wurde später 
von ihrer Stellvertreterin Sabine 
Wörndli abgelöst. Nach deren Pensio-
nierung kam Renata Heiden und dann 
Tim Gallusser. 2007 zügelte die Buch-
handlung vom Neumarkt 2 auf den 
Neumarktplatz – jetzt wieder eben-
erdig, wie ganz am Anfang 1965.

Wohn- und Ladengebäude des Effingerhofs mit Druckerei gegen den Kirchplatz, 
erbaut 1864/65, in einer Aufnahme von 1887 BILD: ZVG

BRUGG: Buchhandlung Orell Füssli lädt zu Jubiläumsveranstaltungen ein

Ein Paradies für Leseratten
Seit 15 Jahren ist die Brugger 
Buchhandlung in der Hand 
von Orell Füssli. Zum Jubiläum 
wird der Kundschaft spezielles 
«Lesefutter» serviert.

ANNEGRET RUOFF

In der Brugger Buchhandlung Orell 
Füssli am Neumarktplatz 12 herrscht 
an diesem Morgen reger Betrieb. Schü-
lerinnen schmökern in den English 
Books, Krimifans lassen sich von den 
Regalen gleich neben dem Eingang in-
spirieren, Familien zieht es in den 
unteren Stock, wo unter anderem die 
Kinder- und Jugendbücher und eine 
Spiel- und Leseecke zu finden sind. 
Das Team unter der Leitung von Tim 
Gallusser ist gefragt und unterstützt 
die vielfältige Kundschaft bei der Su-
che nach dem richtigen Buch. «Da wir 
nicht nur in diesem Bereich ausgebil-
det sind, sondern auch alle sehr gern 
und viel lesen, können wir unsere Kun-
dinnen und Kunden individuell bera-
ten», sagt Gallusser. Obwohl man 
heute Bücher online bestellen könne, 

sei das Angebot in der Buchhandlung 
vor Ort nach wie vor geschätzt. «Ge-
rade bei unserer Stammkundschaft 
kennen wir den Lesegeschmack», er-
klärt der Geschäftsleiter. «So können 
wir auf Neuerscheinungen hinweisen 

oder sogar von einem Kauf abraten, 
wenn wir finden, ein Buch passe ganz 
und gar nicht zu einer Person.»

Die Lesevorlieben im Orell-Füssli-
Team ergänzen sich aktuell sehr gut, 
sodass spezielle Gebiete der Literatur 

ebenfalls abgedeckt sind. Ein besonde-
res Anliegen sind Tim Gallusser die 
Schweizer Autorinnen und Autoren, de-
ren Werke oft von kleinen Verlagen her-
ausgegeben werden. «Es ist überhaupt 
nicht so, dass wir nur Bestseller verkau-
fen», betont der engagierte Filialleiter.

Literarische Veranstaltungen
Seit 15 Jahren bereits ist die Buchhand-
lung am Neumarktplatz in Brugg im Be-
sitz von Orell Füssli. Zu ihrem Jubiläum 
präsentiert sie der Kundschaft ein viel-
fältiges Programm. Am Donnerstag, 28. 
September, erörtern um 19.30 Uhr mit 
Seraina Kobler und Saskia Gauthier 
zwei aufstrebende Krimiautorinnen der 
Schweiz, ob Frauen anders Krimis 
schreiben als Männer. Am Freitag,  
29. September, liest um 19.30 Uhr  
Gianna Molinari aus ihrem Buch «Hin-
ter der Hecke der Welt», und am Sams-
tag, 30. September, ist Witzologe Urs 
Heinz Aerni von 14 bis 16 Uhr in der 
Buchhandlung zu Gast. Am Abend 
dann, um 19 Uhr, erzählt der Basler 
Koch und Autor Claudio del Principe im 
Odeon von seinen Küchenerlebnissen – 
und lädt auch gleich selbst zum Apéro. 
Details gibts unter orellfüssli.ch.

Ein Teil des Orell-Füssli-Teams unter der Leitung von Tim Gallusser (2. v. r.) BILD: ARU

HABSBURG | WILDEGG

Schlössertag
Am kommenden Sonntag von 10 bis 17 
Uhr öffnen 28 Schlösser und Burgen 
ihre Tore und laden zu zahlreichen At-
traktionen ein. Das diesjährige Thema 
«Tiere und Fabelwesen» entführt am 
8. Schweizer Schlössertag auf den 
Schlössern Lenzburg, Hallwyl, Wild-
egg und Habsburg Gross und Klein in 
magische Welten. Auf Schloss Wild-
egg begegnen Besucherinnen und Be-
sucher dem lustigen Hanghuhn. Auf 
Schloss Habsburg freut sich Löwe 
Baldur auf zahlreiche Gäste.

Sonntag, 1. Oktober, 10 bis 17 Uhr
Schloss Wildegg und Schloss Habsburg
museumaargau.ch
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Investoren werden vergrault
Unschöne Signale aus dem Immobilienmarkt

(mm) Im Immobilienmarkt spielt sich Beunru-
higendes ab, sowohl in Deutschland als auch 
in der Schweiz. Aufgrund einschränkender 
Regulierungen, steigender Zinsen, höherer 
Baukosten und wirtschaftlicher Stagnation 
meldeten in Deutschland mehrere Projektent-
wickler Konkurs am. Die Zins- und Baukosten 
lassen Margen schmelzen. Die Kosten über-
steigen die Erträge. Projekte sind gefährdet. 
Im schlimmsten Fall werden angefangene 
Projekte nicht fertiggestellt. Anzahlungen von 
Käufern können nicht zurückerstattet, verrich-
tete Dienstleistungen von Handwerksbetrie-
ben nicht vollumfänglich bezahlt werden.
So geht die Bautätigkeit zurück. Dringend 
benötigter neuer Wohnraum wird nicht ge-
schaffen. Aufgrund zusätzlicher Knappheiten 
dürften die Mieten steigen. Wohnungsmangel 
könnte zu Wohnungsnot führen. Dabei leistet 
die Politik nicht selten ihrerseits Beiträge, um 
die Situation zu verschärfen. Das ist zuneh-
mend auch in der Schweiz der Fall. Anschau-
ungsunterricht liefert dafür insbesondere die 
Stadt Zürich. Rot-Grün betreibt eine Politik 
der Obstruktion. Im Stadtparlament wurden 
der geplante Abriss eines Gebäudes und die 
Erstellung eines Neubaus aus ökologischen 
Gründen abgelehnt. 

Bevormundete Bauherrschaften
Sanierung komme vor Neubau, sagte die 
Mehrheit im Gemeinderat, obwohl beim ge-
nannten Vorhaben mehr Wohnraum geschaf-
fen worden wäre als mit einer Sanierung. Die 
Politik versucht, Bauherrschaften zu zwingen, 
zu sanieren statt abzureissen. Diese behörd-
liche Bevormundung dämpft die Initiative, zu 
bauen. Die Wohnungsknappheit spitzt sich 

zu. Ein Vorstoss im Parlament, Aufstockungen 
bei bestehenden Gebäuden zuzulassen und 
die Ausnützungsziffer zu erhöhen, wurde im 
Stadtparlament abgelehnt. Auch in diesem 
Fall wird dem Bestreben, neuen Wohnraum 
zu schaffen, ein Riegel vorgeschoben. Hinzu 
kommt die geplante Lancierung einer Volksin-
itiative für zusätzliche Bewilligungsverfahren 
bei Sanierungen, Umbauten und Ersatzneu-
bauten. Künftige Mietzinse sollten zusätzlich 
kontrolliert und begrenzt, die Möglichkeit, 
Mietwohnungen in Stockwerkeigentum um-
zuwandeln, eingeschränkt werden. Bei so viel 
behördlichen Interventionen ist es klar, dass 
es sich Investoren zwei Mal überlegen, ob sie 
überhaupt noch bauen wollen. Damit ist der 
Weg für eine weitere Verknappung von Wohn-
raum vorgezeichnet. 

Dienstleistungen des HEV Aargau: 
Immobilienbewertungen,  
Immobilienvermarktung,  

Rechtsberatung, Bauberatung und  
Drucksachen.  

Stadtturmstrasse 19, 5400 Baden,  
Tel. 056 200 50 50, info@hev-aargau.ch,  

www.hev-aargau.ch

Mietgliedschaft beim  
Hauseigentümer verband Aargau

hev-schweiz.ch/verband/mitgliedschaft/
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VERANSTALTUNGEN

21. & 22. Sept. 2018 ab 19:00 Uhr

Im Restaurant Hirschen Kirchdorf
GÜNSTIGE KARTENPREISE

TOLLE PREISE
 

neu

Feuerwehrverein Obersiggenthal
5415 Nussbaumen

Feuerwehrverein Feuerwehrverein 
ObersiggenthalObersiggenthal
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Operette von Johann Strauss

operette.ch

Musikalische Leitung 
Musikalische Co-Leitung
Regie + Bühnenbild
Choreografie

Renato Botti
Ramin Abbassi
Simon Burkhalter
Gizella Erdös

21. Okt.  – 1. Dez. 2023    Gemeindesaal Möriken

122387 GA

Immer Montags 9.00 Uhr Offenes Kirchgemeindehaus

Immer Freitags 14.00 Uhr Offenes Kirchgemeindehaus

So 1. Oktober 10.00 Uhr Stadtkirche Predigtgottesdienst

Mi 4. Oktober 14.30 Uhr Kirchgemeindehaus Kultur am Nachmittag

Do 5. Oktober 18.00 Uhr Start kath. Kirche Ök. Schritte für den Frieden

So 8. Oktober 10.00 Uhr Stadtkirche Predigtgottesdienst

So 8. Oktober 17.00 Uhr Stadtkirche Konzert Fröhlichtag

Sa 14. Oktober 18.00 Uhr Stadtkirche Musik um 6

So 15. Oktober 10.00 Uhr Stadtkirche Predigtgottesdienst

Do 26. Oktober 14.00 Uhr Kirchgemeindehaus Jass- und Spielnachmittag

Fr 27. Oktober 17.00 Uhr Stadtkirche Sing mit!

Fr 27. Oktober 18.15 Uhr Stadtkirche Andacht zum Monatsende

Sa 28. Oktober 10.00 Uhr Pavillon Samstagstreff für Kinder von 7-10 J.

Sa 28. Oktober ab 
18.00 Uhr

Stadtkirche und Kirchgemeindehaus
Programm zur Kulturnacht

So 29. Oktober 10.00 Uhr Stadtkirche Predigtgottesdienst

So 29. Oktober 17.00 Uhr Stadtkirche Konzert Aargauer Bläsersolisten

Veranstaltungen im Oktober
Bitte informieren Sie sich auf www.refbrugg.ch 
oder im Sekretariat unter Tel. 056 441 11 76
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Matratzen- 
     Eintausch 

bei Familie Kindler in Schinznach-Dorf 

 

für Ihre alten Matratzen erhalten Sie jetzt 
beim Kauf einer Gesundheits-Matratze  

bis Fr. 600.- 
 

 

Lieferung und Entsorgung gratis 
 

 

  Degerfeldstrasse 7                                             Industrie Dägerfeld 

+ 
Clima-
Bonus 
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Da für alle.
Jetzt Gönner werden: rega.ch/goenner
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BRUGG: Impulstagung Femmes Sapiens vom 23. September

Weiterdenken mit Gendermedizin  
30 wissbegierige Frauen tra-
fen sich zur Impulstagung, die 
der Verein Femmes Sapiens in 
der zweiten Ausgabe organi-
siert hat. 

LINA HODEL

Die positive Stimmung im Raum war 
am letzten Samstagmorgen im ersten 
Stock des Kulturhauses Odeon spür-
bar. 30 Frauen fanden sich dort zur 
zweiten Impulstagung des Vereins 
Femmes Sapiens zusammen. Mit Blick 
über den Bahnhof Brugg herrschte 
fröhlicher Trubel: Bei herzlichen Be-
grüssungen wurden Cappuccinos ge-
trunken und wurde in Teetassen ge-
rührt.

Das Thema der Tagung war nicht 
zufällig gewählt: Frauengesundheit 
polarisiert mehr denn je, basieren 
doch medizinische Erkenntnisse bis-
her vorwiegend auf den Körperwerten 
eines Durchschnittmannes. Gender-
medizin soll das ändern: Der Ansatz 
konzentriert sich auf die geschlechts-
spezifische Erforschung und Behand-
lung von Krankheiten, was besonders 
für Frauen neue Resultate bereithält.

Erste Schweizer Medizinerin
Schon früh bewegte die Thematik zu-
dem die Region Brugg: Marie Heim-
Vögtlin aus Bözen schloss 1872 als 
erste Schweizerin überhaupt das Me-
dizinstudium ab und legte als Frauen-
ärztin einen wichtigen Grundstein für 
die weitere Entwicklung auf diesem 
Gebiet. Mehr als 150 Jahre später lau-
schen 30 Frauen gebannt dem Vortrag 
der Berner Apothekerin und Podcaste-
rin Priska Christen. Sie erzählt von 
Kindern, die bekanntlich nicht «auf 
der Gemüseseite des Lebens» stün-
den, und bringt ihre Hörerinnen da-

mit zum Lachen, rüttelt auf, indem sie 
erklärt, dass es nur vier Tierarten 
gebe, bei denen das Weibchen nach 
ihren fruchtbaren Jahren noch weiter-
lebe, und klärt auf, dass die durch-
schnittliche Frau in ihrem Leben 400 
Menstruationszyklen durchlebe. In 
ihrem Vortrag verweist sie immer 
wieder auf Folgen ihres Podcasts 
«Villa Margarita». Etwa «Mamma 
Maria», in dem sich alles um die Ge-
burt dreht.

Während der Pausen tauschte man 
sich angeregt aus oder stöberte am 
Büchertisch. Paula Sommer hat schon 
einige dieser Bücher gelesen. Die 
17-Jährige gehört dem «feministi-
schen Streikkollektiv» an und möchte 
mit ihrem Besuch an der Tagung von 
Femmes Sapiens eine Brücke zwi-
schen den beiden Organisationen 
schlagen. Sie fällt mit ihrem Kapuzen-

pulli zwischen den vielen bunten Blu-
sen auf. Die anderen Teilnehmerinnen 
sind älter als Paula Sommer. Aber das 
stört nicht: «Unsere Zielgruppe sind 
Frauen jeglichen Alters», erklärt Vor-
standsmitglied Alexandra Dahinden.

Zum Zmittag gibt es Gemüsesuppe 
und Brot. Danach geht es weiter: Das 
junge «Wir sprechen an»-Kollektiv 
motiviert die Gruppe, miteinander in 
den Dialog zu treten. Das Kollektiv 
steht für eine freie Sexualität mit ent-
sprechendem Respekt ein und möchte 
den Erfahrungsaustausch zwischen 
Frauen verschiedener Generationen 
fördern.

Astrid Baldinger von Femmes Sa-
piens ist begeistert vom gelungenen 
Tag. Ihr Highlight ist das Referat von 
Claudia Brett. Als Expertin für Meno-
pause und Gesundheitsförderung 
teilte sie ihre Erfahrungen aus Eng-

land, wo grosse Unternehmen ein Be-
wusstseinskonzept für die Wechsel-
jahre umsetzen. Denn: Über eine Mil-
lion Frauen im Alter ab 40 Jahren 
scheiden aus dem Berufsleben aus 
oder orientieren sich neu, weil die 
Wechseljahrbeschwerden nicht mit 
den beruflichen Anforderungen ver-
einbar sind. Es gibt noch viel zu tun, 
auch in der Schweiz. Viele engagierte 
Frauen tragen bereits aktiv zum Wan-
del bei. Die Teilnehmerinnen an der 
Impulstagung traten ihre Heimreise 
mit vielen neu gewonnenen Erkennt-
nissen an. Einige blieben noch für den 
Überraschungsfilm «Feminism. 
WTF», der seine offizielle Premiere 
erst am Zürich Filmfestival feiern 
wird. «Der Film ist eine Wucht! Ein 
Muss für jede Frau und jeden Mann», 
äusserte sich Astrid Baldinger nach 
der Filmaufführung begeistert.

Angeregt von «Wir sprechen an», tauschen sich die Teilnehmerinnen zum Thema sexualisierte Gewalt aus BILD: ZVG | SUSANNE SEILER 

BRUGG: Vier Dienstjubiläen bei der Voegtlin-Meyer AG

Ehrung für Firmentreue
Das Postauto-Unternehmen 
dankte verdienten Mitarbei-
tern mit einer Rundfahrt und 
Bouquets für ihren langjähri-
gen wertvollen Einsatz. 

MA X WEYERMANN

Am Unternehmenssitz im Brugger 
Wildischachen wartete das Berna-
Postauto mit Jahrgang 1966 auf die 
Gesellschaft mit den Jubilaren. Der 
heutige Oldtimer war seinerzeit vor 
den Firmeneintritten der Jubilare auf 
dem Streckennetz unterwegs, er er-
freut sich jedoch für Sonderfahrten 
weiterhin grosser Beliebtheit. Nach 
der Begrüssung und einer ersten Wür-
digung vom Firmeninhaber und Ver-

waltungsratspräsidenten Martin 
Gautschi lenkte dieser das 8,7 Tonnen 
schwere, 33 Plätze aufweisende, mit 
einem 126-PS-Motor ausgerüstete 
Fahrzeug via Wildegg und Veltheim 
nach Schinznach-Dorf, wo im Restau-
rant Bären ein Znüni serviert wurde. 
Hier bedankte sich Gautschi erneut 
bei den Hauptakteuren des Tages, die 
zu den insgesamt 96 Wagenführern 
der 36 Fahrzeuge umfassenden ÖV-
Flotte zählen.

Zuverlässige Vollprofis
Willi Schaffner aus Riniken ist seit 40 
Jahren bei Voegtlin-Meyer tätig, davon 
31 Jahre als Postauto-Chauffeur. Peter 
Amsler aus Densbüren kann auf drei 
Jahrzehnte als Wagenführer (wovon 
zusätzlich demnächst 15 Jahre als 
Fahrdienstleiter) zurückblicken. Der 

in Gansingen wohnhafte Andreas Volpi 
hat ebenfalls 1993 seinen Dienst als 
Postauto-Chauffeur angetreten. Und 
last but not least ist Reto Huber, Ge-
schäftsführer des Postauto-Betriebs 
und Mitglied der Geschäftsleitung der 
Voegtlin-Meyer AG, zu erwähnen, der 
kürzlich sein 10-Jahr-Jubiläum feiern 
konnte. Sie alle tauschten positive Er-
innerungen aus. Der Voegtlin-Meyer 
AG, eines der grössten Postauto-Unter-
nehmen der Schweiz, wollen sie voller 
Elan treu bleiben. 

Bei der Ausfahrt waren ausserdem 
die Geschäftsleitungsmitglieder San-
dro Graf (Energie und Entsorgung) 
und Patrick Guillaume (Finanzen) so-
wie Personalleiterin Sarah Mathis 
samt den Fahrdienstleitenden Su-
sanne Leinwather und Viktor Schäfer 
mit von der Partie.

Dank an die Jubilare: Martin Gautschi, Peter Amsler, Andreas Volpi, Willi Schaffner, Reto Huber, Patrick Guillaume, 
Sandro Graf, Sarah Mathis, Susanne Leinwather und Viktor Schäfer (von links) BILD: MW

LE S E R B R I E F

 ■ Ein zunickendes Lächeln mit einem 
besorgt-fragenden Blick!

Die erfrischende Glosse von Peter W. 
Frey im letzten «General-Anzeiger» 
hat mir beim Lesen ein Lächeln auf 
mein Gesicht gezaubert. Und ich habe 
mich gleichzeitig gefragt, weshalb die 
Kandidierenden meist mit einem Pep-
sodent-Lachen von den Strassenplaka-
ten herab um unsere Wahlgunst buh-
len. Sind denn die bisherigen Parla-
mentarierinnen und Parlamentarier 
mit ihrer politischen Arbeit in der ab-
laufenden Legislaturperiode derart 
zufrieden? Sollten sie uns aufgrund 
des mitverantworteten Reformstaus 
nicht eher einen zerknirschten Ge-
sichtsausdruck schenken? Oder den-
ken sie dabei sogar an all die Vorzüge, 
die sie dank Bundesbern geniessen? 
Urteilen Sie selbst und wählen Sie 
Ihrem Gusto entsprechend. Auswahl 
haben wir ja zur Genüge – auch mit lä-
chelnder Hoffnung geschwängerte re-
formdurstige «Frischlinge»!
 RICHARD FISCHER, BRUGG

BRUGG

Vortrag 
Walter Schriber, Präsident der Albert-
Schweitzer-Stiftung Günsbach-Bern, 
führt Interessierte durch die span-
nende Biografie Albert Schweitzers. 
Neben biografischen Skizzen zeigt 
der Vortrag die Entwicklung des Al-
bert-Schweitzer-Spitals in Lambarene 
von der Gründung 1913 bis zur Gegen-
wart auf. Zudem ist das geistige Werk 
Schweitzers, das auf seiner Ethik der 
«Ehrfurcht vor dem Leben» basiert, 
Teil der Präsentation. Anschliessend 
gibt es Kaffee und Kuchen.

Mittwoch, 4. Oktober, 14.30 Uhr 
Kirchgemeindehaus Brugg
refbrugg.ch

WINDISCH

Hinteregger 
wird Gemeinde-
schreiberin
Stefan Wagner wird nach langjähri-
ger Tätigkeit als Gemeindeschreiber 
der Gemeinde Windisch per 31. März 
2024 pensioniert. Nun konnte laut 
einer Mitteilung des Gemeinderats 
seine Nachfolge geregelt werden. Am 
1. Februar 2024 wird Ramona Hinter-
egger ihre Tätigkeit als Gemeinde-
schreiberin und Abteilungsleiterin 
der Zentralen Dienste aufnehmen. Sie 
arbeitet derzeit bei der Gemeinde 
Seon als stellvertretende Gemeinde-
schreiberin, wo sie vorher bereits als 
Leiterin der Einwohnerdienste tätig 
war. Im Rahmen dieser Neubesetzung 
wurden die Gemeindekanzlei und die 
Verwaltungsleitung neu organisiert. 
Der Einwohnerrat Windisch be-
schliesst an seiner Sitzung vom  
25. Oktober über eine Stellenplaner-
höhung bei der Gemeindekanzlei (35 
Prozent) und über die Schaffung einer 
Personalfachstelle (60 Prozent). Eben-
falls werde die regionale Koordina-
tionsstelle Alter (50 Prozent) in die 
Gemeindeverwaltung integriert, so 
der Gemeinderat.   GA

WINDISCH 

Raimondo 
Ponte hört auf
Die 73. Generalversammlung des FC 
Windisch am Donnerstagabend star-
tete mit einem unerwarteten und nicht 
angekündigten Traktandum: Rai-
mondo Ponte, von Kindesbeinen an 
Mitglied des FC Windisch und seit 
2003 dessen Präsident, kündigte an, 
per sofort von seinem Amt zurückzu-
treten. Er habe so viel mit dem Verein 
erreicht, wie kaum ein anderer Präsi-
dent mit einem Amateurfussballverein 
erreichen könne, sagte Ponte in seiner 
emotionalen Rede vor den versammel-
ten Mitgliedern. Und das nicht nur aus 
sportlicher Sicht, betonte der 34-fache 
Schweizer Nationalspieler. Er habe für 
den Verein gelebt, Zeit und Herzblut 
ins «Dägerli» investiert. Es sei nun die 
Zeit gekommen, sich zurückzuziehen 
und die Zukunft des Vereins in die 
Hände Jüngerer zu legen, so der 68-Jäh-
rige. Auch wenn er dem FC Windisch 
nun nicht mehr vorstehe, behalte er das 
«Dägerli» im Herzen. Vizepräsident 
Marco Ponte würdigte die unermüdli-
che Arbeit seines Onkels für den FC 
Windisch. «Was du für den FC geleistet 
hast, wird unvergessen bleiben», sum-
mierte Marco Ponte und widerspie-
gelte damit die Meinung der Mitglie-
der, die Raimondo Ponte anschliessend 
unter anhaltendem Applaus zum Eh-
renpräsidenten des Vereins wählten. 
An der regulären Generalversammlung 
wurde Vizepräsident Marco Ponte ein-
stimmig zum neuen Präsidenten ge-
wählt. Die Ponte-Ära hält in Windisch 
somit an. Jedoch mit neuen Vorzeichen: 
Der 43-jährige Marco Ponte möchte 
dem Verein, der seit 1950 besteht und 
gesamthaft rund 500 Mitglieder zählt, 
einen neuen Spirit verleihen. «Vereine 
haben es heute schwer. Es wartet eini-
ges an Arbeit.»  GA

In den Ständerat: Benjamin Giezendanner

Am 22. Oktober SVP wählen.

„Links-grüne“ Zwänge,
teure Energie und
Verbotspolitik stoppen!
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BRUGG: An der Freizeitwerkstatt werden zwei Grundkurse zur Holzverarbeitung angeboten

«Der Geruch von Arve beruhigt»
Bruno Huber ergänzt das An-
gebot der Freizeitwerkstatt. 
Neu bietet der gelernte Möbel-
schreiner Grundkurse und 
Projektbegleitung zu Holz an.

ANNEGRET RUOFF

In der Freizeitwerkstatt duftet es 
nach Holz. Auf dem Tisch liegen ver-
schiedene Stücke: Zeder, Kirschbaum, 
Ulme, Nussbaum – und zu allen kann 
Bruno Huber eine Geschichte erzäh-
len. Beispielsweise zur Arve, die der 
gelernte Möbelschreiner in seiner 
Zeit in einer Werkstatt im Bündner-
land bearbeitet hat. «Der Geruch  
beruhigt mich.» Oder zum Kirsch-
baumholz, aus dem er einst fürs Hei-
matwerk in Zürich anspruchsvolle, 
verzinkte Objekte hergestellt hat. 
Und dann ist da das dunkelbraune 
Stück Nussbaum, von dem Huber 
schwärmt: «Ein Schweizer Produkt – 
mit einer einzigartigen Farbe.»

Unterstützung bei der Umsetzung 
Der 76-jährige Brugger gehört neu 
zum Team der Freizeitwerkstatt und 
gibt im Oktober und November zwei 
Kurse zum Thema «Was macht man 
mit Holz?». Vermittelt werden die 
Theorie des Holzaufbaus sowie die 
Eigenschaften und Inhaltsstoffe der 
verschiedenen Hölzer. Dazu werden 
unterschiedliche Verarbeitungsme-
thoden erklärt. «Der Kurs soll fürs 
Holz begeistern und zum Arbeiten mit 
dem Werkstoff animieren», sagt Hu-
ber, der bereits vor 50 Jahren in der 
damaligen Freizeitwerkstatt in Brugg 
Kurse gegeben und auch am Paul-
Scherrer-Instiut in Villigen noch lang 
nach der Pension eine Werkstatt gelei-
tet hat. Ihm sei beim Werken mit Holz 
wichtig, dass die Leute ihre eigenen 
Ideen entwickelten, sagt der Fach-
mann. «Dabei gilt es, die eigenen 
Grenzen richtig einzuschätzen, so-

dass am Ende Aufwand und Ertrag 
stimmen und ein Projekt auch zu be-
wältigen ist», gibt er zu bedenken. 
Deshalb kann er sich gut vorstellen, 
nach dem Kurs beratend zu unterstüt-
zen und das ein oder andere Werk bei 
der Umsetzung zu begleiten.

Schon jetzt können sich Holzbe-
geisterte am Donnerstagabend von 18 
bis 20.30 Uhr bei Christian Kosinar in 
der Freizeitwerkstatt ihren Holzarbei-
ten widmen. «Gerade für das Reparie-
ren und das Restaurieren sind wir 
hier sehr gut ausgestattet», sagt der 
Leiter der Holzwerkstatt. Er habe viel 
Erfahrung, sei aber bei grösseren 
Projekten oft überfragt, sagt Kosinar. 

Da komme ihm die fachkundige Unter-
stützung von Möbelschreiner Huber 
entgegen. «Oft haben die Leute ein 
tolles Objekt im Kopf, das sie selbst 
herstellen wollen», erzählt er. «Dass 
es aber komplex ist und seine Zeit 
braucht, bis es dann in der Stube 
steht, ist vielen nicht bewusst.»

«Der Geruch weckt Erinnerungen»
Die beiden Mitarbeitenden der Frei-
zeitwerkstatt wollen den Kurs- und 
Werkstattbesuchenden mit auf den 
Weg geben, dass die Arbeit mit Holz 
eine sinnliche Erfahrung ist. «Es ist 
ein Naturprodukt, das atmet», sagt 
Christian Kosinar. «Man fühlt sich da-

mit einfach wohl.» Das sieht Bruno 
Huber ebenfalls so. «Holzarten fühlen 
sich unterschiedlich an», ergänzt er. 
«Ihr Geruch weckt oft Erinnerungen – 
zum Beispiel an eine Wanderung im 
Wald oder an die Schulzeit, in der man 
am Bleistift gekaut hat.»

Der Kurs «Was macht man mit 
Holz?» findet in der Freizeitwerkstatt 
Brugg an zwei verschiedenen Daten 
statt: am Montag, 23. Oktober, und am 
Dienstag, 21. November, jeweils von 
19 bis 21 Uhr. Anmelden kann man 
sich bis 16. Oktober beziehungsweise 
14. November über fzw-brugg.ch, wo 
weitere Details zum neuen Angebot zu 
erfahren sind.

«Ich bin dem Holz ein Leben lang treu geblieben»: Schreiner Bruno Huber bietet in der Freizeitwerkstatt Kurse an BILD: ARU

BRUGG: Sektion Brugg des Schweizer Alpen-Clubs baut die Gelmerhütte für drei Millionen Franken um

Ist die Gelmerhütte noch tragbar?
Die Gelmerhütte der Sektion 
Brugg des Schweizer Alpen-
Clubs ist vielen Berggängern 
ans Herz gewachsen. Der Um-
bau aber kostet viel Geld.

Seit bald 100 Jahren betreibt und 
unterhält die Sektion Brugg des 
Schweizer Alpen-Clubs (SAC) die Gel-
merhütte im Grimselgebiet. 1986/87 
erhielt die Hütte ihr heutiges Ausse-
hen. Inzwischen haben sich Rahmen-
bedingungen und Gästebedürfnisse 
geändert, sodass ein weiterer Umbau 
geplant wird. Das stellt die Sektion 
Brugg vor die Frage, ob eine Berg-
hütte auf 2412 m ü. M. überhaupt ren-
tabel betrieben werden könne. Alois 
Wyss, Präsident der Sektion Brugg, 
meint dazu: «Wir sind schon zufrie-

den, wenn der langfristige Betrieb der 
Hütte kostendeckend ist.» Würde man 
alle Stunden einrechnen, die Hütten-
warte und ehrenamtlich arbeitende 
Mitglieder der SAC-Sektionen leiste-
ten, wäre das nicht der Fall. «Der 
Unterhalt einer Hütte im Hochgebirge 
ist sehr aufwendig, zudem machen un-
vorhersehbare Naturereignisse viele 
Arbeiten nicht planbar», so Wyss.

Umbau kostet drei Millionen
Umso schwieriger wird es, wenn eine 
Hütte umgebaut werden muss, weil 
sich die behördlichen Auflagen geän-
dert haben. Eine schweizweite Unter-
suchung aller SAC-Hütten hat gezeigt, 
dass die Gelmerhütte neu einer durch 
Lawinen gefährdeten Zone zugeord-
net wird. Die Hütte muss deshalb für 
ein Lawinenereignis, das alle 300 
Jahre kommen kann, geschützt wer-

den. Ausserdem sind neue Auflagen 
bezüglich Brandschutz und Abwasser-
reinigung zu erfüllen. «Wenn grössere 
Umbauten oder Erneuerungen anste-
hen, unterstützt der SAC-Zentralver-
band diese Projekte mit Beiträgen aus 
dem Hüttenfonds, der durch Abgaben 
aller Hütten auf ihren jährlichen Um-
sätzen gespeist wird», erläutert Alois 
Wyss. Um unseren Umbau realisieren 
zu können, fehle der Sektion Brugg 
derzeit noch gut eine Million Franken, 
die man mit Spenden, Sponsoring und 
Darlehen aufbringen müsse. «Der 
jährliche Betriebsertrag der Hütte 
reicht bei Weitem nicht aus, um ohne 
diese Zusatzfinanzierung den Umbau 
in der Grössenordnung von drei Millio-
nen Franken zu realisieren.»

Bei solchen Zahlen stellt sich die 
Frage: Muss die Gelmerhütte tatsäch-
lich für diese Summe umgebaut wer-

den? «Selbst wenn wir die bestehende 
Bausubstanz so weit wie möglich er-
halten und viele Einrichtungen nach 
dem Umbau wiederverwenden, ist das 
Bauen eines Hauses auf 2412 m ü. M. 
deutlich aufwendiger als im Tal», gibt 
Wyss zu bedenken. «Wind und Wetter 
sowie Schutzmassnahmen, amtliche 
Vorschriften und hohe Transportkos-
ten treiben die Gesamtkosten in die 
Höhe.»

Mit der Gelmerhütte, die bereits 
vier Jahre nach der Sektionsgründung 
erbaut worden ist, sind aber viele Sek-
tionsmitglieder – und jedes Jahr um 
die 2300 Übernachtungsgäste und 
Dutzende Tagesgäste – emotional 
stark verbunden. Deshalb sei für den 
SAC der Umbau dieses Schutzhauses 
im Diechtergebiet trotz der hohen 
Kosten «eine Herzensangelegenheit», 
wie die Sektion Brugg kundtut.  ARU

Gelmerhütte, Original 1926 BILDER: ZVG Nach dem ersten Umbau 1960 Der letzte Umbau 1987 BILDER: ZVG

S V P B E Z I R K B R U G G

 ■ Parteitag der SVP Bezirk Brugg vom  
9. September

Für den diesjährigen Parteitag lud In-
terimspräsident, Grossrat und Natio-
nalratskandidat Miro Barp die Mit-
glieder der SVP Bezirk Brugg nach 
Remigen auf das Weingut Hartmann 
ein. Die Wanderlustigen unter den 
Parteimitgliedern gingen zuvor vom 
Bürersteig über den Cheisacherturm 
nach Gansingen. Geführt und histo-
risch untermalt wurde die Wande-
rung von Bezirksrichter und Histori-
ker Jürg Stüssi-Lauterburg. Neben 
der Vorstellung der Nationalratskan-
didaten standen die Wahl des neuen 
Präsidenten, eines Vorstandsmit-
glieds sowie die Nomination für die 
Ersatzwahl des Bezirksrichteramts 
im kommenden Jahr an. Jürg Stüssi-
Lauterburg wird das Amt als Bezirks-
richter, das er seit 2013 ausführt, im 
kommenden Frühling niederlegen, da 
er das 70. Altersjahr erreicht. Der Be-
zirksparteitag stimmte einstimmig 
für die Nomination von Grossrätin 
Tonja Burri für das Amt als Bezirks-
richterin. Ausserdem galt es, das Prä-
sidium neu zu besetzen, das Burri 
nach sechs Jahren im Amt weitergibt. 
Fabian Schütz, Ortsparteipräsident 
und Einwohnerrat aus Windisch, 
wurde einstimmig gewählt. Ebenfalls 
einstimmig wurde alt Gemeinderat 
Carlo Blättler aus Rüfenacht neu in 
den Vorstand gewählt. ZVG

Neu gewählter Bezirkspräsident der 
SVP: Fabian Schütz BILD: ZVG

BRUGG

Lichterweg 
sucht Helfer
Vom 1. bis 22. Dezember soll es in 
Brugg wieder einen Lichterweg geben. 
Der Verein Tourismus Region Brugg 
kann dieses Angebot jedoch nicht 
selbstständig anbieten und ist auf 
Unterstützung angewiesen. Er sucht 
deshalb nachbarschaftliche, geschäft-
liche, musikalische, politische oder 
sportliche Klein- oder Grossgruppen, 
die mithelfen, den Weg zu beleuchten, 
auf dem Hexenplatz die zwei Feuer zu 
installieren sowie heissen Punsch aus-
zuschenken. Dabei können Gruppen 
gleich ihre eigene winterliche Feier 
durchführen – mit einem Raclette auf 
dem Feuer oder einem Fondue im Kes-
sel. Material für die Beleuchtung und 
Instruktionen erhält man beim Verein 
Tourismus Region Brugg. Anmelden 
können sich Interessierte bei Co-Präsi-
dentin Barbara Iten, info@tourismus-
brugg.ch. Sie koordiniert die Daten 
und übergibt das Material und die Ins-
truktionen.  GA
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WINDISCH: Team der Gemeinde- und Schulbibliothek feiert ein spezielles Jubiläum

Frisch ab Presse: Der 100. Buchtipp
Das Team der Gemeinde- und 
Schulbibliothek Windisch ist 
nicht nur lese-, sondern auch 
schreibfreudig. Heute  
erscheint der 100. Buchtipp.

ANNEGRET RUOFF

Kein Krimi zu schwarz, kein Roman 
zu lang, kein Jugendbuch zu frech: 
Gabi Umbricht, Laura Schnellmann, 
Denise Maurer und Joris Widmer le-
gen sich Woche für Woche ins Zeug, 
um den Leserinnen und Lesern des 
«General-Anzeigers» einen Buchtipp 
zu präsentieren. Dieser erscheint 
nicht nur in der Zeitung und auf dem 
Onlineportal «Ihre-region-online.ch», 
sondern ebenso in der Gemeinde- und 
Schulbibliothek Windisch. Dort wird 
er aufgehängt, via Social Media ver-
teilt und in einem Ordner abgelegt, 
den die Besucherinnen und Besucher 
gern zur Hand nehmen, um neue Ins-
piration zu sammeln.

Alle Genres werden bedient
«Die Tipps sind bei unserer Kund-
schaft begehrt», erzählt Co-Leiterin 
Gabi Umbricht. Das sehe man auch an 
der Ausleihestatistik, ergänzt ihre 
Kollegin Laura Schnellmann. So 
wurde eines der besprochenen Bücher 
in den letzten Monaten gar 18 Mal aus-
geliehen. «Und das ist viel», wie die 
ausgebildete Kulturmanagerin weiss. 
Einige Bücher, die als Tipp bespro-
chen wurden, liegen immer auf einem 
Stapel beim Eingang der Bibliothek 
und laden dort zum Schmökern ein. 
«Es gibt Kundinnen und Kunden, die 
sich exakt an unserem Lesegeschmack 
ausrichten», sagt Gabi Umbricht 

schmunzelnd. Lesen nach der Empfeh-
lung von Widmer, Maurer, Schnell-
mann und Umbricht kommt also an.

So hat das innovative Team, das die 
Räumlichkeiten der Windischer Biblio-
thek mittlerweile in eine gemütliche 
Lese- und Lernlandschaft umgestaltet 
hat, für diese Ausgabe des «General-
Anzeigers» bereits den 100. Buchtipp 
(Seite 2) verfasst. «Ein schönes Jubi-
läum, auf das wir mit Sicherheit anstos-
sen», freut sich Gabi Umbricht. Die Co-
Leiterin der Bibliothek, die zudem den 
Lesezirkel im Odeon Brugg führt und 
Lesungen moderiert, ist stolz darauf, 

drei Kolleginnen aus dem insgesamt 
siebenköpfigen Bibliotheksteam an 
ihrer Seite zu haben, die ebenso gern 
lesen und schreiben wie sie. Durch-
schnittlich 30 bis 45 Minuten brauchen 
die vier Fachleute zum Verfassen eines 
Tipps. Die Texte kommen zeichengenau 
und in hoher Qualität daher. «Ich redi-
giere selten», so Koordinatorin Gabi 
Umbricht, zu deren Spezialgebieten die 
Schweizer Literatur zählt. Den ähn-
lichsten Geschmack wie sie hat Co-Lei-
terin Laura Schnellmann, mit der sie 
sich oft über Neuerscheinungen aus-
tauscht. «Sie ist die Einzige, mit der ich 

mich bezüglich der Tipps absprechen 
muss», sagt Umbricht. Sonst könne es 
tatsächlich vorkommen, dass beide das-
selbe Buch wählen würden. Die Krimi- 
und Jugendbuchspezialistin im Team ist 
Denise Maurer. «Ich wähle gern Bücher 
zu aktuellen Themen mit gesellschaftli-
cher und politischer Dimension», sagt 
die gelernte Buchhändlerin, die auch 
für andere Medien Rezensionen 
schreibt. Joris Widmer bespricht oft ge-
schichtliche Bücher, Literatur aus Ost-
europa und auch mal etwas «Schrä-
ges», wie er sagt. Wie seine Kolleginnen 
liest der Student am liebsten analog. 

«Ein Buch in den Händen zu halten und 
darin zu blättern, ist nicht vergleichbar 
mit dem Lesen am Computer», betont 
er. In den Ferien aber sei ein Tolino eine 
praktische Alternative.

Angehende Lesehündin im Team
Auch für E-Reader gibt es im Ver-
bundsnetz, dem die Gemeinde- und 
Schulbibliothek Windisch angeschlos-
sen ist, eine grosse Auswahl an aus-
leihbaren Titeln – Beratung inklusive. 
«Wir zeigen unserer Kundschaft gern, 
wie man Dateien herunterlädt und di-
gital liest», sagt Laura Schnellmann. 
«Der persönliche Service ist uns ein 
grosses Anliegen.» Um mehr Men-
schen zum Lesen zu verführen, lässt 
sich das Bibliotheksteam immer wie-
der Neues einfallen, jüngst die Aktion 
«Blind Date», bei der verpackte Titel 
mit einem Kurzbeschrieb bei der Kund-
schaft für Überraschung sorgen. Eben-
falls darf Bibliothekshündin Vesta in 
Zukunft zum Lesevergüngen beitra-
gen. Derzeit absolviert Gabi Umbricht 
mit dem Lagotto Romagnolo die Aus-
bildung zur Lesehündin. Der knudde-
lige Vierbeiner, der heute schon zum 
Liebling der jüngeren Bibliotheksbesu-
cherinnen und -besucher avanciert ist, 
wird dereinst Kinder und Jugendliche 
bei diversen Schwächen, Blockaden 
und Handicaps unterstützen und ihnen 
dabei helfen, ihre Lesefertigkeiten zu 
verbessern und zu festigen. «Viele Kin-
der lesen viel unbeschwerter und freu-
diger, wenn ihnen ein Hund zuhört», 
weiss Gabi Umbricht.

Und so ist gewiss: Dem Team der 
Gemeinde- und Schulbibliothek Win-
disch wird es auch in Zukunft weder 
an Ideen noch an Buchtipps fehlen. 
«Wir peilen nun den 250. an», verkün-
den die vier Leseratten lachend.

Schreiben wöchentlich einen Buchtipp: Gabi Umbricht mit Bibliothekshündin Vesta, Laura Schnellmann, Denise Maurer 
und Joris Widmer, hier in der Leseecke der Gemeinde- und Schulbibliothek Windisch  BILD: ARU

WINDISCH: Das Budget 2024 in der Übersicht

Sparstrategie ist angesagt
Die Einwohnergemeinde Win-
disch rechnet in den nächsten 
Jahren mit einem Anstieg der 
Ausgaben. Und ab 2024 mit 
einer massiven Verschuldung. 

MA X WEYERMANN

Gemeindepräsidentin Heidi Ammon 
und Michael Schleuniger, Leiter Fi-
nanzen und Controlling, informierten 
die Presse am 19. September über die 
finanziellen Aussichten für das kom-
mende Jahr und die weitere Zukunft. 

Moderat gerundete Zahlen
Im Budget 2024 wird beim Betrieb mit 
einem Ertrag von 32,547 Millionen 
Franken und mit einem Aufwand von 
34,491 Millionen Franken gerechnet. 
Daraus resultiert ein Gesamtergebnis 
von minus 1,672 Millionen Franken, 
auch bedingt durch den Anstieg der 
gebundenen Kosten um 1,02 Millionen 
Franken, unter anderem verursacht 
durch die Pflegefinanzierung, die 
Restkosten der Sonderschule und die 
sozialen Dienstleistungen (KESD Re-
gion Brugg).  Die Investitionsausga-
ben, wofür Darlehen aufzunehmen 
sind, erreichen den Rekordwert von 
13,777 Millionen Franken, wovon die 
Nettoinvestitionen 12,657 Millionen 
Franken betragen. 

Der Einwohnerrat hat bereits Kre-
dite in Höhe von 12,253 Millionen 
Franken bewilligt, darunter für den 
Bau des Schulhauses Dohlenzelg und 
den dortigen Gestaltungsplan, für 
Strassensanierungen sowie den Neu-
bau der Spinnereibrücke zwischen 
Windisch und Gebenstorf. Dem Ge-
meindeparlament werden im Oktober 
2023 zudem neue Kredite im Betrag 

von 1,2 Millionen Franken für die Ge-
bietsentwicklung Winkel (Tranche 
von vorab 300 000 von insgesamt 1,5 
Millionen Franken) und das Projekt 
Stadtraum Bahnhof Brugg (Vorleis-
tung 900 000 von ebenfalls 1,5 Millio-
nen Franken) beantragt. Hinzu kom-
men 2024 neue Budgetkredite von 
49 200 Franken für den Ersatz eines 
Materialtransportfahrzeugs der Feuer-
wehr sowie 275 000 Franken für 
 Informatikanschaffungen für die 
Schule. Die Selbstfinanzierung sinkt 
auf 632 255 Franken beziehungsweise 
von 20 auf lediglich noch 5 Prozent. 
Das Nettovermögen sinkt vor allem 

wegen des Schulhausneubaus dras-
tisch auf minus 7,615 Millionen Fran-
ken. (Die Nettoschuld wird gemäss Fi-
nanzplan in zehn Jahren von heute 
940 Franken auf knapp 4000 Franken 
pro Einwohner steigen.) Bei einem 
Steuerfuss von 115 Prozent ist der 
Steuerertrag auf 22,092 Millionen 
Franken veranschlagt. Aus dem Fi-
nanzausgleich sind 1,035 Millionen 
Franken zu erwarten. 

Finanzen werden analysiert
Wie zu erfahren war, besteht die Hoff-
nung, angesichts der nicht mehr ein-
zuhaltenden Finanzstrategie mit 

Massnahmen, die ab dem Budget 2025 
realisiert werden sollen, Gegensteuer 
zu geben. Dazu zählen die konse-
quente Setzung von Handlungs-
schwerpunkten und entsprechenden 
Ausgabenprioriäten, mit denen man 
eine Erhöhung des Steuerfusses zu 
vermeiden hofft; eine Analyse der Si-
tuation ist geplant und wird verwal-
tungsintern und mit den involvierten 
Gremien wie der Finanz- und Ge-
schäftsprüfungskommission sowie im 
Rahmen von moderierten Workshops 
ab Januar 2024 mit Delegationen von 
Einwohnerratsmitgliedern zu bespre-
chen sein.

Ein Windischer Grossprojekt: Der Neubau des Schulhauses Dohlenzelg VISUALISIERUNG: ZVG FÜR MEHR ROTEN 
AARGAU IN BERN.

LELIA 
HUNZIKER

2× AUF LISTE 2
www.leliahunziker.ch
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SCHINZNACH-DORF

Mosten mit  
«antiker» Presse
Das diesjährige Mosten im Heimatmu-
seum Schinznach in Schinznach-Dorf 
sorgt für vielseitige Herbstgenüsse. 
Am kommenden Sonntag wird die 
«antike» Obstpresse des Museums 
wieder ihrer ursprünglichen Funktion 
zugeführt: Sie darf das Depot verlas-
sen und wird zuerst ausgiebig geba-
det, bevor sie im offene Hof des Mu-
seumsgevierts um eigenhändigen 
Mosten bereitsteht.  Die übrigen Ge-
brauchsgegenstände aus Haus und 
Hof müssen im Depot bleiben, sie kön-
nen dort während der Öffnungszeiten 
aber besucht werden. Das Depot ent-
hält nämlich rund 4000 katalogisierte 
Sammelobjekte, die, dort gestapelt, 
ihren Auftritt im eigentlichen Mu-
seum erwarten. 

Sonntag, 1. Oktober, 14 bis 17 Uhr
Heimatmuseum Schinznach
schinznach.ch
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In den Nationalrat
Adrian Schoop Adrian Schoop 

Martin Kummer 
Unternehmer, Schinznach-Dorf

«Ich empfehle Adrian Schoop, da er 

das Gewerbe und die Interessen 

der zukünftigen Generation in einer 

klaren liberalen Haltung vertritt.»
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SCHINZNACH-DORF: Starpianist Teo Gheorghiu im Bärensaal des Gasthofs Bären

Ein Steinweg auf glücklichen Umwegen
Der Verein Bärenkult holt re-
gelmässig grosse Kultur auf 
die kleine Bühne. Heute 
Abend konzertiert ein Welt-
star an einem seltenen Flügel.

CAROLINE DAHL

Die Geschichte, wie ein 150-jähriger 
Flügel aus einer Traditionsmanufak-
tur in Braunschweig in den 100-jähri-
gen Bärensaal im Gasthof Bären in 
Schinznach-Dorf gelangt, lässt sich 
nicht linear erzählen. Und in diesem 
Fall auch nur lückenhaft. Denn die 
Schicksalswege des Instruments, das 
sich seit Kurzem in einer erweiterten 
Ausstellung im Bärensaal befindet, 
heute Abend von einem Starpianisten 
bespielt wird und danach zum Kauf 
steht, verlaufen sich im Dunkeln. 

Das Instrument
Anderes hingegen lässt sich mühelos 
erhellen. Hebt man nämlich den De-
ckel aus furniertem Nussbaumholz 
über den Tasten, offenbart sich mit 
einem Blick seine Herkunft: «Grotrian, 
Helfferich, Schulz – Th. Steinweg 
Nachf., Braunschweig».

Die weltbekannte Pianomanufaktur 
wurde 1835 von Heinrich Engelhard 
Steinweg in Seesen bei Braunschweig 
gegründet und zählt zu den ältesten 
der Welt. Heinrich Steinweg wanderte 
1851 in die USA aus und baute zwei 
Jahre später als Henry E. Steinway die 
Firma Steinway & Sons in New York 
auf. Sein Sohn, Theodor Steinweg, 
führte das Unternehmen weiter, in das 
1858 der Klavierproduzent Friedrich 
Grotrian als Teilhaber eintrat. So weit 
lässt sich zumindest einmal die histori-
sche Klammer der Abkunft des Tasten-
instruments schliessen. Die persönli-
chen Noten seiner Geschichte, die der 

Steinweg-Flügel im «Bären» zu erzäh-
len wüsste, bleiben zum grössten Teil 
sein Geheimnis. 

Fest steht, dass Grotrian-Steinweg 
im 19. Jahrhundert nicht viele dieser 
wertvollen Tasteninstrumente baute. 
Heute besitzen die Konzertflügel Sel-
tenheitswert: In ihrem ursprünglichen 
Verbreitungsgebiet Europa gibt es 
noch weniger als 50 Stück davon. 

In der Epoche der Romantik waren 
sie beliebte Kompositionsinstrumente, 
und nicht nur Clara Schumann reiste 
damals stets mit einem Flügel von 
«Grotrian, Helfferich, Schulz – Th. 

Steinweg Nachf., Braunschweig» an 
ihre Konzerte in ganz Europa. 

Die vorherrschende Stilrichtung 
der Musik im 19. Jahrhundert spie-
gelte sich damals auch in den Herstel-
lungsverfahren. In den Werkstätten 
wurden Flügel gefertigt, die sich einer 
hauseigenen Klangphilosophie ver-
schrieben hatten und die eine ent-
sprechende unverkennbare auditive 
Signatur aufwiesen. Die individuellen 
Klangfarben, die auf die Manufaktur 
hinwiesen, verrieten, ob die Konzert-
instrumente in Wien, Braunschweig 
oder New York gebaut worden und 

nach welchen Bühnenanforderungen 
sie ausgerichtet waren. In den grösse-
ren Musikhallen in New York musste 
der Klang lauter, klarer und strahlen-
der sein als in den kleineren Kultur-
häusern in Europa, wo in den Salon-
konzerten während der Hochblüte der 
Romantik weichere, verträumtere und 
wärmere Klänge gewünscht waren 
und den Ton angaben. 

Der Restaurator
Fabian Sarbach von Sarbachpiano in 
Küttigen hat schon über 100 Flügel 
restauriert. Hunderte von Arbeits-

stunden hat er in seinen ersten Stein-
weg-Flügel investiert und den Klang-
körper aus Fichtenholz wiederherge-
stellt sowie neue Saiten aufgezogen. 
Nun erklingen die sieben Oktaven des 
gut zweieinhalb Meter langen und 
350 Kilogramm schweren Instru-
ments wieder wie zur Zeit der Roman-
tik in originaler und authentisch wei-
cher Pianostimme.

Der Pianist
Teo Gheorghiu kennen viele aus dem 
Kino. Als Zwölfjähriger spielte er das 
Wunderkind Vitus im gleichnamigen 
Film. In der Zwischenzeit ist aus dem 
Darsteller ein Konzertpianist gewor-
den, der weltweit die Konzerthäuser 
füllt. Auf Anfrage von Silvia Spicher 
vom Verein Bärenkult wählte Gheorg-
hiu den Flügel für die Instrumenten-
ausstellung von Sarbach im «Bären» 
aus – und bekam Lust, selbst auf dem 
Originalinstrument aus einer Musik-
epoche zu konzertieren, die ihm als 
Künstler besonders nahe ist. Das neue 
Soloprogramm des Weltstars, «Mor-
gen- und Abenddämmerung der Ro-
mantik», beginnt mit einem musikali-
schen Paukenschlag von Beethoven, 
der die gesamte romantische Bewe-
gung in ihrer Tonsprache geprägt hat. 
Gheorghiu kostet in seinem Konzert 
die verglimmende Glut einer Epoche 
aus, die weit über ein Jahrhundert an-
dauerte. Der schweizerisch-kanadi-
sche Pianist spielt zudem Kompositio-
nen von Rachmaninov, Ravel, Poulenc 
und Gurdjieff – auf einem 150-jähri-
gen Steinweg-Flügel und wie zur Zeit 
seiner Entstehung in intimer Nähe 
zum Publikum. Tickets für dieses Hör-
erlebnis können ausschliesslich auf 
eventfrog.ch gebucht werden. 

Konzert Teo Gheorghiu 
Donnerstag, 28. September, 19.30 Uhr 
Gasthof Bären, Schinznach-Dorf

Der Steinweg-Flügel wird vor dem Konzert im Bärensaal von seinem Restaurator Fabian Sarbach gestimmt BILD: CD

VILLNACHERN: Einweihung des neuen Spielplatzes 

Ein Platz zum Spielen und Sein
Am vergangenen Samstag 
wurde in Villnachern der neue 
Spielplatz eingeweiht. Am  
Gestaltungsprozess waren die 
Kinder massgeblich beteiligt.

NOAH BUCHBINDER

Am 23. September weihte die Schule 
Villnachern mit einer öffentlichen 
Feier ihren lang erwarteten Spiel-
platz ein. Schulleiterin Christine Si-
mon erläuterte in ihrer Begrüssung 
die Bedeutung des Spielens für die 
Kinder. Durch unterschiedliche Ge-
räte würden die motorische Entwick-
lung sowie die sozialen Fähigkeiten 
gefördert. Der Spielplatz sei ein Pro-
jekt von der Bevölkerung für die Be-
völkerung, betonte Gemeinderat 
Claudio Schaad in seiner Ansprache. 
Das zeigte sich auch im Entstehungs-
prozess. Altersgerecht konnten die 
Kinder ihre Wünsche und Ideen be-
züglich der Ausgestaltung des Spiel-
platzes einbringen und dem Gemein-
derat vorstellen. Davon zeugten die 
Plakate, die auf dem Pausenplatz zu 
sehen waren. 

Platz soll zum Treffpunkt werden
Wie sehr sich die Kinder auf ihren 
Spielplatz freuten, zeigten die Darbie-
tungen anlässlich der Einweihungs-
feier. Mit ein paar Liedern beglückten 
die Kinder ihre Eltern, Grosseltern 
und Vertretende von Schule, Politik 
und Vereinen, bevor sie das «erste 
ökologische Feuerwerk» zündeten. Es 
bestand aus bunten Stofftüchern, wel-
che die Kinder verheissungsvoll in die 
Luft warfen.

Das Projekt konnte dank verschiede-
nen Unterstützungsbeiträgen reali-
siert werden. Den Hauptanteil von 
insgesamt 180 000 Franken trug die 
Gemeinnützige Genossenschaft Vill-
nachern, die nach dem Verkauf der 
Elektrizitätsgenossenschaft an die  
Industriellen Betriebe Brugg (IBB) ak-
tiviert wurde. Die IBB ihrerseits 
unterstützte das Projekt mit Picknick-
tischen, die beim Spielplatz aufge-
stellt wurden. Ebenfalls trugen die 
Walker Architekten AG aus Brugg, 
Geissmann Forst aus Veltheim sowie 
die Florian GmbH Gartenbau zur Um-
setzung bei. 

Der Bau des neuen Spielplatzes 
dauerte nach dem offiziellen Spaten-
stich am 8. Juli zweieinhalb Monate. 
Der Spielplatz wird in Zukunft nicht 

nur den Kindern von Schule und Kin-
dergarten zur Verfügung stehen, son-
dern soll allgemein zum Treffpunkt 
für Kinder und Familien werden. Die 
Spielgeräte laden zum Austoben ein, 
die Bänke und Tische zum Verweilen 
und zu spontanen Treffen. Insgesamt 
verfügt der Spielplatz über eine 
grosse Vielfalt an Rutsch- und Kletter-
möglichkeiten für verschiedene Al-
tersgruppen. 

Im Anschluss an die Rede von Clau-
dio Schaad durchschnitt dieser mit 
zwei Schülerinnen das Band und über-
gab den Spielplatz den Kindern. Die 
Anwesenden konnten sich nach der 
Feier mit Wurst und Getränken ver-
pflegen, die Kinder erhielten vom  
Gartenbauunternehmen ein Schoggi-
stängeli.

Einweihungsfeier mit einem Feuerwerk der besonderen Art BILD: NB

Coole Drinks und heisse Songs
Am vergangenen Freitagabend lud Callia blu aktuelle sowie potenzielle Sponso-
ren, weitere Unterstützende sowie die Medien zur Open-House-Show in den  
Rathaussaal. Ausgestattet mit einem Drink in Blue, hörten die rund 20 Gäste ein 
Potpourri aus emotionalen Statements und kraftvollen Songs, die das  
2018 gegründete Brugger Vokalensemble unter der Leitung von Richard Geppert 
auf charismatische Weise performte. BILD: ARU
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WILDEGG: Neuer Ort schafft neue Synergien

Pro Specie Rara zieht nach Wildegg
Die Stiftung Pro Specie Rara 
verlegt ihren Hauptsitz von 
Basel nach Wildegg. Auf dem 
Felsberg soll ein Hotspot der 
Biodiversität entstehen.

Im Jahr 2022 bot sich Pro Specie Rara 
eine einmalige Gelegenheit: Die Stif-
tung konnte die Liegenschaft Felsberg 
im September zu einem partnerschaft-
lichen Preis erwerben. Der neue Stand-
ort bietet die einzigartige Möglichkeit, 
einen langfristigen Ort der Vielfalt zu 
schaffen – sowohl für das landwirt-
schaftliche als auch für das gärtneri-
sche Umfeld. «Vom Felsberg aus kann 
sich Pro Specie Rara ab Anfang 2025 
noch wirkungsvoller für die seltenen 
Sorten und Rassen einsetzen», schreibt 
die Stiftung. Der Felsberg liegt in un-
mittelbarer Nähe zum Pro-Specie-
Rara-Schaugarten auf Schloss Wildegg, 

wo seltene, aber einfach zu vermeh-
rende Gemüse- und Ackerpflanzen ge-
zeigt werden, und zur Pro-Specie-Rara-
Samengärtnerei, die sich seit 2019 um 
die Vermehrung anspruchsvoller Ge-
müse- und Zierpflanzenarten kümmert. 

Auf dem Felsberg liegt der Fokus 
auf Kulturen wie Beeren, Obst, Wei-
den und Zierpflanzen – besonders  
gefährdete Sorten können vor Ort ab-
gesichert werden. Durch die Nähe der 
drei Standorte lassen sich verschie-
dene Arbeiten wie Vermehrung, De-
gustation und Sortenvergleiche bes-
ser miteinander kombinieren. Da es in 
unmittelbarer Nachbarschaft land-
wirtschaftliche Produktionsbetriebe 
gibt, die schon jetzt in Kontakt mit 
Pro Specie Rara stehen, können neue 
und zukunftsweisende Kooperationen 
entstehen. Die Finanzierung des 
Grundstückkaufs wurde vorwiegend 
durch Legate möglich, die Pro Specie 
Rara in vergangenen Jahren erhalten 

hat. «Den Umbau der beiden Wohnun-
gen des Haupthauses für den Bürobe-
trieb können wir noch selbst stem-
men», erläutert Philippe Ammann, 
Verantwortlicher für den neuen Haupt-
sitz. Für den Umbau der Nebenge-
bäude sei Pro Specie Rara aber auf fi-
nanzielle Unterstützung von Stiftun-
gen und Privatpersonen angewiesen. 
Dort soll die neue Samenbibliothek als 
zentrale Absicherung von über 1700 
Gemüse- und Zierpflanzensorten ein 
Zuhause finden sowie eine neue Kurs-
infrastruktur entstehen. Auch für die 
Umgestaltung der Aussenflächen, auf 
denen aktiv Sorten und Rassen abgesi-
chert und vermehrt werden sollen, ist 
die Finanzierung noch ungewiss. 
«Zurzeit setzen wir alles daran, diese 
Gelder zu finden», sagt Ammann. «In 
Wildegg entsteht ein Ort der Vielfalt, 
von wo aus Wissen über die seltenen 
Sorten und Rassen weiterverbreitet 
und multipliziert werden kann.»  GA

REGION: Forstbetrieb Homberg-Schenkenberg

Arbeitsalltag im Wald
Die Waldbegehung des Forst-
betriebs Homberg-Schenken-
berg weckte grosses Interesse 
und gab Einblick in die span-
nende Praxis der Fortswarte.

Mehr als 100 Personen durfte Gemein-
derat Fabian Hossli aus Zeihen am 
Waldumgang des Forstbetriebs Hom-
berg-Schenkenberg im Namen der be-
teiligten Gemeinden Thalheim, Schinz-
nach, Zeihen und Böztal begrüssen. 
Die muntere Schar spazierte bei fast 
sommerlichem Herbstwetter von der 
Buechmatt oberhalb Schinznach tal-
wärts Richtung Forstwerkhof Zeihen. 
Förster Rolf Treier und sein Stellver-
treter Andreas Freuler gaben dabei 
spannende Einblicke in die forstwirt-

schaftliche Planung. Auf dem weiteren 
Weg zeigte das engagierte Forstteam 
sein Können mit verschiedenen Ma-
schinen- und Handarbeitsvorführun-
gen im Waldbau und bei Naturschutz-
aufträgen. Grosses Interesse weckte 
die Einführung von Forstingenieur An-
dreas Freuler, der anhand von fünf Pos-
tern den Aufbau der Betriebsplanung 
für die nächsten 15 Jahre aufzeigte. Im 
Betriebsplan wird detailliert festge-
legt, welche Baumarten und Waldtypen 
das jeweilige Waldbild bestimmen und 
wie der Wald in den kommenden Jahren 
genutzt werden darf. Die Vorführungen 
zeigten, dass zur Umsetzung dieser 
Arbeiten eine gute Mechanisierung 
und ein fachlich versiertes Team Vor-
aussetzung sind. Das alles ist beim 
Forstbetrieb Homberg-Schenkenberg 
gegeben.  GA

Grossaufmarsch bei der Waldbegehung: Demonstration des Forstbetriebs BILD: ZVG

BIRMENSTORF: Ortsbürger suchen Pächter für Reben – Anfänger und Auswärtige sind willkommen

«Man kann nichts falsch machen»
Als Hobby für Familien oder 
Freundesgruppen: An idylli-
scher Lage hoch über Bir-
menstorf sind am Rebberg 
noch einige Parzellen frei. 

ILONA SCHERER

Es dunkelt schon bald, als Michael 
Zehnder nach Feierabend auf der Ter-
rasse seines Räbhüsli sitzt und den 
Weitblick über den Flugplatz Birrfeld 
bis ins Mittelland geniesst. «Für mich 
ist das ein idealer Ausgleich zum 
manchmal hektischen Berufsalltag», 
sagt der CEO eines grossen Bau-
dienstleisters. Zehnder ist mit dem 
Rebbau aufgewachsen, bereits seine 
Grosseltern haben diese Privatpar-
zelle bewirtschaftet. Auf dem Tisch 
steht eine Flasche «Birmenstorfer Pi-
not noir Auslese». Hier wird Blaubur-
gunder und Riesling-Silvaner ange-
baut. Gut die Hälfte des Rebbergs am 
Berg und im Nettel – rund fünf Hekta-
ren – gehört der Ortsbürgergemeinde 
Birmenstorf. Einen Teil der Reben be-
wirtschaftet sie selbst, der Rest wird 
verpachtet. In besseren Zeiten waren 
die Parzellen heiss begehrt. «Es gab 
Wartelisten», erinnert sich Zehnder, 
Mitglied der Ortsbürgerkommission. 
Tempi passati. «Heute müssen wir 
dankbar sein, wenn sich jemand inte-
ressiert.» 

Inserat brachte keinen Erfolg
Als vor einem Jahr zwei Grundstücke 
frei wurden, suchte die Kommission 
sogar per Inserat nach interessierten 
Pächtern. Leider ohne Erfolg: «Seit-
her bewirtschaften wir diese mit der 
Ortsbürgerkommission selbst, aber 
das ist nur eine Übergangslösung, 
denn der Aufwand neben unseren 
eigenen Reben ist zu gross», sagt 
Zehnder. 

Nun sind per 1. Januar 2024 weitere 
Parzellen am Hang Richtung Baldegg 
mit Flächen von 6 bis circa 15 Aren zu 
pachten. Meist werden sie nach vielen 
Jahrzehnten altershalber abgegeben. 
Alle sind «bestückt», das heisst, neben 
Rebstöcken ist die Infrastruktur mit 
Drahtanlagen vorhanden, und es sind 
keine weiteren Investitionen nötig. 
«Eine der Parzellen verfügt sogar 
über ein Rebhäuschen. Solche dürfen 
nach der heutigen Bauordnung im 
Rebberg gar nicht mehr neu erstellt 
werden», erkärt Zehnder. Lediglich 
der Pachtzins von circa fünf Franken 
pro Are und Jahr wird fällig. Eher ein 
symbolischer Betrag. 

Der Arbeitsaufwand im Rebberg ist 
überschaubar: «Von Mai bis Mitte Au-

gust sollte man einmal pro Woche hier 
sein», meint Zehnder. Im Frühling gilt 
es, die Reben zurückzuschneiden. 
Und sobald Triebe wachsen, muss 
man diese «erbrechen» – überzählige 
Triebe werden ausgebrochen, damit 
eine lockere Laubwand entsteht und 
der Rebstock nicht durch zu viele 
Trauben belastet wird. 

Gute Kameradschaft im Rebberg  
Danach muss man die Zweige laufend 
in die Drahtanlage einschlaufen, da-
mit die Reben nicht wild wuchern. Im 
Juli/August wird in der Traubenzone 
ausgelaubt. Weiter müssen die Reben, 
je nach Sorte und Witterung, acht- bis 
zehnmal gegen Mehltau gespritzt 
werden. Das Gras wird mit einem Fa-

denmäher periodisch gemulcht. «Wir 
haben hier am Berg eine schöne Ge-
meinschaft, man kennt und unter-
stützt sich, hilft sich mit Material aus 
oder bildet Spritzgemeinschaften», 
sagt Michael Zehnder. Ebenso unter-
stützt die Weinbaugenossenschaft die 
Pächter bei Bedarf mit Informationen.

Unter den Hobbywinzern sind so-
wohl Einzelpersonen als auch Pärchen 
oder ganze Familien sowie Kollegen-
gruppen, die gemeinsam eine Parzelle 
als Hobby bewirtschaften. Anfänger 
sind ebenfalls willkommen. Für sie 
bietet die Weinbaugenossenschaft 
Einsteigerkurse an, bei denen die 
Neulinge das ganze Jahr begleitet 
werden. Dabei kann das Gelernte di-
rekt im eigenen Rebberg angewendet 

werden. Reben seien jedoch generell 
sehr geduldig, weiss Michael Zehn-
der: «Man kann eigentlich nichts 
falsch machen, ausser man macht gar 
nichts. Dann können sich Schädlinge 
einnisten und auf benachbarte Reben 
übergreifen. Das wäre nicht gut.»

Momentan sind die Reben wieder 
voll mit prallen, beinahe reifen Wein-
trauben. Es ist Erntezeit – der eigent-
liche Höhepunkt im Rebjahr. «Die 
Trauben können der Weinbaugenos-
senschaft im Dorf geliefert werden. Sie 
verarbeitet und vermarktet sie», schil-
dert Zehnder. Obwohl man frei sei bei 
der Wahl des Kelterers, werde es aber 
begrüsst, wenn man die Weinbau-
genossenschaft Birmenstorf berück-
sichtige.  

Räbhüslifäscht wieder 2024
Die Genossenschaft organisiert zu-
dem etwa fünf Anlässe im Jahr. Alle 
zwei Jahre, immer Mitte August, wird 
das Räbhüslifäscht durchgeführt, bei 
dem die 20 verschiedenen Häuschen 
in ihren Beizli Gäste bewirten. Das 
nächste findet am 9./10. August 2024 
statt. «Unser Rebberg ist mit einer 
Art Rundstrasse sehr gut erschlossen. 
Viele Birmenstorferinnen und Bir-
menstorfer nutzen den Weg für einen 
Spaziergang durch die Rebberge», so 
Michael Zehnder. Er hofft, dass sich 
bis Ende Jahr doch noch Interessierte 
melden. «Denn sonst werden wir nicht 
darum herumkommen, gewisse Reb-
parzellen brach zu legen. Das wäre 
schade, auch für das Erscheinungs-
bild. Lücken in den Rebbergen sehen 
nicht schön aus.» 

Nach der Ernte passiert im Reb-
berg nichts mehr bis im kommenden 
Frühling. Ein idealer Zeitpunkt für 
einen Einstieg! Interessierten gibt  
der Birmenstorfer Gemeindeschrei-
ber Manuel Brunner unter Telefon 056 
201 40 65 oder gemeindekanzlei@bir-
menstorf.ch Auskunft.

Idyllisch am Hang gelegen: Ein Rebhäuschen im Gebiet Mittlerer Berg hoch über Birmenstorf BILD: IS

Inserat
LESERBRIEFE

•  Die Redaktion freut sich über 
 Zuschriften. Je kürzer sie sind, 
desto eher werden sie veröffent-
licht. Leserbriefe müssen – von 
gut  begründeten Ausnahmen 
ab gesehen – mit vollständigem 
Vornamen, Namen und Wohn- 
ort des  Verfassers versehen  
sein.

  
•  Diffamierende und anonyme 

Briefe werden nicht veröffent-
licht.  Die Redaktion

123501 RSK
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BIRR/LUPFIG
 ● Kath. Kirchenzentrum Paulus, Birrfeld

www.kathbrugg.ch 
Samstag: 17.00 Santa Messa. Sonntag: 
9.00 Eucharistiefeier (M. Daetwyler und  
J. Eschmann) mit Chilekafi im Anschluss. 
15.00 Rosary around Switzerland.

 ● Reformierte Kirchgemeinde Birr 
www.ref-kirche-birr.ch
Birr/Lupfig: Samstag: 10.00 Treffpunkt 
Kleiderkarussell offen für alle. Sonntag: 
10.10 Gottesdienst, Pfr. St. Matthias, 
anschl. Chilekafi. Montag: 14.00 Kleider-
karussell. Mittwoch: 14.00 Strick-Treff, 
Pfrundhaus. 14.00 Kleiderkarussell. 19.30 
Gemeindegebet im Pfrundhaus. Donners-
tag: 14.00 Kleiderkarussell.
Schinznach-Bad: Dienstag: 14.00 Lismi-
Treff.

BÖZBERG-MÖNTHAL
 ● Reformierte Kirchgemeinde

www.refkbm.ch
Freitag: 19.00 Kirche Bözberg, Abendgot-
tesdienst zum Wochenausklang, Pfrn. 
Christine Straberg, Michael Felix (Orgel). 
20.00 Jugendträff im Chilebözberg. 

BRUGG
 ● Freie Gemeinde Brugg, Krinne

www.krinne.ch 
Sonntag: 8.00 Stille und Begegnung. 9.30 
Austausch mit Kaffee und Zopf.

 ● Gemeinde für Christus
Altenburgerstrasse 37, www.brugg.gfc.ch
Sonntag: 10.00 Livestream unter www.gfc.
ch/medien/online-predigt/
oder via Telefon 043 550 70 93 mit Zu-
gangscode 864043 #
14.00 Spezialgottesdienst zum Thema 
«Mann und Frau in der Gemeinde» mit 
Emanuel Moser, Gemeindezvieri. Mittwoch: 
20.00 Hauskreise dezentral.

 ● Gospel Center Brugg
Aarauerstrasse 71; Gottesdienste: Jeden 
Sonntag um 10.00 (mit Kinderbetreuung). 
Weitere Informationen unter www.gospel-
center.ch oder 056 441 12 58.

 ● Katholische Kirche St. Nikolaus Brugg
www.kathbrugg.ch
Freitag: 9.00 Eucharistiefeier mit J. Esch-
mann. Samstag: 15.00 bis 17.45 Nach-
haltigkeitsmarkt mit Workshops und Info-
ständen in Windisch. 18.00 Kreativgottes-
dienst mit M. Daetwyler in Windisch. 
Sonntag: 11.00 Eucharistiefeier und Taufe 
mit J. Eschmann. Dienstag: 9.00 Wortgot-
tesfeier mit C. Mumbauer, Mitwirkung: 
Frauenverein. Mittwoch: 13.05 Wanderung 
des Frauenvereins, Treffpunkt beim Bus-
bahnhof. 18.30 Englische Messe mit A. 
Enerio und der philippinischen Gemein-
schaft. Donnerstag: 18.00 Gebetsweg für 
den Frieden, Treffpunkt mit Laterne vor der 
Kirche. Alle Infos auf www.kathbrugg.ch.

 ● Reformierte Kirche Brugg
www.refbrugg.ch 
Freitag: 14.00 Offenes Kirchgemeinde-
haus. 17.00 Sing mit! 18.15 Stadtkirche, 
Andacht zum Monatsende mit Pfr. Rolf 
Zaugg. Sonntag: 10.00 Stadtkirche, Pre-
digtgottesdienst mit Pfrn. Sophie Glatt-
hard. Montag: 6.00 Stadtkirche, meditati-
ves Sitzen. Mittwoch: 14.30 Kirchgemein-
dehaus, Kultur am Nachmittag. Donners-
tag: 18.00 Start katholische Kirche, 
ökumenische Schritte für den Frieden. Alle 
Infos auf www.refbrugg.ch.

 MANDACH
 ● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-mandach.ch
Sonntag: 9.30 Kirche Mandach, Gottes-
dienst mit Pfarrer Dan Breda und Organist 
Michael Felix. 11.00 Reformierte Kirche 
Laufenburg, Gottesdienst mit Pfarrer Dan 
Breda.

REIN
 ● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-rein.ch
Freitag: 10.00 Gottesdienst im Altersheim 
Würenlingen, Pfrn. Anja Berezynski. Sonn-
tag: 9.30 Gottesdienst, Kirche Villigen, Pfrn. 
Anja Berenzynski. 10.30 Gottesdienst, Kir-
che Remigen, Pfrn. Anja Berezynski. Amts-

woche: Pfrn. Anja Berezynski, Kirchweg 10, 
5235 Rüfenach, Telefon 056 284 12 41, 
anja.berezynski@kirche-rein.ch.

RINIKEN
 ● Kath. Kirchenzentrum Brugg-Nord Riniken

www.kathbrugg.ch
Sonntag: 11.00 Wortgottesfeier mit Cars-
ten Mumbauer. Dienstag: 19.00 Stille im 
Alltag mit Andreas Zimmermann.  Angaben 
zu den Gottesdiensten im Pastoralraum und 
weitere Informationen finden Sie unter 
www.kathbrugg.ch.

  SCHINZNACH-DORF
 ● Katholische Kirchgemeinde

www.kathbrugg.ch
Samstag: 15.00 Nachhaltigkeitsmarkt mit 
Mitmachworkshops und Infoständen für 
Gross und Klein im Hof der kath. Kirche in 
Windisch. Sonntag: 9.00 Wortgottesfeier 
mit Carsten Mumbauer. Dienstag: 9.30 
Wortgottesfeier mit Anna Di Paolo, an-
schliessend Klara-Kaffee. 14.00 Senioren-
Herbstanlass.  

THALHEIM
 ● Reformierte Kirche

www.ref-thalheim.ch
Sonntag: 9.30 Gottesdienst «Kirche unter-
wegs» in Veltheim, Susanne Frauchiger, 
Laienpredigerin. Erfülltes Leben dank 
Wohlstand? Wir machen uns Gedanken zum 
Gleichnis vom reichen Kornbauern (Lukas 
12, 15–21). Mittwoch: 19.00 Friedensge-
bet für die Ukraine, Kirche Thalheim.

UMIKEN
 ● Reformierte Kirchgemeinde Umiken

www.ref-umiken.ch
Sonntag: 9.30 Gottesdienst in Umiken, 
Wolfgang von Ungern-Sternberg. Weitere 
Informationen auf www.ref-umiken.ch.

 ● Heilsarmee Aargau Ost, Umiken
aargauost.heilsarmee.ch
Freitag: 18.30 Jugendträff mit Abendes-
sen. Sonntag: 9.30 Sonntagsgebet, Kinder-
ferienprogramm. Mittwoch: 12.00 Mittags-
tisch.

VELTHEIM-OBERFLACHS
 ● Evangelisch-reformierte Kirche

www.ref-veltheim.ch
Sonntag: 9.30 Gottesdienst mit Susanne 
Frauchiger.

WINDISCH
 ● Evangelisch-methodistische Kirche

Kapellenweg 8, www.emk-windisch.ch 
Telefon 056 441 20 74
Sonntag: 10.00 Gottesdienst mit Kinder-
hüeti. Weitere Informationen und Angebote 
auf der Website.

 ● Katholische Kirchgemeinde St. Marien
www.kathbrugg.ch
Samstag: 18.00 Kreativgottesdienst 
«Schöpfung feiern und bewahren» mit «auf-
stellender» Musik (M. Daetwyler) zum 
Thema Nachhaltigkeit und Erhalt unserer 
Schöpfung im Anschluss an den Nachhal-
tigkeitsmarkt (15.00–17.45 Uhr); eine neue 
Art, generationenübergreifend Erntedank 
zu feiern. Sonntag: 11.00 Santa Messa. 
Montag: 20.00 Kontemplation in der Ka-
pelle. Dienstag: 17.00 Rosenkranzgebet. 
19.00 Recita del Santo Rosario. 19.30 
Santa Messa. Mittwoch: 9.00 Eucharistie-
feier (J. Eschmann). Donnerstag: 18.30 
Eucharistiefeier und Anbetung (J. Esch-
mann).

 ● Reformierte Kirchgemeinde Windisch
www.ref-windisch.ch
Sonntag: 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Do-
minik Fröhlich-Walker in der Kirche Hausen. 
Montag: 14.00 Jassen für Ältere im Linden-
park. Dienstag: 9.30 Gottesdienst im Lin-
denpark mit Pfrn. Ursina Bezzola. Donners-
tag: 9.30–11.00 Spatze-Kafi im Kirchge-
meindehaus Windisch. 19.00 Kontempla-
tion – Übungen der Stille mit Pfrn. Ursina 
Bezzola in der Kirche Hausen. 

Freitag, 29. September, bis Donnerstag, 5. Oktober 2023

KIRCHENZETTEL

AUFGEPICKT

Die Ohren  
steif gehalten
Der altersmässig vorgerückte Bern-
hard bezog an einem Postschalter 
Briefmarken und machte eine Einzah-
lung. Die Mitarbeiterin fragte ihn an-
schliessend, ob sie ihm einen Flyer ge-
ben dürfe, der eine gute Adresse für 
die Lösung von Hörproblemen in 
Brugg aufweise. Bernhard lehnte ab – 
er besitze bereits ein Hörgerät und sei 
damit zufrieden. 
Kaum hatte er die Postfiliale verlas-
sen, fiel ihm eine Antwort ein, die er 
am Schalter hätte geben sollen, wäre 
er schlagfertig gewesen. Weshalb er 
die Antwort mir zukommen liess, näm-
lich: «Die Post hat selbst Hörprobleme 
und sollte sich in Behandlung bege-
ben. Denn sie hat kein Gehör für viele 
Wünsche der Kundinnen und Kunden, 
schliesst trotz Überschüssen immer 
mehr Postfilialen, entfernt Briefkäs-
ten und erhöht die Preise für Brief- 
und Paketversand, obwohl dieser hohe 
Gewinne abwirft.»
Eine sehr schöne, leider verpasste 
Antwort. Doch die Post muss die Brief- 
und Paketpreise erhöhen, weil sie wei-
teren Wald im Ausland kaufen möchte.

Ohropax-Stöpsel hätten die Fahrgäste 
benötigt, die im Postauto um 20.35 Uhr 
von der Windischer Bahnhofseite aus 
Richtung Birrfeld starteten. Im hinte-
ren Busteil telefonierte ein junger 
Mann in enormer Lautstärke mit ir-
gendeiner Person. Alle in diesem Bus-
bereich mussten sich sein Palaver an-
hören. Er sei heute in Basel gewesen, 
habe Freunde getroffen, gebechert, 
eigentlich habe er noch Jeans und  
T-Shirts kaufen wollen, aber er habe ja 
noch genug, weil er während der Coro-
nazeit solche bestellt, aber nie bezahlt 
habe, das Geld sei nie verlangt worden, 
weil alles drunter und drüber gegan-
gen sei, das sei wirklich cool gewesen. 
Endlos weiter ging das Geschwätz im 
Lautsprecherton. Da erlaubte sich ein 
anderer Fahrgast einen Scherz. Er in-
formierte die um ihn Sitzenden leise 
über sein Vorhaben, zückte sein Handy 
und schrie in das ausgeschaltete Gerät 
irgendeinen Unsinn im Bemühen, den 
echten Anrufer zu übertönen und zur 
Vernunft zu bringen. Er löste im Bus 
schallendes Gelächter und Freude aus. 
Doch der echte Telefonierer zeigte sich 
unbeeindruckt, ja er erhöhte nochmals 
die Lautstärke, worauf eine weibliche 
Stimme ertönte: «Hat jemand eine-
Trompete bei sich, wir wünschen uns 
ein Ständchen!» Nochmals grosses Ge-
lächter. Leider war keine Trompete an 
Bord, nur ein rücksichtsloser Plauderi. 
Da stellt sich einmal mehr die Frage: 
Stammt der Begriff Handy von Handi-
cap ab?

Ein Veranstalter lud zu einem grösse-
ren Anlass ein. Der Einladungstext er-
schien auch im Internet unter dem  
Titel: «Eine Zeitreise – ein beeindru-
ckendes Gesichts-Erlebnis für die 
ganze Familie».
Das ist offenbar ein Erlebnis fürs 
ganze Gesicht, für Ohren, Augen, 
Mund und Nase. Beim Weiterlesen er-
fuhr man dann aber, dass am Anlass 
ein besonderes Geschichtserlebnis in-
tegriert sei. Toll. Schade aber, dass es 
kein beeindruckendes Gesichts- 
Erlebnis gab, weshalb manch ent-
täuschter Interessent wohl ein langes 
Gesicht machte.

Das machte auch Renate. Sie erhielt 
eine E-Mail zugestellt, die aus folgen-
den Zeilen bestand:
«Besttigung.
des§91318250414*nfj219.!!  
Coop.donotreply@e.manchestereve-
ningnews.00uk».
Ein Text fehlte. Sie schloss daraus, 
dass der Grossverteiler Coop nicht 
der Absender war, und fluchte leise 
«Coopfriedstutz»!

Edgar Zimmermann
ist Kabarettist und Journalist
zimmermann.windisch@bluewin.ch

BRUGG: Aargauer Meisterschaft 2023 

Medaillensegen für 
Karate Do Brugg
Medaillen, Pokale, leuchtende 
Kinderaugen: Der Nachwuchs 
in Karate mass sich an  
der Aargauer Meisterschaft 
2023 in Brugg.

Die diesjährige kantonale Meister-
schaft in Karate wurde mit 90 Kindern 
aus verschiedenen Dojos ausgetragen. 
Der Aargauer Karatenachwuchs mass 
sich in 15 Einzelkategorien und zwei 
Teamwettbewerben. Gestartet wurde 
ab sieben Jahre. Auf zwei Wettkampf-
flächen (Tatamis) und unter den 
wachsamen Augen von zwölf Schieds-
richtern konnte ein erfolgreicher 
Wettbewerb mit viel Energie, Fokus 
und Emotionen durchgeführt werden. 
Wie immer war die Tribüne mit zahl-
reichen Familienangehörigen gut 
besetzt. Durchgeführt wurde das Tur-
nier nach dem Double-Knock-out-Sys-
tem, das heisst, alle Teilnehmenden 

bestritten mindestens zwei Kämpfe. In 
der Disziplin Kata (koordinative Kom-
petenz) wurden verschiedene Formen 
gezeigt, im Kumite stand der Zwei-
kampf (mental-taktische Kompetenz) 
im Mittelpunkt. Alle Kategorien waren 
gemischt mit Knaben und Mädchen. 
Das formelle Verhalten nimmt im Ka-
rate einen hohen Stellenwert ein. So 
verbeugt man sich vor jedem Kampf 
vor dem Wettkampfpartner, den 
Schiedsrichtern und dem Publikum. 
Der Gruss, japanisch Rei, ist der Kern 
des Verhaltens. Er drückt die Absicht 
aus, trotz Wettkampf in gegenseitiger 
Achtung, Rücksichtnahme und Wert-
schätzung miteinander umzugehen. 
Damit leisten alle einen unterstützen-
den Beitrag an die Gesellschaft: in die-
sem Fall an die Aargauer Meister-
schaft 2023 im Sportausbildungszen-
trum Mülimatt in Windisch. Hin- 
sichtlich der Resultate überzeugte Ka-
rate Do Brugg mit 11 Gold-, 7 Silber- 
und 12 Bronzemedaillen.  GA

Konzentriert: Karatenachwuchs an der Aargauer Meisterschaft 2023 BILD: ZVG

H I G H T EC H -Z E N T R U M A A R G AU

 ■ Energy-Data-Hackdays fanden zum  
fünften Mal statt

Die Energy-Data-Hackdays, eine Platt-
form für die Entwicklung innovativer 
Lösungen im Energiebereich, feierten 
dieses Jahr ihre fünfte Auflage mit 
grossem Erfolg. Am 15. und 16. Sep-
tember versammelten sich die Teilneh-
menden erstmals in den Räumlichkei-
ten der Fachhochschule Nordwest-
schweiz (FHNW), um gemeinsam an 
den komplexen Herausforderungen 
der Energiewende zu arbeiten und 
wegweisende Prototypen zu entwi-
ckeln. Die diesjährige Veranstaltung 
fand erstmals an der FHNW in Brugg-
Windisch statt. Diese neue inspirie-
rende Location bot den Teilnehmen-
den eine ideale Umgebung, um ihre 
kreativen Ideen und Lösungsansätze 
zu entfalten. Die Unterstützung von 
mehr als 30 Partnern, darunter be-
währte aus den Vorjahren sowie ei-
nige neue Unterstützer, verlieh dem 

Event eine breite Vielfalt und Reich-
weite und unterstrich das wachsende 
Interesse am Format Open Innovation.

Mit einer beeindruckenden Anzahl 
von über 160 Anmeldungen heben die 
Energy-Data-Hackdays ihre Bedeu-
tung und das anhaltende Interesse 
hervor. Die Organisatoren, das High-
tech-Zentrum Aargau, Opendata und 
die Hochschule Luzern, waren begeis-
tert von der ausserordentlich positi-
ven Resonanz und sehen das als kla-
ren Beleg für die Bedeutung und den 
Erfolg dieses Events. Die Ideen und 
Prototypen haben das Potenzial, einen 
positiven Beitrag zur Energiewende 
und zur Lösung aktueller Herausfor-
derungen im Energiebereich zu leis-
ten. Das Hauptziel der Veranstaltung 
besteht darin, die erarbeiteten Lösun-
gen anschliessend weiterzuentwickeln 
und in den Organisationen, welche die 
Aufgaben eingereicht haben, umzuset-
zen. ZVG

Intensives Arbeiten an einer Challenge BILD: ZVG 
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KIRCHDORF: Familie Salm-Baumgartner führt einen innovativen Landwirtschaftsbetrieb

Grauer Ungar, Ufo und Spaghetti
Die Kürbissaison ist eröffnet: 
Neben einer Vielzahl an 
Speise- und Zierkürbissen lockt 
die Salm AG dieses Jahr mit 
einer besonderen Kabissorte.

MARION PARRY MEIER 

Schon von Weitem leuchten die Far-
ben: Schön aufgereiht stehen an der 
Landstrasse Kürbisse in Rot, Orange, 
Gelb und Weiss. «Die Nachfrage nach 
Halloween-Kürbissen ist in den letz-
ten Jahren gestiegen», bestätigt Hans-
jörg Salm, «der amerikanische Brauch 
ist auch in der Schweiz inzwischen 
verankert.» Doch lang vor der Zeit, da 
Halloween hierzulande Einzug hielt, 
hat die Familie Salm-Baumgartner 
aus Kirchdorf den Kürbis entdeckt: 
Seit 1995 wird er hier angebaut und 
verkauft. 

Kundschaft bis nach Deutschland
Zunächst erfolgte der Anbau nur im 
kleinen Rahmen – heute steht für die 
Kürbispflanzen insgesamt etwa eine 
Hektare (10 000 m2) zur Verfügung. 
Im Verlauf der Jahre kamen immer 
wieder neue Sorten hinzu. Sie tragen 
so klingende Namen wie Ufo-Kürbis 
(Patisson), Turbankürbis, Hokkaido, 
Roter Zwerg oder Grauer Ungar und 
können je nach Geschmack auf viel-
fältige Art und Weise die Küche berei-
chern. Inzwischen hat der hübsche 
Hofladen Kundschaft aus der ganzen 
Schweiz und sogar aus Deutschland. 
«Wir erhalten viele Komplimente für 
unsere Kürbisse», sagt Salm erfreut. 

Der Kürbis ist eigentlich eine 
Beere, und in unseren Breitengraden 
wachsen über 200 verschiedene Sor-
ten. Die Salm AG bietet rund 20 davon 
an, Zierkürbisse eingerechnet. «Am 
beliebtesten sind bei uns der Butter-
nut und der Hokkaido-Kürbis, auch 
bekannt als Oranger Knirps», erklärt 
Salm, «wunderbares Fruchtfleisch 
hat aber ebenso der Graue Ungar, ins-

besondere zum Backen.» Manche Kür-
bisse schmecken roh sehr fein, zum 
Beispiel der Bananenkürbis, der ähn-
lich wie ein Rüeblisalat geraffelt zu-
bereitet werden kann. 

Grundsätzlich sollte man immer 
ein Stück des Fruchtfleischs kosten, 
bevor man den Kürbis als Nahrungs-
mittel verwende, rät Hansjörg Salm. 
«Schmeckt er bitter, ist er zum Ver-
zehr nicht geeignet. Dann ist es mög-
lich, dass eine Kreuzung mit einem 
Zierkürbis vorliegt.»

Der Anbau der Kürbisse auf den 
Feldern in Kirchdorf erfolgt nach dem 
letzten Frost im Mai. Die Kürbisse 
mögen keine Nässe, sind ansonsten 
aber pflegeleicht. «Nur die Krähen 

sind ein Problem», gibt Salm zu be-
denken. Schwärme von 200 bis 300 
Vögel seien keine Seltenheit, klassi-
sche Abwehrmassnahmen nützten 
wenig. 

Ernte ist Handarbeit
Man müsse einfach schneller sein 
beim Ernten – und hierfür stehen der 
Familie Salm Verwandte, Bekannte 
und Nachbarn zur Verfügung. Das 
Ernten geschieht in Handarbeit und 
ist für viele Helfende eine schöne Ab-
wechslung zum Beruf und Büroalltag. 
Gibt es mal zu viele Kürbisse, werden 
diese den beiden Organisationen 
Tischlein deck dich und Schweizer Ta-
fel abgegeben. 

Die Salm AG verkauft jedoch nicht 
nur Kürbisse. Im Sommer hat der Hof 
Wassermelonen im Angebot, im Spät-
herbst Zwiebeln. In den nächsten  
Tagen und Wochen können Inte- 
ressierte zudem eine spezielle Sorte 
Kabis kaufen, den sogenannten 
Weichkabis. Er schmeckt eher süss-
lich und ist vor allem in der Küche 
des Balkans beliebt. 

Später, kurz vor dem 6. Dezember, 
sind dann Erdnüsse im Angebot, die 
in Lenzburg angebaut werden. Wer 
davon profitieren will, muss aller-
dings schnell sein – sie sind rasch aus-
verkauft. Erdnüsse aus der Schweiz 
sind ein rares Gut und entsprechend 
beliebt.

Kürbisernte ist Teamwork: Die Erntehelfenden der Salm AG auf dem Feld BILD: ZVG

S C H U LE B ÖZ B E R G

 ■ Sporttag vom 21. September
Ideales Wetter für den Sporttag vom 
21. September der Schule Bözberg: 
leicht bewölkt und trotzdem noch 
warm. Die Kinder vom Kindergarten 
bis zur zweiten Klasse durchquerten 
spielend den Vitaparcours in Riniken. 
Zeitgleich fand beim Schulhaus Böz-
berg der Leichtathletikwettkampf der 
dritten bis sechsten Klasse statt. Die 
Kinder massen sich in verschiedenen 
Leichtathletikdisziplinen, um mög-
lichst viele Punkte für den Gesamt-
sieg zu sammeln. Zugleich wurde für 
den schnellsten Sprint der Titel 
«Schnellste Bözbergerin» bezie-
hungsweise «Schnellster Bözberger» 
vergeben. Bei den Mädchen holte Sue 
Schneider diesen Titel in einer Zeit 

von 9,66 Sekunden. Bei den Jungs 
rannte Ramon Ritzmann nicht nur 
den gleichaltrigen, sondern sogar den 
Knaben der fünften und sechsten 
Klasse davon und holte mit der Zeit 
von 9,59 Sekunden den Titel. Am 
Nachmittag fand ein Spielturnier mit 
Linien-, Insel- und Fussball statt. In 
dieser Zeit konnten die Resultate des 
Leichtathletikwettkampfs ausgewer-
tet werden. Anschliessend fand das 
wohlverdiente Rangverlesen statt. 
Gesamtsiegerinnen und -sieger des 
Sporttags waren: 3. Klasse: Patricia 
Senn und Robin Kummer, 4. Klasse: 
Anne-Sophie Senn und Ramon Ritz-
mann, 5. Klasse: Lara Käser und An-
drin Schneider, 6. Klasse: Sue Schnei-
der und Noah Plüss. ZVG

Gingen als Siegerin und Sieger hervor: Die schnellste Bözbergerin Sue Schneider 
und der schnellste Bözberger Ramon Ritzmann BILD: ZVG

PR I M A R S C H U LE V I LLI G E N

 ■ Veloflickmorgen an der Schule 
Wer hat das als Kind nicht erlebt? 
Plötzlich springt bei einem Gang-
wechsel die Velokette heraus. Wie 
gut, wenn man dann weiss, was zu tun 
ist. Mit wenigen Handgriffen ist die 
Velokette wieder dort, wo sie hinge-
hört, und weiter geht die Fahrt.

Um jedes handwerkliche Problem 
mit Geschick meistern zu können, 
braucht es stetes Üben. Bereits zum 
sechsten Mal in Folge fand nach den 
Sommerferien an der Primarschule 
Villigen der Veloflickmorgen statt. In 
altersdurchmischten Gruppen konn-
ten die Schülerinnen und Schüler von 
der ersten bis zur sechsten Klasse an 

fünf Posten verschiedene Fertigkeiten 
im Umgang mit Problemen üben, 
denen ein Velofahrer ab und zu begeg-
net. So wurden Veloketten einge-
hängt, Velosättel hochgestellt, Brem-
sen angezogen, Helme angepasst, 
platte Reifen aufgepumpt und auf 
einem kleinen Hindernisparcours das 
sichere Fahren geübt.

Einen ganzen Morgen bewiesen die 
Schülerinnen und Schüler der Primar-
schule Villigen ihr Engagement und 
ihren tollen Zusammenhalt. Auch das 
regnerische Wetter vermochte nicht, 
auf das Gemüt zu schlagen. Einmal 
mehr wurde geflickt, gelacht und ge-
lernt. ZVG

An fünf Posten wurden verschiedene Fähigkeiten geübt BILD: ZVG

D I E M I T T E B R U G G

 ■ Mitte schnuppert Bundeshausluft
Rund sieben Wochen vor den National- 
und Ständeratswahlen nutzten mehr 
als 40 Mitglieder der Mitte-Bezirks-
parteien Brugg und Zurzach die Gele-
genheit, die Geheimnisse unseres Bun-
deshauses in Bern zu entdecken. Unter 
seiner mächtigen Kuppel tagt unser 
Bundesparlament. Hier wird die Poli-
tik der Schweiz gesteuert. Gastgeber 
war der Aargauer Mitte-Nationalrat 
Andreas Meier aus Würenlingen. Er 
führte die Gruppe versiert durch den 
Kernpunkt der Schweizer Demokratie 
und erklärte, wie und wo seine politi-
schen Erfolge zustande kamen. Natio-
nalrat Meier, der zudem Verwaltungs-
rat des in Brugg ansässigen Hightech-
Zentrums Aargau ist, setzt sich 
insbesondere für Bildung, Forschung 
und Innovation ein. So lancierte er 
unter anderem ein Postulat zur Innova-
tionsförderung bei Kleinunternehmen. 
Abgerundet wurde die Führung mit 
einem Apéro im Café des Alpes im Par-
lamentsgebäude, wo Andreas Meier 
der Gruppe seinen Wein vom Weingut 
zum Sternen kredenzte. Zum Ab-
schluss dankte Beat Saxer, Mitglied 
des Vorstands der Mitte Bezirk Brugg 
und verantwortlich für die Organisa-
tion, dem Gastgeber für die Einladung 
und übergab Nationalrat Meier einen 
Brugger Schirm. Dieser soll ihn, auch 
symbolisch, bei politischen Angriffen 
schützen. ZVG | BEAT SAXER

Beat Saxer und Nationalrat Andreas 
Meier mit dem Brugger Schirm BILD: ZVG

S C H U LE V I LLI G E N

 ■ Heimattag
Was gibt es an einem spätsommerli-
chen Tag Schöneres, als einen Ausflug 
in die Natur zu machen? Wie jedes Jahr 
fand Anfang September der Heimattag 
der Primarschule Villigen statt. Ziel 
war der Gipfel des Achenbergs. Um die 
eigene Heimat etwas besser kennenzu-
lernen, wanderte der Kindergarten ge-
meinsam mit der 1. und 2. Klasse über 
die Passhöhe des Zurzacherbergs, die 
3.- und 4.-Klässler von Zurzach aus, 
und die 5.- und 6.-Klässler fuhren mit 
dem Velo von Villigen bis zum Treff-
punkt. Kurz vor halb zwölf kamen die 
Letzten bei der Kapelle an und konnten 
gemütlich mit den anderen ihre Cerve-
lats bräteln und Sandwiches verspei-
sen. Gross und Klein tobte sich ge-
meinsam im Wald aus, bevor es nach 
etwa zwei Stunden Spielen und einer 
Raketenglace hiess, alles wieder zu-
sammenzupacken und nach Hause zu-
rückzukehren. Mit Freude blickt die 
Primarschule Villigen auf einen gelun-
genen Heimattag zurück und ist be-
reits gespannt, wo die Reise nächstes 
Jahr hinführt. ZVG

STARK FÜR DEN AARGAU

THIERRY BURKART
WIEDER IN DEN STÄNDERAT
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Manuela Küng
Landstrasse 54  •  5412 Gebenstorf

Telefon 076 210 13 03 
manuela_kueng@icloud.com

www.manus-naildesign.ch
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LINSENSUPPE

KREUZWORTRÄTSEL: Wöchentlich ein attraktiver Preis zu gewinnen

Gehirnjogging für Rätselfreunde 

Sudoku leicht Sudoku schwierig

leicht schwierig

So gehts: Die fehlenden Zahlen im Gitter so ergänzen, dass jede Zahl zwischen 1 und 9 in jedem Quadrat und auf jeder Zeile (horizontal und 
vertikal) nur einmal vorkommt. Falls Sie zu keinem Ende kommen, nicht verzweifeln: Die Auflösung finden Sie nächste Woche auf dieser 
Rätselseite.
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Lösungen

Wochenpreis: 1 Gutschein im Wert von Fr. 30.– von Manu’s Naildesign und Fusspflege, Gebenstorf.

Bitte senden Sie das Lösungswort mit Ihrer Adresse per E-Mail an:  
raetsel@effingermedien.ch (Betreff: Kreuzworträtsel General-Anzeiger) oder auf A-Postkarte an 
 Effingermedien AG, Kreuzworträtsel General-Anzeiger, Bahnhofplatz 11, 5201 Brugg. 

Einsendeschluss ist Montag, 2. Oktober 2023 (Datum des Poststempels). 

Der Gewinner wird schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Das  Lösungswort wird in der nächsten Ausgabe publiziert. Teilnahmeberechtigt ist jedermann, ausser den Mitar-
beitenden der  Effingermedien AG.

KREUZWORTRÄTSEL:  
LÖSUNG UND GEWINNER

Lösungswort des letzten Rätsels:  

STIRNBAND

1 Gutschein im Wert von Fr. 30.–  
von der Naturheilpraxis Vanessa Reiss 
in Brugg hat gewonnen: 

 
Der Preis wird per Post zugestellt.
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B E H I N D E R T E N S P O R T R EG I O N B R U G G

 ■ 13. Chapfturnier Windisch 
Am 16. September fand das Uniho-
ckeyturnier zum 13. Mal in Windisch 
statt. 13 Mannschaften, 83 Sportle-
rinnen und Sportler und 20 Coaches 
aus der ganzen Schweiz haben den 
Weg in die Chapfturnhalle gefunden. 
Ein Team hat sogar den weiten Weg 
aus Vorarlberg, Österreich, auf sich 
genommen, um dem traditionsreichen 
Anlass beizuwohnen. Aufgeteilt in die 
Kategorien C1, C2 und D, spielten die 
Teams mit vielen Emotionen und tol-
len Leistungen um Rang und Medail-
len. Trotz Niederlagen und Tränen ju-
belten beim Abpfiff der Spiele beide 
Mannschaften gleichermassen und 
freuten sich über jedes einzelne ge-
schossene Tor. Mit einem Lächeln im 
Gesicht gratulierte man sich zum fai-
ren Spiel. Die Sportlerinnen und 
Sportler haben auf ehrliche Art und 
Weise gezeigt, worum es im Sport 
geht: um die Freude an der Bewegung 

und um einen fairen Wettkampf. Das 
Organisationskomitee (OK) nahm am 
Samstag alle Mühen auf sich, um ge-
meinsam mit dem Sport Official von 
Special Olympics und dem Schieds-
richterteam einen reibungslosen Ab-
lauf zu garantieren. Die hungrigen 
Teams wurden am Mittag mit Gehack-
tem und Hörnli verpflegt. 

Nach hart umkämpften, aber fai-
ren Spielen und der kurzen Rede von 
Clemens Rust vom OK und Sport Offi-
cial Hansjörg Hummel erhielten die 
Spielerinnen und Spieler ihre wohl-
verdienten Auszeichnungen: Medail-
len, Pokale und Geschenke. Am Ende 
des Tages nahmen alle Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen eine Menge 
wunderbarer Erinnerungen mit nach 
Hause. «Wenn wir in die Augen der 
Sportlerinnen und Sportler auf dem 
Spielfeld schauen, dann hat sich der 
Aufwand mehr als gelohnt», so das OK 
erfreut.  ZVG

Gemeinsam im Einsatz: Sportler am Chapfturnier in Windisch BILD: ZVG
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AGENDA

 SPOTLIGHT

Rock-Coverband The Breeze
Die fünf Musikerinnen und Musiker von The Breeze spielten viele Jahre in verschie-
denen Blues-, Rock- und Hardrockbands, bevor sie sich zur jetzigen Formation zu-
sammentaten. Die rockige Brise der Band, deren Mitglieder auch aus der Region 
Brugg stammen, ist ein Mix aus diversen Rockklassikern und Rockperlen. Diese er-
wecken die Musikerinnen und Musiker von The Breeze auf ihre ganz eigene Art zu 
neuem Leben. 
Samstag, 30. September, 21 Uhr, Dampfschiff Brugg, dampfschiffbar.ch BILD: ZVG

VERANSTALTUNGEN

Bahnhofplatz 11  5200 Brugg
Reservation 056 450 35 65
odeon-brugg.ch 

Dienstag 3. Oktober 12.15 Uhr
Mittwoch 4. Oktober 12.15 Uhr
LES FILLES D'OLFA
DIV 2023 · 107 Min. · O/d
Regie: Kaouther Ben Hania
Geschichte einer Mutter und ihrer 
Töchter, zwischen Dokumentation 
und Spiel.

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 28. September 15 Uhr
Samstag 30. September 11 Uhr
Sonntag 1. Oktober 11 Uhr
Mittwoch 4. Oktober 15 Uhr
IHR KÖNNT JETZT GEHEN
CH 2023 · 84 Min. · D
Regie: Hanspeter Bäni und Matthias Moser
Abenteuer von zwei Frischpensio- 
nierten in Anwesenheit von 
Hanspeter Bäni.
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 28. September 20.15 Uhr
Freitag 29. September 17.45 Uhr
Sonntag 1. Oktober 20.15 Uhr
Dienstag 3. Oktober 15 Uhr
20'000 ESPECIES DE ABEJAS
ES 2023 · 129 Min. · O/df
Regie: Estibaliz Urresola Solaguren
Einfühlsames Werk zu 
Geschlechteridentität.

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Freitag 29. September 20.15 Uhr
Samstag 30. September 15 Uhr
Montag 2. Oktober 18 Uhr
Dienstag 3. Oktober 20.15 Uhr
ROSE
DK 2022 · 106 Min. · O/df · Regie: Niels Arden Oplev
Die Beziehung zweier Schwestern 
wird während einer Busreise nach 
Paris auf die Probe gestellt.

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Freitag 29. September 15 Uhr
Montag 2. Oktober 20.15 Uhr
FÜR HUNDE UND ITALIENER 
VERBOTEN
DIV 2022 · 70 MIN. · O/d · Regie: Alain Ughetto
Italiener verlassen ihre Heimat, um 
sich in Frankreich, der Schweiz und 
Belgien niederzulassen.
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 30. September 13 Uhr
Sonntag 1. Oktober 13 Uhr
WEISST DU NOCH
D 2023 · 90 Min. · D · Regie: Rainer Kaufmann
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 28. September 18 Uhr
Samstag 30. September 20.15 Uhr
Sonntag 1. Oktober 18 Uhr
Dienstag 3. Oktober 18 Uhr
FALLEN LEAVES
FI 2023 · 82 Min. · O/df · Regie: Aki Kaurismäki

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Sonntag 1. Oktober 15 Uhr
GOLDA
UK 2022 · 100 Min. · E/df · Regie: Guy Nativ
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Montag 2. Oktober 15 Uhr
ASTOLFO
I 2022 · 90 Min. · O/df · Regie: Gianni Di Gregorio
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 30. September 18 Uhr
PAST LIVES
USA 2023 · 106 Min. · O/df · Regie: Celine Song
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
ANIMITTWOCH
Mittwoch 4. Oktober 20.15 Uhr
DRAGON BALL SUPER: SUPER 
HERO
JP 2022 · 100 Min. · JP/d · Regie: Tetsuro Kodama

Badenerstrasse 3-5  5200 Brugg
Reservation: 056 450 35 60

www.excelsior-brugg.ch
LETZTE VORSTELLUNGEN
Donnerstag/Freitag  18 Uhr (D) 
Samstag  30. September  21 Uhr (D) 
EXPENDABLES 4
USA 2023  103 Min.  ab 16/14 J.  Regie: Scott Waugh

Stallone, Statham, Lundgren und co.         
PREMIERE
bis Mittwoch  4. Oktober  
täglich 20.15 Uhr (D)
Samstag zusätzlich  22.45 Uhr (D)
THE NUN 2
USA 2023  110 Min.  ab 16/14 J.  Regie: Michael Chaves

Fortsetzung der Horrorfranchise.         
PREMIERE
Donnerstag  28. September  20.20 Uhr (E/df)  
Freitag  29. September  20.20 Uhr (D) 
Samstag  30. September  18.30 Uhr (E/df)
Sonntag  1. Oktober  17.45 Uhr (D) 
Montag/Mittwoch  20 Uhr (D)
A HAUNTING IN VENICE
USA 2023  100 Min.  ab 12 J.  Regie: Kenneth Branagh

Hercule Poirot ermittelt in Venedig.         
PREMIERE
Freitag/Dienstag  17.50 (D)
Samstag  30. September  15.15 Uhr (D)
Sonntag  1. Oktober  10.50 Uhr (D) 
WOCHENENDREBELLEN
D 2023  90 Min.  ab 6/4 J.  Regie: Marc Rothemund

Komödie mit Florian David Fitz.        
BRUGGGORE DOUBLE FEA(R)TURE
Samstag  30. September  12 Uhr (E/d)
12 Uhr   CREATURE
14.15 Uhr  STARSHIP TROOPERS
Alien Bugs must die!  240 Min.  E/d  ab 18 Jahren        
PREMIERE
Samstag  30. September  17 Uhr (D)
Sonntag  1. Oktober  13 & 15.15 Uhr (D) 
Montag/Dienstag/Mittwoch  15.30 Uhr (D)
PAW PATROL: DER MIGHTY FILM
USA 2023  84 Min.  ab 4 J.  Regie: Cal Brunker

Die Mighty Pups sind zurück.        
LETZTE VORSTELLUNGEN
Sonntag  1. Oktober  11 Uhr (E/df) 
Dienstag  3. Oktober  19 Uhr (D)
OPPENHEIMER
USA 2023  179 Min.  ab 12 J.  Regie: Christopher Nolan

Nolans neuester Wurf.        
LETZTE VORSTELLUNGEN
Sonntag  1. Oktober  17.30 Uhr (D) 
Montag/Mittwoch  17.50 Uhr (D)
BARBIE
USA 2023  108 Min.  ab 8 J.  Regie: Greta Gerwig

Der Film des Sommers.        
LETZTE VORSTELLUNGEN
Sonntag  1. Oktober  20 Uhr (D) 
THE EQUALIZER 3
USA 2023  104 Min.  ab 16/14 J.  Regie: Antoine Fuqua
Denzel Washington ist zurück.        
WEITERHIN IM PROGRAMM
Sonntag  1. Oktober  15 Uhr (D) 
Montag/Dienstag/Mittwoch  16 Uhr (D)
ELEMENTAL
USA 2023  106 Min.  ab 6/4 J.  Regie: Peter Sohn

Animationsfilm aus dem Hause Pixar.        
SCHULFERIEN
Montag/Dienstag/Mittwoch  13.30 Uhr (D)
ABENTEUER AUF SAMTPFOTEN
F 2022  84 Min.  ab 6 J.  Regie: G. Maidatchevsky

Ein Film für die ganze Familie.        
SCHULFERIEN
Montag/Dienstag/Mittwoch  13.45 Uhr (D)
LASSIE – EIN NEUES ABENTEUER

SPOTLIGHT

Durch die Platzierung im Gefäss 
«Spotlight» findet Ihre Veran-
staltung optimale Beachtung.  
«Spotlight» ist kostenpflichtig  
und kann als Inserat gebucht  
werden unter 056 460 77 88  
oder per E-Mail an  
inserate@effingermedien.ch.

DONNERSTAG, 28. SEPTEMBER

BADEN
18.00: Natur-Show zu Badens Insektenviel-
falt mit Käfer & kundig. Historisches 
Museum. Infos: museum.baden.ch
19.00: «Unlock the Magic» mit Star-Magier 
Magrée. Villa Boveri. Infos: abb-wfs.ch
20.15: «Stein sein» mit dem Theater Marie. 
Theater im Kornhaus. Infos: thik.ch

BRUGG
16.45: Ausstellung und Barbetrieb mit 
kleinen Speisen. 18.30 Livemusik mit  
Marco Figini. Galerie Immaginazione.  
Infos: immaginazione.ch

WINDISCH
18.15–19.00: Berufswerbung und 
Berufsbilder der SBB. Eisenbahnhistorische 
Führung mit Jin Chei. SBB Historic, 
Lagerstrasse. Infos: sbbhistoric.ch

FREITAG, 29. SEPTEMBER

BADEN
17.00–18.00: Teatime: Jenny Browns 
Tischtuch. Gespräch mit den Historikern 
Pierre Eichenberger, Uni Lausanne, und 
Jonas Plüss, Uni Zürich. Museum Langmatt. 
Infos: langmatt.ch
20.15: «Stein sein» mit dem Theater Marie. 
Theater im Kornhaus. Infos: thik.ch
21.00: Tanznacht 40 – die Party für alle ab  
40 Jahren. Club Joy by Grand Casino Baden. 
Infos: tanznacht40.ch

BRUGG
17.00: Schlussfest «Picknick auf Brugger 
Bänkli». Picknick selbst mitbringen 
(Feuerschale zum Grillieren). Apéro und 
Mineralwasser werden offieriert. Bänkli- 
auktion. Stadtpark. 

SONNTAG, 1. OKTOBER

BRUGG
13.00–17.00: Familiensonntag voller archäo-
logischer Abenteuer und Spiele für Kinder ab 
4 Jahren. Vindonissa Museum. 
Infos: museumaargau.ch

HABSBURG
10.00–17.00: Schweizer Schlössertag: Tiere 
und Fabelwesen – ein magischer Tag für die 
ganze Familie. Schloss Habsburg.  
Infos: museumaargau.ch

WINDISCH
10.00–18.00: Familiensonntag mit 
Kurzführungen um 13 und 15 Uhr im 
Legionärspfad Vindonissa. 
Infos: museumaargau.ch

DIENSTAG, 3. OKTOBER

BADEN
14.00–17.00: Objekte aus Kupferdraht und 
Lötzinn formen. Ferienkurs für Kinder ab  
7 Jahren. Kindermuseum. Infos: kindermu-
seum.ch

MITTWOCH, 4. OKTOBER

BADEN
9.00–11.00/14.00–16.00: Ferienspass mit 
Zauberin Zilly im Museum Langmatt. 

AGENDA

Ihren einmaligen Agendaeintrag 
publizieren wir kostenlos. Der Ein-
gabeschluss ist jeweils Freitag vor 
der Erscheinung der Zeitung.  
Die Auswahl liegt im Ermessen  
der Redaktion.  
Senden Sie Ihren Hinweis an  
redaktion@effingermedien.ch.

Workshop für Kinder von 6 bis 9 Jahre.  
Infos: baden.feriennet.projuventute.ch
14.00–17.00: Objekte aus Kupferdraht und 
Lötzinn formen. Ferienkurs für Kinder ab  
7 Jahren. Kindermuseum. Infos: kindermu-
seum.ch

BRUGG
14.30: Kultur am Nachmittag: Albert 
Schweitzer, sein Wirken und Denken. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus.

DONNERSTAG, 5. OKTOBER

BADEN
14.00–17.00: Objekte aus Kupferdraht und 
Lötzinn formen. Ferienkurs für Kinder ab  
7 Jahren. Kindermuseum. Infos: kindermu-
seum.ch

BRUGG
16.45: Ausstellung von Alessandra 
Baldinger, Bilder, und Sonja Riemer, 
Skulpturen. Barbetrieb mir kleinen Speisen. 
Galerie Immaginazione. immaginazione.ch

BRUGG

Pro Senectute Fitness und Gymnastik
Mi, 9.00–10.00, Oase Pflegezentrum 
Süssbach. Kontakt: Helene Siegrist,  
056 441 24 04.

Pro Senectute Mountainbiketour über 
den Chrüzliberg und Rüsler
Do, 5.10., 12.45–17.15, Treffpunkt in Dättwil, 
Stadion Esp. 4 Stärkeklassen mit 2 Bio- und 
2 E-Bike-Gruppen. Infos: Albert Hiltmann, 
079 770 91 54.

Pro Senectute Velotour zum  
Niesenberg 
Di, 3.10., 9.00–17.00, Treffpunkt beim 
Campus Windisch. Distanz: Velo ca. 58 
km/500 Hm, E-Bike ca. 63–68 km/600 Hm. 
Infos: Brigitte Keller, 079 381 17 61, Heidi 
Rothenfluh, 079 776 19 01.

STILLI

Damenturnverein
Di 20.00–21.00 (ausser Schulferien), 
Turnhalle Stilli, Auskunft: Roswitha Wildi, 
056 284 05 65.

Gemischter Chor
Probe: Do, 20.15–22.00, Kirche Villigen. 
Infos: Judith Schödler, 056 284 17 67.

THALHEIM

Gemischter Chor Thalheim
Probe: Do 20.15 Gemeindesaal. Jolanda 
Wettstein, 079 338 28 80.

Nationalturner- und Ringercenter
Schülertraining: Thalheim, Mo 18.15– 19.45, 
Schinznach-Dorf, Do 18.00–19.30.

UMIKEN

Badminton-Club Umiken
Auskunft: Esther Ernst, 079 294 87 92.

Gospelchor Umiken
www.unity-gospel.ch

Männerturnverein
Jeden Mi um 20.15, Turnhalle Umiken.  
Kontakt: Walter Tschudin, 056 442 13 03,  
w.tschudin@arch-t-u.ch.

Natur- und Vogelschutzverein Umiken
Kontakt: Michel Kindler, 079 322 06 28 oder 
www.thelochers.ch.

VILLIGEN

Elternverein Villigen
Anlässe, Spielgruppen und Krabbeltreffs  
für alle Familien aus der Region. 
Infos: www.ev-villigen.ch.

Frauenturnverein
Do 20.00–21.30, Turnhalle Erbslet.  
Kontakt: Sabine Beyeler, 079 800 84 65.

VILLNACHERN

Männerriege
www.tvv.ch

Musikgesellschaft
www.mgvillnachern.ch

WINDISCH

Forum 60 plus Herbstwanderung
Do, 12.10., 9.25: Widen Dorf–Hasenberg–
Heitersberg–Spreitenbach. Treffpunkt: 
Bahnhof Brugg Gleis 2. Billet selbst lösen: 
Brugg–Widen Dorf, retour Shoppingcenter 
Spreitenbach–Brugg. Anmeldung bis 2.10. 
an Peter Harmann, 056 441 97 43, peter.
hartmann@pop.agri.ch.

Kath. Frauengemeinschaft Windisch
Sandra Valetti, 056 442 35 16. Lismigruppe: 
1. Do im Monat ab 14.00, Pfarreizentrum. 
Chrabbeltreff: jeden letzten Di im Monat, 
Pfarreizentrum.

Korbballriege TV Windisch
Training: Di 20.00–22.00. Infos Peter Brehm, 
079 824 78 54 oder tv-windisch.ch.
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Kindler’s Malerservice

Manuela Kindler
Dorfstrasse 35
5200 Brugg
079 324 09 88
manuela.kindler@bluewin.ch
www.kindler-malerservice.ch
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Inserat

Di bis Fr, 08 bis 12.00  / 15.00 bis18.30 Uhr 
Samstag, 08 bis 13.00 Uhr durchgehendRE
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44
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82
 6

6 Jede Woche

feini Metzgete
(immer ab Mittwoch)

Blut-, Leber-, Brat- und Rauchwürste, 
Sauerkraut, Speck, Rippli usw.
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2

1
1
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Zimmer streichen ab Fr. 250.–
Seit 1988 Maler-Express

Tel. 056 241 16 16 / Natel 079 668 00  15
www.maler-express.ch 1

2
1

4
7

7
 G

A

Maler-
Arbeiten
Prompt und preiswert

Tel. 079 642 60 24
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1
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Rasenroboter

Gartengeräte
Rasenmäher

Reparatur aller Marken
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Reding
Gärten AG

Reding Gärten AG

Gartenbau . Gartenpflege

Traumgärten
Qualitätsarbeit

Gartenbau . Gartenpflege
Büro: Winkelstrasse 2 . 5223 Riniken
Magazin: Aarauerstrasse 96 . 5200 Brugg
Tel. 056 441 52 36 . Fax 056 441 56 89
info@reding-gaerten.ch . www.reding-gaerten.ch

Friedhofgärtnerei
Friedhofweg 7 . 5200 Brugg
Tel. 056 441 09 33

• Planungen
• Badegärten
• Natursteinmauern
• Pflästerungen & Beläge
• Sichtschutzwände
• Holz- & Metallzäune
• Erdarbeiten
• Rasen- & Wiesensaat
• Bepflanzungen

• Grabanpflanzungen
• Grablaternen & Ke
• Pflanzen & Floristik

Gartenbau . Gartenpflege Friedhofgärtnerei

Gartenbau . Gartenpflege
Friedhofgärtnerei

Riniken . Brugg . 056 441 52 36
www.reding-gaerten.ch
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Manuela
Ernst
in den Nationalrat

Mut zur  
Lösung.

Liste

6a
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Kleinarbeiten:
Ich erledige preiswert kleinere  
Arbeiten in Haus und Garten,  
inkl. Malerarbeiten.
Telefon 078 403 49 83
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Wir ergreifen Partei

FÜR EINE SOZIALE 
SCHWEIZ.

SIMONA
BRIZZI
in den 
Nationalrat

simonabrizzi.ch
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Sammler sucht gegen Barzahlung 

Schwyzerörgeli und 
Akkordeon (auch defekt) 

P. Birchler, Tel. 079 406 06 36
birchler64@gmail.com 1
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Max Wernli AG

Sandstrasse 1 
5412 Gebenstorf

Tel. 056 223 19 19 
Fax 056 223 16 75

E-Mail info@maxwernli.ch 
www.maxwernli.ch

«Nicht
irgendeiner,

Wernli ist Dein

Schreiner.»
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GASTRONOMIE

Bis mindestens 2. Dezember 2023 

jeweils 11.00–13.30/18.00–21.00 Uhr 
Reservationen unter 056 284 12 14 oder per Mail. 
Gasthof Bären, Gansingerstrasse 22, 5236 Remigen 
www.Gasthofbaeren.ch, info@gasthofbaeren.ch
So ab 17.00 Uhr, jeden  Mo,  1.+ 3. So im Monat geschlossen. 

Täglich Metzgete Metzgete   
  mit dem jungen,  mit dem jungen,  
freundlichen Bärenteamfreundlichen Bärenteam

123342 GA

Landstrasse  52 | 5430  Wettingen | 056 426 72 09 | musik-egloff.ch 

INSTRUMENTE

INSTRUMENTE UND MEHR
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Liste 3a

22. Oktober 2023

Mit Sicherheit richtig.

Maja Maja 
RinikerRiniker
maja-riniker.ch

Bisher

2x auf Ihre Liste
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  Möbel Meier AG - Wildischachenstrasse 26 - 5200 Brugg - Telefon 056 441 41 23 - Montag geschlossen - Do Abendverkauf bis 20.00 Uhr - www.moebel-meier-brugg.ch

Herbst-Ausstellung
15 %

Herbst-Rabatt*

*ausgenommen Markenartikel und Nettopreise

CHIANTI - Boxspringbett 180x200 cm 
Kopfteil mit Chromstange 
Lieferpreis netto Fr. 3580.-
Topper mit Aufpreis

- Gratis Beratung
- Gratis Lieferung
- Gratis Montage
- Gratis Entsorgung

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Fr. 3580.-
geliefert und montiert 

möbelmeier
wohnideen aus brugg
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Achtung!

Antikmöbel und Kleinantiquitäten
zu Schleuderpreisen

20% / 30% / 50% Rabatt
Bei Antik Seiler – Schachenstrasse 72, 5012 Wöschnau

Samstag offen von 10 bis 16 Uhr
Sonst gerne auf Voranmeldung 079 206 18 44

Gerne restauriere ich Ihre antiken Möbel
fachgerecht und preiswert. 1
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Kaufe Pelzjacken und Mäntel
Taschen, Leder, Möbel, Porzellan,
Stand- und Wanduhren, Teppiche,

Bilder, Musikinstrumente (Klavier etc.),
Kameras, Fotoapparate u.v.m.

Herr Braun: 076 280 45 03
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Ausgabe Nord

Suchen Sie den idealen

Werbeplatz?
Fragen Sie mich:

Roger Dürst 
Anzeigenverkauf
Telefon 056 460 77 95
roger.duerst@effingermedien.ch

«Das
Gewitter
in meinem
Kopf zieht
rasch
weiter.»
Nadja Brönnimann

Mein epileptischer Anfall ist kurz – helfen ist einfach.
Mehr erfahren auf epi.ch
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